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Nach der zweiten Lesung.
(V on unserem B erliner M itarbeiter.)

Zehn Tage dauerte der Männerkampf, bis 
endlich am Dienstag Abend die Heeresvorlage 
in zweiter Lesung verabschiedet war, jener 
Männerkampf, an dem schließlich fast nur noch 
die Sozialdemokraten als Dekatier, das Kriegs- 
ministerium als Beschwichtige!, das Präsidium 
als Ordnungsrufer beteiligt waren. Noch am 
letzten Tage brachten Stadthagen und Lieb­
knecht lange Reden und die Generale peinlich 
genaue Erwiderungen fertig. Aber die Leser in 
Berlin und im Reich erfahren davon weniger, 
als von ganz gleichgiltigen Diskussionen im 
Winter. Die Mitarbeiter der Berichterstatter- 
bureaus, die an die Zeitungen liefern, sind so­
zusagen auch Menschen, und wenn sie hundert­
mal gehörten Quark zum hundertsten mal hören, 
dann streiken ihre Nerven und sie tun den Red­
ner mit 2 bis 8 Zeilen ab. Selbst sogenannte 
Weltblätter bringen also nur das Knappste. 
„Rapp', Rapp' ich witt're Ferienluft!" Das Er­
gebnis der Abstimmung über die Resolution 
mutz natürlich gebracht weichen; das macht den 
Hauptteil der Berichte aus, — und vermutlich 
wird ein großer Teil dieser frommen Wünsche 
nur an dieser Stelle unsterblich.

Nun geht es also zur dritten Lesung, und 
von der erwartet man allerdings noch eine wich­
tige Tat: die Wiederherstellung der Regie­
rungsforderung, wonach wir 8 neue Regimenter 
Kavallerie erhalten sollen. Es ist doch nicht so, 
daß derartige Regimenter nur dazu daseien, um 
„feudale Bedürfnisse" zu befriedigen. Söhne des 
Adels unterzubringen. Die gehen in ihre alten 
Regimenter, weil schon Vater und Großvater 
vielleicht da gestanden haben, und zwar ohne 
jede Rücksicht auf feine oder kleine Garnison. 
Gerade in den kleinsten Nestern wimmelt es von 
alten Namen, in glänzenden Standorten aber, 
wie Mainz oder Straßburg, überwiegt das 
Bürgertum. Auch die neuen Regimenter der 
letzten Jahre, die Jäger zu Pferde, haben fast 
nur bürgerlichen Ersatz. Nein, so ist es wirklich 
nicht, daß die Reiterei bloß zur Befriedigung 
gewisser Eitelkeiten da ist. I n  diesen Tagen 
konnte man vielmehr geradezu verzweifelte Rufe 
verschiedener unserer tüchtigsten Kavalleristen 
hören, darunter des tapferen Majors Veit, der 
den Balkankrieg in türkischen Diensten mit 
Ehren mitgemacht hat: wir seien verloren, 
wenn noch weiter mit der Errichtung von Ka­
vallerie-Regimentern gespart werde. I n  sechs 
Wochen wäre der ganze Balkankrieg beendet 
und der Friede in Konstantinopel selbst diktiert 
worden, wenn die Bulgaren etwas mehr Reite­
rei gehabt hätten, um ihren ersten Sieg von 
Kirkilisse auszunutzen und das geschlagene Tür­
kenheer „bis zum letzten Hauch von Mann und 
Roß" zu verfolgen; so aber konnten die Türken 
sich vor Tschataldscha wieder ruhig sammeln. 
Zehntausende von Toten, die nachher im Winter 
in Regen und Schnee der Cholera erlagen, 
hätte es weniger gegeben, und zwar auf beiden 
Seiten, und ungezählte Millionen Mark hätte 
man sparen können.

Ein dunkle Ahnung davon geht jetzt anschei­
nend auch den Reichstagsabgeordneten auf, und 
man sagt, daß sie in der dritten Lesung die 
3 gestrichenen Regimenter bewilligen würden. 
Daß die Reiterei durch Luftschiffs und Flug­
zeuge „ersetzt" werden könne, hat neulich sogar 
der alte Graf Zeppelin selbst in seiner Kaiser- 
Jubiläums-Rede energisch bestritten. Die Ka­
valleriedivisionen — und mit ihnen die reitende 
Artillerie, die wir leider soeben zu vermindern 
imbegriffe stehen — sind dazu da, um in 
Flanke und Rücken des Regners zu wirken und 
ihn zu vernichten, nachdem er im rangierten Ge­
fecht zuerst erschüttert worden ist. Umgekehrt 
können sie Umfassungen, die der Gegner vor­
nimmt, vereiteln. Und wir brauchen dabei 
garnicht sentimental zu sein und vom „Todes­
ritt von „Mars-la-Tour" zu sprechen, als sei 
dies etwas ganz außergewöhnliches. Nein, dort 
hatte die Kavallerie eben ihre Aufgabe be­
griffen und eine befohlene Attacke ausgeführt. 
Ähnliches wird auch in künftigen Kriegen mög­

lich und nötig sein. Alle Feldzüge der letzten 
Jahre auch das ostasiatische haben gezeigt, daß 
man zu wenig Kavallerie hatte. Hoffentlich 
begreift das der Reichstag jetzt zwischen zwei­
ter und dritter Lesung.

P olitische TnqessclilM .
Der Kaiserbesuch am Emundsner Hof.

Es ist noch nicht endgiltig bestimmt, ob die 
Kaiserin an dem für Mitte August geplanten 
Besuche des Kaisers am Gmundener Hof teil­
nehmen wird, jedenfalls aber wird einer der 
Prinzensöhne mit dem Kaiser dort eintreffen.

Die Auszeichnung des Fürsten BLloro.
Dem Fürsten Bülow ist bekanntlich am 

Tage des K a i s e r j u b i l ä u m s  bei seiner 
Durchreise durch Basel eine B r o n z e p l a ­
k e t t e  d e s  M o n a r c h e n  überreicht worden. 
Der „Neuen Preußischen Korrespondenz" wird 
dazu geschrieben: „Hier und da hat man den 
Vorgang in p o l i t i s c h e m  Sinne verwertet. 
J a  ,man hat sogar die Eventualität einer Rück­
kehr des früheren Reichskanzlers in den Kreis 
der Erörterung gezogen. Eine solche Auffassung 
zeugt von einer völligen Verkennung der kai­
serlichen Gabe. Wenn der Kaiser sein Regie­
rungsjubiläum feierte, so verstand es sich von 
selbst, daß er auch derjenigen gedachte, die ihm 
an erster Stelle zur Seite gestanden haben. 
Von den früheren Beratern des Kaisers im 
Kanzleramt ist nur noch Fürst Bülow am 
Leben; ihn bei dieser Gelegenheit zu übergehen, 
wäre unmöglich gewesen. Man tut deshalb 
gut, in den Vorgang nicht mehr hineinzudeu­
ten, als unter den obwaltenden Umständen an­
gezeigt erscheint."

Die ständige wirtschaftliche Kommission der 
Kolonialverwaltung

trat in ihrer erweiterten, von Staatssekretär 
Dr. S o l f  geschaffenen Gestalt am Montag im 
großen Sitzungssaals des Reichskolonialamtes 
zum  e r s t e n m a l e  zusammen. Nachdem der 
Staatssekretär die aus allen Teilen erschiene­
nen Mitglieder begrüßt hatte, wurde in die 
Tagesordnung eingetreten, welche lautete: 
Maßnahmen gegen unsolide koloniale Grün­
dungen. Hierzu lag ein schriftliches Referat 
des wirtschaftlichen Referenten im Reichskolo- 
nialamt, Geheimen Regierungsrats Dr. Zöpfl, 
vor. Nach mehrstündiger Beratung und leb­
hafter Debatte konnte man feststellen, daß eine 
in dem Referat vorgeschlagene halbamtliche 
Zentralstelle für die Prüfung des Eründungs- 
herganges von Kolonialgesellschaften und für 
Auskunftertsilung seitens der Versammlung 
einstimmig als zweckmäßig und notwendig an­
erkannt sei. Aus der Debatte heraus ergab 
sich aber, daß außerdem auch noch durch Ände­
rung der Praxis an den Börsenzulassungsstellen 
manches erreicht werden könne, um die unsoli­
den Gründungen zu erschweren. Zur Förde­
rung der genannten Zentralstelle wie auch zur 
Herbeiführung einer erleichterten Zulassung 
kolonialer Wertpapiere an der Börse wurden 
zwei Kommissionen gebildet.

Poincarös Englandreise.
Der Präsident der französischen Republik ist 

Dienstag früh an Bord des neuen Panzerschif­
fes „Courbet" v o n  C h e r b o u r g  nach Eng­
land a b g e r e i s t .  — Die L o n d o n e r  Z e i ­
t u n g e n  veröffentlichen herzlich gehaltene Be- 
grützungsartikel. I n  der ministeriellen Presse 
wird dabei der Gedanke betont, daß die Entente 
cordiale Deutschland gegenüber keinen exklusi­
ven Charakter habe. „ D a i l y  C h r o n i c l e "  
erklärt, daß die Triple-Entente Frankreich in 
Marokko und Rußland in Persien genützt habe. 
daß es aber schwerer zu erkennen sei, wo sie 
England genützt und wo sie den Frieden geför­
dert habe. Das B latt fährt fort: Die erfolg­
reiche Wiederherstellung des europäischen Kon­
zerts angesichts der Gefahr des Balkankrieges 
ist der Beweis, daß die Gruppierung der 
Triple-Entente und des Dreibundes die Er-j  
Haltung einer Harmonie nicht hindern, sondern  ̂
sie fördern kann. „D a i l y  N e w s "  betont,!

daß das herzliche Einvernehmen mit Frankreich 
von keiner Seite so aufgefaßt werden dürfe, 
als ob es eine Tür für Feindseligkeiten gegen 
Deutschland öffne. — I n  S p i t h e a d  zeigte 
Dienstag eine Salve von 21 Kanonenschüssen 
um 12 Uhr 10 Minuten die A n k u n f t  des 
Präsidenten an. Der Präsident wurde von 
dem P r i n z e n  v o n  W a l e s  in Marine­
uniform e m p f a n g e n .  — Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten traf Präsident Poincars in L o n ­
d o n  ein. Zur Begrüßung auf dem Bahnhof 
hatten sich eingefunden der König, der Herzog 
von Lonnaught, Prinz Arthur von Connaught, 
Premierminister Asquith, Staatssekretär Grey 
und andere Minister. Der König schüttelte 
dem Präsidenten Poincars und Minister 
Pichon die Hand. Die Musikkapelle spielte die 
Marseillaise. Nach dem Abschreiten der Ehren­
wache fuhren der König und Präsident Poin­
cars unter den Hochrufen des Publikums nach 
dem St. James-Palast. Um 4 Uhr 30 Minuten 
begab sich Präsident Poincars im Zweispänner, 
von Eardekavallerie eskortiert und von seinem 
Gefolge begleitet, nach dem Buckingham-Palast, 
um dem König seinen Besuch zu machen. Die 
Straßen waren dicht besetzt. Es wurde bemerkt, 
daß die Polizei infolge der kürzlichen, durch 
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts verur­
sachten Zwischenfälle, gegen sich vordrängende 
Frauen scharf vorging.

Ein Rechenfehler des französischen 
Eeneralstabes.

Zum Schluß der Dienstag-Sitzung der fran­
zösischen K a m m e r  brachte J a u r s s  einen 
Beschlußantrag ein, daß der Heeresausschuß am 
Donnerstag einen Bericht über die richtige 
Ziffer der M a n n s c h a f t s v e r m e h r u n g  
erstatten möge, welche durch das Gesetz über die 
dreijährige Dienstzeit erzielt werde. Jau rss  
bemerkte in der Begründung seines Schlußan­
trages, daß nach den Ziffern des Eeneralstabes 
diese Vermehrung 143 000 Mann betrage, wäh­
rend sie nach seiner Rechnung n u r  7 0 0 0 0  
M a n n  betrage. Der Regierungskommissar 
General L e g r a n d  versuchte die Behauptun­
gen Jau rss  zu entkräften, gab jedoch dabei zu, 
daß der Generalstab einen R e c h e n f e h l e r  
begangen habe. (Bewegung.) Die Debatte 
über die Militärvorlags wird gemäß dem Ver­
tagungsantrag Jau rss  erst Mittwoch oder 
Donnerstag wieder aufgenommen werden. I n  
den Wandelgängen wurde der von Jau rss er­
zielte Erfolg lebhaft besprochen.

Der H e e r e s  a u s s c h u ß  der Kammer trat 
Nachmittags zusammen und nahm die Dar­
legungen des Regierungskommissars Generals 
Legrand über die von Jau rss bestrittenen Zif­
fern der Mannschaftsvermehrung entgegen.

Ein Priestersyndikat
hat der P a r i s e r  Abbs Bousquet gegründet, 
das, wie er einem Berichterstatter erklärte, 
eine ausschließlich berufsmäßige Vereinigung 
sei und durchaus die Kirchengesetze achten solle. 
Das Syndikat werde namentlich den Priestern 
Beistand leisten, die seit dem Trennungsgesetz 
von Not verfolgt sind oder infolge von Miß­
helligkeiten mit ihren Bischöfen nach Paris 
kommen, um sich hier eine Existenz zu gründen.

Französisch-spanische Verbrüderung.
Bei einem Bankett, das zu Ehren einer in 

P a r i s  eingetroffenen Abordnung der spani­
schen Kaufleute gegeben wurde, hielt Minister­
präsident B a r t h o u  eine R e d e ,  in der er 
seine Sympathie für Spanien aussprach. Die 
gegenseitige Zuneigung solle bald in dauer­
haften wirtschaftlichen Beziehungen ihren Aus­
druck finden.

Zur politischen Lage in Spanien.
Aus M a d r i d  wird gemeldet: Die disst- 

denten Liberalen haben eine Kundgebung an 
die Regierung gerichtet, in der auf die ernsten 
Folgen hingewiesen wird, welche die Schlie­
ßung der Cortes nach sich ziehe. Das Schrift­
stück wurde von 116 Senatoren und Deputier­

te n , darunter Montero Rios und Earcia 
Prieto, unterzeichnet. Graf Romanones er­

klärte, daß das Parlament unter den gegen­

wärtigen Verhältnissen nicht eröffnet werden 
könne. Er besitze übrigens das Vertrauen der 
Mehrheit und werde deshalb im Amte bleiben. 
— Der Ministerrat wird in La Eranja unter 
dem Vorsitz des Königs über die angesichts der 
Lage in M a r o k k o  zu ergreifenden M a ß ­
n a h m e n ,  insbesondere über die Entsendung 
weiterer V e r s t ä r k u n g e n ,  Beschluß fassen.

Konflikt deutscher Fischer mit dänischer 
Polizei.

Am Sonnabend ist es zu einem Konflikt 
zwischen einem deutschen Fischer und der däni­
schen Polizei in der H o u s e - V u c h t  b e i  
F ü n e n  gekommen. Ein Polizeibeamter traf 
ein Motorboot aus Apenrade, dessen Insassen 
auf dänischem Gebiete fischten. Der Fischer 
weigerte sich, das Boot einbringen zu lassen, 
und fünf andere deutsche Boote eilten zu seiner 
Hilfe herbei. Der Fischer bedrohte den Polizei­
beamten mit dem Messer. Während des Kam­
pfes fielen beide ins Wasser. Die fünf anderen 
Fischer retteten ihren Kameraden, schlugen 
den Polizeibeamten mit Bootshaken und Eisen­
ketten und eilten davon. Der Polizeibeamte 
rettete sich schließlich trotz seiner schweren Ver­
letzungen in sein eigenes Boot. Die deutschen 
Fischer behaupten, daß sie von den Dänen mit 
dem Revolver bedroht worden seien. Die 
dänische Regierung wird die Sache weiter ver­
folgen.

Eins griechichse Spezialkommission, 
die die Thronbesteigung König Constantins 
notifiziert, ist Dienstag Vormittag aus Wien 
i n B e r l i n  eingetroffen. Die Misston besteht 
aus Exzellenz Zamis, General Pallis und Le­
gationsrat A. Pali. Die Reise geht von hier 
nach Kopenhagen weiter.

Landerwsrbsverbot für Koreaner in der 
Mandschurei.

Ein Dekret der Regierung in Peking ver­
bietet den Koreanern in der Mandschurei 
Grundeigentum zu erwerben oder sich dort fest­
zusetzen. Der japanische Konsul hat Protest er­
hoben.

Die Unruhen in Mexiko.
Die R e b e l l e n  haben die Stadt D u -  

r a n g e  e i n g e n o m m e n ,  über das Schick­
sal der Garnison ist nichts bekannt.
Die wirtschaftliche Neugestaltung in Amerika.

I n  Washington verlas Präsident W i l s o n  
Montag persönlich im K o n g r e ß  die B o t ­
s chaf t ,  in welcher er eine unverzügliche ge­
setzliche Regelung des Geldumlaufs empfiehlt, 
um das neue Zolltarifsystem zu ergänzen.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. Juni 1SI3

— Wie aus Brunsbüttelkoog berichtet wird, 
begab Seine Majestät der Kaiser sich gestern 
Vormittag an Bord seiner Segeljacht „Me­
teor", mit ihm die Herren des Gefolges und 
Admiral v. Heeringen. Der „Meteor" wurde 
alsbald auf den Strom geschleppt, der „Sleip- 
ner" und ein Torpedoboot folgten. Um 10 Uhr 
begann die internationale Segelwettfahrt des 
Norddeutschen Regattavereins auf der Unter­
elbe bei regnerischem Wetter und westlicher 
Brise. Später setzten Gewitterböen ein. Die 
Kreuzerjachten „Meteor" und „Germania" 
passierten die lange Bahn bei schwierigsten 
Verhältnißen glatt und nahmen das Ziel fast 
gleichzeitig. sErste war die neue „Hamburg II." 
Der Kaiser kehrte um 5 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern" zurück. Die „Hohenzollern" 
verläßt morgen früh 5 Uhr Brunsbüttel und 
trifft um 1 Uhr in Kiel ein. Um 7Z  ̂ Uhr fuhr 
der Kaiser mit Gefolge von der „Hohenzollern" 
mit dem Dampfer „Willkommen" nach dem 
Dampfer „Viktoria Luise" zum Regattadiner. 
Bürgermeister Dr. Schröder und Generaldirek­
tor Ballin empfingen den Kaiser und geleite­
ten ihn an Bord.

Von den Höfen. Fürstin Marie von 
SchwarzLurg-Sondershausen, die Witwe des 
Fürsten Karl Günther, mit dessen Tode das 
Haus Schwarzburg-Sondershausen am 28.



M ärz 1909 erlosch, vollendet am Sonnabend 
den 28. J u n i ih r  68. Lebensjahr. S ie ist eine 
Tochter des 1852 verstorbenen Prinzen Eduard 
von Sachsen-Altenburg aus dessen zweiter Ehe 
m it der Prinzessin Luise Reutz-Ereiz.

—  Anläßlich des Hinscheidens des Oberst­
leutnants Johannes von der Schutztruppe fü r 
Deutsch-Ostafrika ist bei der Schwester des E n t­
schlafenen, F rau Leony Soltm ann, folgendes 
Beileidstelegramm aus Brunsbüttelkoog ein­
getroffen: Seine Majestät der Kaiser haben die 
Meldung von dem Hinscheiden Ih re s  Bruders, 
des Oberstleutnants Johannes, m it Bedauern 
entgegengenommen und beklagen den Verlust 
eines so verdienten langjährigen O ffiz ie rs der 
Schutztruppe. A u f Allerhöchsten Befehl: Der 
Geheime K ab inettsra t von V a len tin i.

— Das preußische Staatsm inisterium  ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

Kiel» 23. J u n i. Der italienische Panzer­
kreuzer „A m a lf i"  ist abends kurz vor 11 Uhr in  
den hiesigen Hafen eingelaufen. Der Kreuzer 
hat gegenüber dem Gebäude des kaiserlichen 
Jachtklubs, zwischen dem Flottenflaggschiff 
Friedrich der Große und dem Linienschiff 
Kaiser festgemacht.

Karlsruhe. 24. J u n i. Im  Anschluß an die 
gestrige Hauptversammlung des Vereins zur 
Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen fand 
heute Vorm ittag  die Einweihung des neuen 
Karlsruher Hafenbeckens statt, das schon im  
vorigen Ja h r in  Betrieb genommen wurde. 
Vorm ittags fand eine R heinfahrt statt, an der 
unter anderen teilnahmen der Eroßherzog und 
die Eroßherzogin von Baden, P rinz  und P r in ­
zessin M ax von Baden m it ihren beiden K in ­
dern, das gesamte Staatsm inisterium  und zahl­
reiche Vertreter des Handels und der Industrie .

Die Staffeln des lvehrbeitrages 
und der Zuwachssteuer.'

Nach den vie lerle i Änderungen, denen die 
Staffelung sowohl beim Wehrbeitvag als auch 
Leim Vesitzsteuergesetz unterzogen worden ist, 
dürfte es angezeigt erscheinen, die Sätze in  der 
jetzt beschlossenen Form, die wohl als die end- 
g iltige  zu betrachten sein dürfte, noch einmal 
zusammenzustellen.
I .  der Wehrbeitrag (Beschlüsse zweiter Lesung.)

Es werden erhoben
a) vom Vermögen (b is 30 000 Mk. ganz 

frei, b is  50 000 Mark ebenfalls frei, sofern das 
Einkommen unter 2000 M ark b le ib t):
von den ersten 50 000 M a rk .......................... 0,15 Proz.
v. d. nächsten angef. od. volleil 50 000 Mk. 0,35 „
„  „  „  „  „  „  100 000 „  0,50 „
„  „  „  „  „  ,, 300 000 „  0,70 „
.. .. 500 000 „  0,85 „

1000 000 „ 1,10 ,.
3 000 000 1,33

von über 5 000 000 Mark ebenfalls 
d) vom Einkommen: 

bis 10 000 Mk.

5000000 „ 1,50
. 1,50

von 1 0 -  15 000 Mark 1,2
15— 20 000 1,4
2 0 -  25 000 1,6

„ 24— 30 000 „ 1,8
3 0 -  35 000 2,0„ 35— 40 000 2,5„ 40— 50 000 3,0
50— 60 000 3,5„ 60— 70 000 4,0
70— 80 000 „ 4,5

„ 80— 100 000 „ 5,0
„ 100—200 000 „ 6,0

200-500  000 „ 7,0
mehr als 500 000 „ 8,0

1,0 Proz. des Einkommens

I I .  D ie Zuwachssteuer (Beschlüsse erster Lesung.)
D ie Vermögenszuwachssteuer beträgt fü r den 

ganzen Erhebungszeitraum (drei Jahre) Lei 
einem Vermögenszuwachs von:

10— 50 000 Mark 0,75 Proz. des Zuwachses
50— 100 000 „  0,80 „ „  „

100— 300000 „  1,05 „  „  „
300— 500000 „  1,20 „  „
500—1000000 „  1,35 „
über 1000 000 „  1,50 „ ,. „
Dazu t r i t t  eine weitere Staffel, die von der 

Höhe des Vermögens ausgeht. Es erhöht sich 
nämlich der Steuersatz bei Vermögen von

1 0 0 - 200 000 Mark um 0,1
2 0 0 - 300 000 0,2
3 0 0 - - 400 000 „ „ 0,3
4 0 0 - 500 000 „ „ 0,4
5 0 0 - 750 000 „ 0,5
7 5 0 - 1 000 000 0,6

1— 2 000 000 0,7
2 - 5 000 000 „ 0,8
5 - 10 000 000 „ 0,9

über 10 000000 „ 1,0

Provittzilillllitllrichteii.
Posen, 22. Jun i. (Vom Zuge überfahren und ge­

tötet) wurde auf dem B a h n h o f  R e v i e r  der 
Rangierer Ponamowitz, der auf dem Gleis zu Fa ll 
gekommen ist.

Jarotschin, 23. Jun i. ( V o m  B l i t z  g e t ö t e t . )  
Heute zwischen 12 und 1 Uhr nachmittags ging in  der 
Umgegend von Jarotschin ein Gewitter nieder, ohne 
nennenswerten Regen zu bringen. I n  K le in Lubin 
fuhr ein Blitzstrahl in  eine Scheune, in  der mehrere 
Arbeiter Schutz juchten, und zündete. Z w e i  A r ­
b e i t e r  wurden sofort g e t ö t e t ;  eine Leiche war 
ganz verkohlt. E in  d ritte r Arbeiter wurde schwer 
verletzt. D re i andere kamen ohne erheblichen Schaden 
davon.

Jankendorf i. Pos., 23. Jun i. (Eine erschütternde 
Unglücksnachricht) durcheilte gestern unseren O rt, als 
das Regierungsjubiläum des Kaisers auf dem D orf­
platze gefeiert wurde. Es war Feuer ausgebrochen, 
und S ta ll und Scheune des Besitzers Richter brannten 
nieder —  im  Brunnen wurde die Leiche seines 13jäh- 
rigen Sohnes aufgefunden. Es ist noch nicht auf­
geklärt, ob ein Verbrechen vorliegt, oder ob das Feuer 
infolge Unvorsichtigkeit ausgekommen ist. Dem ta t­

kräftigen Eingreifen der Gemeinde Vismarcksruhm. 
die m it der Spritze zu H ilfe eilte, ist es gelungen, 
das Wohnhaus zu retten, während die Iankendo'rfer 
Spritze, als sie endlich auf der Brandstätte erschien, 
sich als gänzlich gebrauchsunfäbig erwies.

RügenwaLde, 20. Jun i. (Z u r W arnung!) Die 
Ehefrau des Bauernhosbesitzers March-Jamund s t a r b  
nach dem Genutz von S t a c h e l b e e r e n ,  die v o m  
M e h l t a u  b e f a l l e n  waren; auch der Ehemann 
liegt schwer krank darnieder.

Lokal nach richten.
Thorn, 25. Irrn i 1013.

—  ( D e s K a i s e r s D a n k f ü r d i e N a t i o n a l -  
e n d e  z u m  b e s t en  d e r  c h r i s t l i c h e n
is f r o n e n . )  Das vorläufige Ergebnis der

Nationalspende fü r die christlichen Missionen in den 
deutschen Kolonien und Schutzgebieten m it einem 
Gesamtbetraae von 3 800 000 M ark, worunter 2̂ /s 
M illionen  M ark von evangelischer Seite bis jetzt auf­
gebracht sind, hat in  ganz Deutschland allgemein 
freudige Anerkennung gesundem Der Kaiser, dem die 
Spende als Jubiläumsgabe am 16. d. M ts . durch eine 
Deputation dargebracht wurde, hat nicht nur sogleich 
bet der Überreichung seinen lebhaften Dank fü r „die 
wertvolle Gabe" ausgesprochen, sondern seinen beson­
deren Dank auch noch in  dem kaiserlichen Erlaß vom 
20. d. M ts . zum Ausdruck gebracht. Auf evangelischer 
Seite w ird  die Sammlung noch bis zum 30. d. M ts . 
fortgesetzt. Wer darum noch nicht seinen Beitrag für 
diese Nationalspende gegeben, möge es sofort tun. 
Die Hauptsammelstelle ist das Bankhaus Delbrück 
Schickler L  Co., B e rlin  66, Mauerstraße 61/65. 
Etwaige Sonderbestimmungen der Spender für be­
stimmte Missionsgesellschaften werden vom Kaiser be­
rücksichtigt werden.

— ( K u r s u s  f ü r  V i e n e n k r a n k h e i t e n . )  
I n  den Tagen vom 18. bis 30. August und 8. bis 
20. September findet in  der kaiserlichen biologischen 
Anstalt in  Berlin-Dahlem  ein unentgeltlich erteilter 
Kursus zur Ausbildung von Sachverständigen für 
Vienenkrankheiten statt. Leiter des Kursus ist der 
Vorsteher des bakteriologischen Laboratoriums, 
Dr. Maaßen.

—  ( A u s s t e l l u n g  d e r  G e w e r b e s c h u l e  
f ü r  M ä d c h e n . )  Aus Anlaß des Städtetages hatte 
die Haushaltungs- und Gewerbeschule für Mädchen 
eine große Ausstellung von Arbeiten der gewerblicyen 
und hauswirtschaftlichen Fächer in  den Räumen der 
Schule veranstaltet. I m  ersten Zimmer wurde gezeigt, 
wie die verschiedenen Gegenstände des Haushaltes. 
Metallgeräte. Teppiche. Gipsfiguren. Tische. Elacee- 
lederschuhe. Strohhüte u. a., gereinigt werden. Da­
neben waren ausgelegt einfache Handarbeiten fü r den 
Haushalt, wie Flicken und Stopfen m it Hand und 
Maschine, Anfertigen von Jäckchen. Garnituren aus 
Krimmerwolle, Sportlätzen. Kissen, Decken und 
Körben. Das zweite Zimmer war der Nahrungs- 
m ittellehre. der Säuglingspflege und der Gesundheits­
lehre gewidmet. Das d ritte  Zimmer war ein Lager 
von selbstgefertigten Wäschegegenständen. I m  vierten 
waren Kindersachen, Kleider und Kostüme ausgestellt, 
in  den übrigen Putzsachen, besonders Hüte und Kunst­
stickereien nach eigenen Entwürfen, sowie Zeichnungen 
für die verschiedenen gewerblichen Kurse. Dre Aus­
stellung, die auch zeigte, wie die Vorsteherin Fräulein 
Staemmler bestrebt ist, das Gebiet der Arbeiten zu 
erweitern —  die Einführung des Strümpfestopfens, 
des Korbflechtens und der Selbstanfertigung von 
Hüten, von denen reizende Muster ausgestellt waren, 
sind solche Neuerungen — , wurde am Dienstag V or­
m ittag von den Teilnehmern am Städtetage und 
ihren Damen besichtigt und voll gewürdigt; beson­
deren B e ifa ll und Anerkennung seitens der Damen 
fanden die gestickten K in d e rk le id . F ü r das Thorner 
Publikum war die Ausstellung gestern und heute Nach­
m ittag von 2—3 Uhr geöffnet.

—  ( V o r t r a g e  ü b e r  H e r s t e l l u n g  v o n  
K o n s e r v e n . )  Morgen, Donnerstag, nachmittags 
von 3— 6 Uhr. findet im Saale des „T iv o l i"  ein V e r­
trag m it praktischen Vorführungen über die beste und 
einfachste A r t  der Gewinnung von Fruchtsäften und 
Herstellung von Konserven im Haushalt, veranstaltet 
von der F irm a C. V . Dietrich L  Sohn, statt, worauf 
h ierm it nochmals hingewiesen sei. Der Vortrag ist 
unentgeltlich.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in  
V irg lau  belegene, auf den Namen der Vesitzerfrau 
O tt il ie  Witkowski, geb. Lewandowski, in  V irg lau  
eingetragene Grundstück ist heute Vorm ittag  an Ee- 
richtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 2400 M ark 
bar und Übernahme einer Hypothek von 3300 Mark, 
gab ab Besitzer Kolbecki in  V irg lau .

—  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  V e r e r n s g e s e t z  
wurde in  der letzten Sitzung gegen den Schneider­
meister Ludwig Makowski aus Thorn verhandelt. 
Der Angeklagte ist seit 8 Jahren Vorsitzer des pol­
nischen Gesangvereins „L u tn ia ". Am 1. Dezember 
vorigen Jahres veranstaltete der Verein eine Feier 
zum Andenken des vor 300 Jahren verstorbenen 
Priesters Skarga. A uf der Tagesordnung standen 
Deklamationen und ein V ortrag über Leben und Be­
deutung Skargas. F ü r den Festvortrag suchte der 
Vorsitzer den P farrer M^czykowski als Redner zu 
gewinnen. Dieser lehnte zunächst ab. da er m it dem 
Vereinsgesetz nicht in K on flik t kommen wollte. Der 
Angeklagte versicherte ihm jedoch, daß die Versamm­
lung eine durchaus geschlossene sein werde, in der der 
Gebrauch der polnischen Sprache gestattet ist. Nach­
dem der Geistliche auch noch vom Rechtsanwalt 
Szuman ein beruhigendes Gutachten erhalten hatte, 
erklärte er sich zur Übernahme des Vortrages bereit. 
Der Angeklagte bestellte nun bei dem Vuchdruckerei- 
besitzer Buczynskü 1000 Einladungen, die zugleich das 
Programm enthielten. Verschickt wurden nach A n­
gabe des Angeklagten etwa 300 Einladungen, Es 
erhielten m ithin solche Einladungen auch viele P er­
sonen. die dem Verein, der etwa 90 M itg l'eder zählt, 
nicht angehören. Im  lokalen Teile der „Gazeta To- 
runska" erschienen wiederholt Hinweise auf das Fest. 
die zugleich die B itte  um recht zahlreiche Beteiligung 
aussprachen. Diese Lokalnot'zen machten die Polizei 
stutzig, sodaß Polizeikommissar Hampel den Auftrag 
bekam, die Versammlung zu überwachen. Der Ange­
klagte hatte gleichfalls den Rechtsanwalt Szuman 
konsultiert, der ihm den R at gab. auf jede Einladung 
noch besonders den Namen des Adressaten aufzu­
schreiben Diese Einladung solle dann als Leg iti­
mation gelten. So ist es nach den Angaben des A n­
geklagten und des F r l.  Zaworski geschehen. Polizei- 
kommissar Hampel oab zu. daß an der Saa ltü r eine 
strenge Kontrolle geübt wurde. Es erhielten nur die 
Personen Z u tr it t,  die im  Besitze einer solchen E in ­
ladung waren. E in  auswärtiger Pfarrer, der sich 
damals aerobe in Thorn aufhielt und von der Feier 
gehört hatte, mußte uiwernckteter Sache umkehren, 
da er keine Einladung hatte, über die Zahl der T e il­
nehmer gibt. da ein E intr'Ltsaeld erhoben wurde, 
die Lustbarkeitssteuer einen Anhalt. S'e ist für 279 
Personen entrichtet. Doch me^nt der Angeklagte es 
hätten sich manche Fam ilien vorher Karten besorgt, 
wären aber wegen irgend eines Hmderungsgrundes 
nicht erschienen. I n  der Verhandlung vor dem

S c h ö f f e n g e r i c h t  wurde der Mitangeklagte 
P fa rre r M . f r e i g e s p r o c h e n ,  da er nach den er­
haltenen Zusicherungen annehmen mußte, es wäre 
alles geschehen, um dem Gesetz zu genügen. Aber auch 
bezüglich des Angeklagten Makowski kam das Vorder­
bericht zum F r e i s p r u c h .  Das Gericht hatte keinen 
Zweifel, daß die Versammlung trotz der äußerlich 
beobachteten Abgrenzung eine öffentliche war. Dafür 
spricht die große Zahl der Gäste, die den verschiedensten 
Berufsklassen angehören, sodaß die innere Geschlossen­
heit gemeinsamer Interessen nicht gegeben sei. Wenn 
somit objektiv eine Verletzung des Vereinsgesetzes 
vorliege, so könne andererseits nickt nachgewiesen 
werden, daß der Angeklagte vorsätzlich oder auch nur 
fahrlässig dagegen verstoßen habe. E r handelte in 
dem guten Glauben, alles getan zu haben, um der 
Versammlung den Charakter der Geschlossenheit zu 
geben. Gegen das U rte il, soweit es Makowski betraf, 
hatte der A m tsanwalt B e r u f u n g  eingelegt. Vor 
dem Berufungsgericht stand dem Angeklagten Rechts- 
anw a lt K r z y z a n k i e w i c z  zur Seite. Der Ange­
klagte machte dieselben Angaben, wie in der vorigen 
Verhandlung. Nur hob er besonders hervor, daß die 
Lokalnotizen in der „Gazeta Torunsta" nicht aus seine 
Veranlassung gemacht streu. Der nicht als Zeuge vor­
geladene, aber an Gerichtsstelle anwesende Ehef­
redakteur G o z d z i e w s k i  bestätigte dies. Die 
Notizen hätte fein Lokalredakteur selbständig ange­
fertigt. Nach der Bekundung des Buchdruckererbefitzers 
B u c z y n s k i  sind aus der großen Zahl der bestellten 
Programme keine Rückschlüsse zu ziehen, da der Preis 
für 1000 Exemplare von dem für 300 kaum abweicht, 
weil es hauptsächlich auf den Satz ankomme. Bezüg­
lich der Versammlung te ilt  das B e r u f u n g s ­
g e r i c h t  vollständig den Standpunkt des Schöffen 
gerichts, wonach die Öffentlichkeit außer Zweifel stehe. 
Die äußeren Absperrungen charakterisieren sich nur 
a ls M itte l,  das Gesetz zu umgehen. Anders stellt sich 
die Strafkammer dann zur Schuldfrage. Der Schutz 
des 8 59 könne dem Angeklagten unmöglich zuge­
b illig t werden, da sein etwaiger I r r tu m  über den 
Charakter der Versammlung keineswegs auf Unkennt­
n is der Tatsachen beruhe. A lle  Fäden liefen durch 
seine Hand. Auch ist er w M n  desselben Vergehens 
bereits einmal vorbestraft. W ar der Angeklagte trotz­
dem der Ansicht, er hätte die Versammlung durch seine 
Maßnahmen zu einer geschlossenen gemacht, so befand 
er sich in einem Rechtsirrtum, der die Bestrafung nicht 
ausschließt. Das schössen g e r i c h t l i c h e  U r t e i l  
wurde daher a u f g e h o b e n  und oer Angeklagte zu 
25 M ark Geldstrafe, ev. 5 Tagen Haft, v e r u r t e i l t .

—  ( K l e i n f e u e r . )  Heute M itta g  geriet auf 
dem Boden des Hauses Mauerstraße 62 (Restaurant 
N ico la i) das neuangelegte Klosett, dessen Zwischen­
wände m it Linoleum ausgelegt sind, in Brand, wobei 
auch das anstoßende Gemach und die Dachsparren in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Das Feuer, das 
gegen 2 Uhr entdeckt wurde, wurde von der Feuer­
wehr schnell gelöscht. Der Schaden, durch Versicherung 
gedeckt, w ird  auf etwa 50 M ark geschätzt. Das Feuer 
ist jedenfalls durch Fahrlässigkeit entständen.

( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t )  ist der Arbeiter

e r lit t,  daß er bald darauf verschied.
—  ( L e i c h e n f u n d . )  Am 5. J u n i ist in  der 

Weichsel von einem Uferausseher eine männliche Leiche 
aufgefunden worden, die nach dem Befund erst drei 
bis vier Tage im Wasser gelegen hatte. Die Persön­
lichkeit des Toten konnte bisher nicht erm itte lt werden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
vier Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche, ein 
Mansckettenknopf, ein Kneifer und eine Q uittungs­
karte fü r August Sowa.

— ( V o n  de r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 0.86 Meter, 
er ist seit gestern um 5 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,84 Meter 
auf 1,80 Meter g e f a l l e n .

Die Hauptmann-Affäre.
Die Tatsache, daß man in  V reslau die weitere 

A ufführung des Hauvtmannschen „Jahrhundert- 
Festspiels" fü r unzweckmäßig gehalten hat, w e il 
sich aus allen Kreisen der K r it ik  wie des Volkes 
der lebhafteste Widerspruch gegen sie geltend machte, 
g ib t einzelnen Teilen der libera len Presse Anlaß, 
von einer „politischen Hetze" gegen Gerhart Haupr- 
münn zu schreiben und unter diesem Gesichtspunkte 
die Absetzung des Stückes a ls  eine „V e rg e w a lti­
gung der Kunst" zu bezeichnen. Es muß daher be­
ton t werden, daß zahlreiche B lä tte r der Linken und 
M änner, die gewiß nicht auf dem Boden der Rechts­
parteien stehen, rn scharfer und schärfster Form  
ebenfalls gegen das Stück S te llung genommen 
haben. So faßt die m ittelparteiliche „ T ä g l i c h e  
R u n d s c h a u "  ih r U rte il über ein solches „Fest- 
spiel" und die Behauptung des Dichters, dag er 
ein Opfer politischer In tr ig u e n  geworden sei, in  
folgenden Sätzen zusammen: „E s  ist zu Ende. H ier 
beginnt Verfolgungswahn. Es ist die Sprache und 
der T d ir, den ieder geschulte M ediziner kennt. So­
w eit haben es die m itleidlosen Schreier m it Haupr- 
mann gebracht. Es ist schamlos, einen sichtlich er­
ledigten. zermürbten und m it fünfzig Jahren geistig 
ausgegebenen M an n  derart vor die Öffentlichken 
zu peitschen. Der Hohn, den die Gelegenheit b illig  
bietet, s tirbt vor dem mitleiderregenden Anblick."

E iner der gewiß nicht in  den Verdacht kommen 
kann, im  „D ien -e der Reaktion" sich gegen Haupr- 
mann ablehnen) zu verhalten. M a x i m i l i a n  
K a r d e n ,  findet unter der Überschrift „ Ia h r -  
hundertweile rn" in  seiner „Z ukun ft" u. a. folgende 
Protestworte gegen das W erk: „Festspiel in  deutschen 
Reim en; zur E rinnerung an den Geist der F re i­
heitskriege." E in  D irektor (Theater-Herrgott). 
P a llas  Athene (die zugleich „Deutschland" ist). D ie 
Pychia. Die Furie . Ph-listiades (der nicht etwa an 
den Pfahlbürgern, sondern an den M im usdichter 
P h ilis tion  erinnern soll). A lles, dam it Preußen. 
6- oder 10 000 an jedem Abend, die an E in fa lt  
schlichtesten gar. empfinden lernen, wie Anno 13 
im  Adlerland geschah. Kann O h n m a c h t  sich 
t r a u r i g e r  o f f e n b a r e n ?  Fritz von Preußen. 
ein vrügelsüchtiger Pfaffenfresser. der fremde W orr- 
Lrocken ausspuckt, aber auf „K in de r vom A d le r­
geblüt" ein „Pergamen fü r das deutsche Gemüt" 
reim t. S te in : ein Salbader, der schlimmer als 
vetri8 i l le  Cicero, M a rs  und R om ulus be­
müht. Gneisenau: ein W itzbold und Rede-
klöppler. Ccharnhorst. der ganz von seiner S o l- 
datenviston, seiner Heer-Erzieherpflicht umspon­
nene: ein libera le r Vezirksvereinsredner. Fichte: 
der entkuttete Kapuziner aus Wallensteins Lager 
und ein Kathedergeck. dessen erster Satz ist: „Ic h  b in  
gewiß, I h r  vernähmet schon von meinen berühmten 
Reden an die undeutsche N a tion ". Aus Keinem 
k l'ng t ein Ton des Wesens, das uns die T a t oder 
ein beglaubigtes W ort gekündigt hat. K le is t: „ Ich  
liege in  einem brennenden Bette : nachts wecken mich 
S um m en: R e tte ! N e tte !" Und dieser Heinrich unter­
schied sich von sanfteren doch just dadurch, daß er 
nie, noch so müde, in  einem brennenden Bette liegen

blieb und schlafen konnte, b is  ihn d<rs T u tho r«  
aufscheuchte. H ört seine Selbstanzeige: „W er Mich 
auf Tellens Arm brust weist, Der hat erkannt irrem 
tiefstes S innen, mein heimlich-düstres Gedanken- 
spinnen. Ich b in  der Dichter Heinrich von Kleist. 
M e in  Tag würde anbrechen, könnt ich den Korsen 
niederstechen." E in  lallender Hampelmann. Noch 
ein paar deutsche Reime? „D u  w ills t bei tragischer 
Helden Todesröcheln Dein le is sardonisch K inder- 
lächeln lächeln." „Unsere Bühne ist dieses Gerüst, 
nicht m ehr; W ir  mimen, so zu sagen, p la ln  a ir. W rr 
beginnen auf deutsche Weise mystisch und enden auast 
klassizistisch." „S eh t I h r  den blühenden Fächer? 
Mütterchen Rußland ist sein llrsächer." „Eher w ird  
e in Franzos zum Herero a ls  ein deutscher Hammel 
zum Torero. W as ist Europa? E in  Ländlern. E m  
Gernegroß, sogenanntes K on tinen tle in ." Lüderlich- 
keit ringsum . D ie H inrichtung Ludw ig des Sech­
zehnten w ird  ins  Ja h r 1793 „nach Jesu Christi 
Kreuzesnot" verlegt. Napoleon Bonaparte, der 1794 
Brigadegeneral und Todfeind der korsischen Re­
bellen war, w ird , in  diesem Jah r, a ls  ein Bengel 
vorgeführt, der die Franzosen haßt und m it einem 
(die W e lt bedeutenden) Kreisel spielt. V on der 
„E rinne rung  an den Geist der Freiheitskriege", die 
dem Leser des Buches erstes B la tt  verheißt, habe ich 
nirgends ein D ü ftle in  gerochen. „A lle r le i aber von 
anderer „E rin ne ru ng ". Den feinen Eklektiker, der 
so oft an ihm  taugliche Quellen fand, hat diesmal 
der Tastsinn schmählich genarrt. E r hat sich an 
Goethe erinnert, wollte aus dem Auge des M aha- 
döschöpfers auf Preußengewimmel und Franzen- 
w irrn rs  niederblicken: und ve rlie f sich in  den Dunst­
kreis von P lundersweilern. „ I s t  wohl zurecht und 
w ohl zu M u t. zäunt Jeder sich ein kleines G ut be­
schneit die Nägel in  Ruh und Fried, und singt sein 
K lim p im p im perlied . Nun w ird  Herr J u p ite r er­
grim m t, seinen ersten S tra h l er n im m t und schmeißt 
den Kerl, die Kreuz und Quer, h u r lu r l ib u r li in s  
T a l daher." Das ists. Gneisenau: „U nd ob das 
Werkstück so köstlich und die Fassade noch so festlich, 
ohne G rundriß  ohne S ta tik  b le ib t das Ganze Ta- 
ta ra ta tik ". Blücher: „W a t soll mich denn dem Frre- 
d e n s tir ili?  Ick b in  for In fa n te r ie  und K ava lle rie ". 
(Sogar die Vorhänge, die sich einer nach dem an­
dern öffnen, sind aus Goethes Schönbartspiel.) 
Leset die Historie von Ahasverus und Esther und 
des Marktschreiers Zwischenrede. Das Neueste von 
P lundersw eile rn. Das Fastnachtsspiel von dem 
Pater B rey und dem Hauptmann. in  dessen Gewese 
„geht A lles durcheinander w ie Mäusedreck und Ko­
riander". Das ists. Das Puppenspiel eines Schmäch­
tigen, der von dem vor hundert Jahren Geschehenen 
kaum mehr a ls  eines Stadtkindes Vorstellung hatte, 
auch nicht mühsam ins Inn e re  von Menschen und 
Dingen sich einbohren mochte, dem seines Herzens 
m ilde Leuchte, Ly rik  des M it le id s , hier nicht 
vo rw ärts  ha lf und der drum munter dem großen 
Muster nachleuchte, nachpfriemte. E iner, der manch­
m al im  T rieb zarte Menschlichkeit, dock nie Größe 
gestalten, nie eines ragenden Geistes B urg wölben 
konnte. Der im  K rieg  nur das garstige Übell in  
der S taa tsgew a lt nur den B ü tte l und Zensor sieht. 
Der rechtschaffen meint, Preußen („W ahlrechts­
schmach! W ahlkreisgeom etrie!") lechze nach libera ler 
Regierung. Der die überw inde: des fremden 
Knechters von „Athene Deutschland" in  einem go­
tischen Dom, zum Pazifizistenfest, führen läßt. Und 
seine „E rinne rung  an den Geist der Freiheitskriege" 
der alten F rau von S u ttne r widmet. Puppenspiel. 
I m  engsten Raum  dürften M arionetten es flin k  
agieren. Und P h y tia  tanzt. „D ie  größte Halle der 
Erde. Der größte lebende Dichter. Jahrhundert­
feier. Dreihunderttausend M ark vertan. Fün f Jabre 
lang konnten zehn deutsche Dichter davon sorgenlos 
leben; und brauchten nicht nach profitlichen A u f­
trägen umherzuschnuppern."

D ie B e r l i n e r  Schriftstellerkreise, die in  
Hauptmann den Größten der Großen erblicken, 
haben am M ontag Abend im  Saale der P h ilh a r­
monie fü r ihn eine P r o t e s t  V e r s a m m l u n g  
veranstaltet, die von einem stattlichen, typisch B er­
line r. P ub likum  besucht war. Nachdem der Vorsitzer 
des „Sckutzveröandes deutscher Schriftsteller" U lrich 
R a u s c h e r  die Versammlung eröffnet hatte, e rg riff 
a ls  erster Redner D r. A r tu r  L l o e s s e r  das W ort. 
E r wandte sich gegen die Beleidigung, die dem deut­
schen Schrifttum  zute il geworden sei und zwar 
von Leuten, die a ls die Unberufenen bezeichnet 
werden müßten. D ie Breslauer hätten sich, um die 
E rinnerung an die Erhebung w ürd ig  zu feiern, an 
den größten lebenden deutschen Dichter, zugleich 
ihren Landsmann, um ein Festspiel gewandt, in  
dem nicht Chauvin ism us gepredigt, sondern eine 
wahrhafte Darstellung der Geschichte gegeben werden 
sollte. Redner kam dann auf den K on flik t zu 
sprechen, der durch die Berufung des Kronprinzen 
als Protektor der Ausstellung herbeigeführt woroen 
sei. Nach ihm  sprach der fortschrittliche Abg. D r. 
A b l a ß ,  tzer Vertreter des Hauptmannschen W ah l- 
kreises. Der Dichter habe sich. so führte er aus. nicht 
des Gewinnes wegen dazu gedrängt, das Festspiel 
zu schreiben, sondern sich erst lange Z e it ablehnen!) 
verhalten. Dem wiederholten Drängen habe er oann 
aber nachgegeben. Gründe, die außerhalb der ganzen 
Sache liegen, hätten die Hetze gegen den Dichter unv 
sein Festspiel veranlaßt. Das Stück selbst sei sorg­
fä lt ig  geprüft worden von einem Komitee, dem 
Vertreter aller Parte ien angehörten. Es sei von 
echtem P a trio tism u s  e rfü llt. Wenn man eine E n t­
scheidung zu fällen habe zwischen dem Protektor der 
Ausstellung und dem Dichter, so könne die A n tw o rt 
nicht zweifelhaft sein. Der sozialdemokratische Abg. 
W olfgang Kerne, der dann sprach, betonte, daß er nicht 
a ls  Parte im ann. sondern als Mensch sprechen wolle 
und tra t in  seinen Ausführungen den W orten der 
Vorredner bei. Nach einigen Schlußworten von 
Hans K y s e r  wurde folgen R e s o l u t i o n  ein­
stimmig angenommen: „Tausende deutscher
M änner und Frauen, die auf den R u f des Schutz- 
verbandes deutscher Schriftsteller sich in  der P h i l­
harmonie versammelt haben, legen Zeugnis ab gegen 
die Unterdrückung des Hauptmannschen Festspiels 
a ls  eine Vergewaltigung freier edler Geistesarbeit 
und eine Befleckung der nationalen Ehre, unw ür­
dig der Freiheitskriege. S ie geloben, dem Dichter 
im  Kam pf gegen Überhebung und Knecktsinn zur 
Seite zu stehen." — Auch in  V r e s l a u  unv 
H e i d e l b e r g  fanden ähnliche Versammlungen 
statt, ohne daß jedoch irgendwo ein beachtenswerter 
deutscher L ite ra t oder K rit ik e r bisher fü r das Werk 
Gerhart Hauptmanns eingetreten wäre.

Während man hätte erwarten müssen, daß der 
Dichter in  einem solchen Festspiele die ganze Größe 
und Reinheit des Volksgeistes hätte darstellen sollen, 
hat Gerhart Hauptm ann dem Vertreter des „B e r­
line r Tageblattes" in  seiner V il la  in  Agnetendorf 
a u s d r ü c k l i c h  e r k l ä r t ,  Lei der Abfassung des 
Festspiels sei es „ s e i n e  A b s i c h t  g e w e s e n ,  
auch fü r seinen T e il der Allgem einheit die Augen 
darüber zu öffnen, welche Gefahr die herrschende 
P a rte i der Konservativen durch ihre allzu enge 
Fusion m it der ultram ontanen Macht über den 
Dreußenstaat heraufbeschwöre." Ganz abgesehen von



dem Unsinne, der darin liegt, die Gedankenwelt 
einer ihm mißliebigen Partei damit zu bekämpfen, 
daß er der von ihm selbst doch innerlich unbestritte­
nen Größe der Vaterlandskämpfe Gewalt angetan 
hat, zeigt sich in diesem Bekenntnisse Hauptmanns 
doch aanz unrviderleglich» daß es ihm nicht um rein 
dichterische Zwecke, nicht um die Herausarbettung 
des Urteils der Geschichte zu tun geweM ist, son­
dern daß er, mißleitet von der traurigen Schar der 
Korybanten ein politisches Tendenzstück schreiben 
wollte. Indem er das Andenken der großen Zerr 
öu einer parteipolitischen Hetze herabwürdigte, har 
er das Recht verloren, als beleidigter Künstler zum 
Volke zu sprechen, das andernfalls ihm sicherlich 
von allen Wohlmeinenden zugebilligt wäre.

Die liberalen „ D a n z i g e r  N e u e s t e n  N a c h ­
r i c h t e n"  bemerken zu dem Testspiel und zu einer 
Erklärung des Dichters folgendes: „Ein Mann, der 
früher einmal ein Dichter war, äußerte sich in der 
.»Voss Ztg." in folgendem Deutsch: „Die Festspier- 
affäre ist nunmehr in ein Stadium getreten, daß 
mir nichts anderes übrig bleiben wird, als in der 
Öffentlichkeit Stellung zu ihr zu nehmen. I n  welcher 
Weise ich dies tun werde, ist mir noch nicht voll­
kommen klar, ich bin gerade dabei, mich schlüssig zu 
Machen. Vielleicht werde ich die Festspielaffäre da­
durch zum Abschluß bringen, daß ich in Berlin einen 
Vortrag halten werde." S til und Inhalt dieser Sätze 
sind in ihrer erschütternden Hilflosigkeit „gerade da­
bei", dem Leser an Karlchen Mießnick zu erinnern. 
Die „Voss. Ztg." aber ist so „brutal", einleitend zu 
bemerken, daß Gerhart Hauptmann es ist, der ihr 
diese Zuschrift übersendet hat."

Weiter schreibt das liberale Danziger B latt: 
„Aus einer Reihe von Gedanken, die bei dieser Ge­
legenheit ihren Weg in die Öffentlichkeit gefunden 
haben, scheint fast hervorzugehen, daß der Dichter 
der „Versunkenen Glocke" an einer Art Ver­
folgungswahn leidet und seiner eigenen Person 
eine Bedeutung beimißt, die sie - -  das mag ein­
mal rund heraus erklärt werden — doch wirklich 
nicht besitzt. S tatt ruhig an seine Brust zu schlagen 
und angesichts seines Festspiels, das sich kaum bis 
Mr Höbe eines Bierulks erhebt, zuzugeben, daß die 
Muse ihn auf böse Irrwege geführt, spricht er von 
einem „Sturmlauf gegen die deutsche Kunst/' 
Nimmt er allen Ernstes an, daß diejenigen, dre 
gegen diese blöden Reimereien und den sonstigen 
verworrenen Inhalt seines Festspiels filb wenden, 
dem selbst in der Breslauer Stadtverordnetenver­
sammlung kein Verteidiger erstand, ein „Exempel 
gegen die freie Wahrheit" statuieren wollen. Daß 
Hauptmann über die Blamage, die er mit seinem 
Festspiel über Breslau gebracht, betrübt, traurig 
und ärgerlich ist, ist kein Wunder. Aber seinem 
Ärger in dieser Weise Luft zu machen, ist zum min­
desten — recht ungeschickt."

M a n n ig fa lt ig e s .
( S e i n e n  e i g e n e n  V a t e r  zu e r ­

s c h i e ße n  v e r s u c h t e )  am Sonnabend Vor­
mittag der 23 Jahre alte Kaufmann Salomon 
Ortkin aus Rußland, der in einer Pension im 
Hause Zoachimsthaler Straße 33 zu C h a r -  
l o t t e n b u r g  wohnte. Vater und Sohn 
waren vor einigen Tagen geschäftshalber nach 
Berlin gekommen. Als am Sonnabend der 
Vater am Frühstückstisch saß, kam der Sohn 
wenige Minuten später ebenfalls in den Raum 
und nahm ihm gegenüber Platz. Plötzlich zog 
er, ohne ein Wort zu sagen, einen Revolver 
und gab zwei Schöffe auf seinen Vater ab. 
Beide trafen. Der schwer Getroffene brach zu­
sammen. Herbeigeeilte Bewohner bemächtig­
ten sich des Sohnes, der keine Miene machte, 
sich zur Wehr zu setzen. Als Schutzleute erschie­
nen, ließ er sich ruhig abführen. Über die Tat 
äußerte er sich selbst nicht. Sein Vater jedoch, 
der nach Anlegung eines Notverbandes nach 
dem Krankenhaus in Westend gebracht wurde, 
erholte sich dort wieder bald so weit, daß er 
kürze Angaben machen konnte. Er sagte, daß 
sein Sohn die Tat nur in einem Anfall von 
Eeistesgestörtheit gemacht haben könne. Früher 
habe dieser schon wiederholt an Geisteskrank­
heit gelitten, und er sei sowohl in Rußland wie 
in Deutschland in Anstalten untergebracht ge­
wesen. Zn der letzten Zeit habe sich sein Leiden 
aber scheinbar gebessert, und deshalb habe er 
ihn mit auf Reisen genommen. Der Vater

wird wahrscheinlich mit dem Leben davon­
kommen.

( Di e b  s t ä h l e  v o n  Ee s c h ü t z t e i l e n . )  
Bei der zweiten Abteilung des 3. Eardefeldar- 
tillerie-Regiments in B e e s k o w  sind vor 
einiger Zeit, wie erst jetzt bekannt wird, Dieb­
stähle vorgekommen, die bis jetzt noch nicht auf­
geklärt werden konnten. Nach einer Übung 
verschwand von einer der neuen Haubitzen der 
6. Batterie ein Zielfernrohr und trotz strengster 
Untersuchung konnte bis jetzt der Dieb nicht er­
mittelt werden. Als am Donnerstag Vormit­
tag die gleiche Batterie von einer Übung zu­
rückkehrte, vermißte der Geschützführer wieder 
einen Teil des inzwischen neubeschafften Fern­
rohres. über die Mannschaften der 6. Batterie 
ist deshalb bis auf weiteres strenger Kasernen­
arrest verhängt worden.

( Di e  B r e m e r  B l u t t a t . )  Die vier 
Opfer der Bremer B luttat sind Mittwoch Vor­
mittag beigesetzt worden. Außer den Eltern 
der vier Kinder beteiligte sich an der Trauer­
feier die katholische Geistlichkeit, die Schulbe- 
hörde, sämtliche Schulkinder der katholischen 
Schulen Bremens und eine nach Tausenden 
zählende Menschenmenge. Zn dem Befinden 
des schwerverletzten Lehrers Möllmann ist eine 
leichte Besserung eingetreten. Auch die zwei 
schwerverletzten Kinder befinden sich auf dem 
Wege der Besserung. — Wie die „Bremer Nach­
richten" zu der Mordtat in Bremen mitteilen, 
ist durch ärztliche Untersuchung mit Gewißheit 
festgestellt, daß der Täter wahnsinnig ist und 
zurzeit der Tat gewesen ist. Damit sei auch 
eins gerichtliche Verfolgung des Attentäters 
hinfällig.

( P o c k e n e r k r a n k u n g e n  i n  B r e ­
m en.) Infolge des außerordentlich lebhaften 
Auswandererverkehrs sind seit einigen Wochen 
ständig mehrere hundert Auswanderer in den 
Sälen des Bremer Lokals Schützenhof ausge- 
gebracht. Unter diesen sind die Pocken ausge- 
brochen. Mehrere Personen sind erkrankt und 
wurden isoliert.

( Üb e r  e i n e n  r a f f i n i e r t e n  u n d  
g e m e i n g e f ä h r l i c h e n  B e s t e c h u n g s ­
ver such)  verhandelte am 20. Zuni die S traf­
kammer K ö l n  infolge eines Strafantrages 
des Vereins „Gegen das Bestechungswesen", 
Sitz Berlin. Theodor Rohm, der Inhaber der 
Firma Merbeck u. Rohm, Köln, die mit techni­
schen Artikeln handelt, hatte gemeinsam mit 
seinem Prokuristen, Clemens Sievering, der 
als Strohmann fungierte, in mehreren west­
deutschen Zeitungen folgendes Inserat ver­
öffentlicht: „Magazinverwalter unter sehr
günstigen Bedingungen gesucht. Nur solche, 
die den Einkauf bei großen Werken selbständig 
besorgen und in ungekündigter Stellung sind, 
wollen Angebote richten an Lagerkarte usw." 
Angestellte, die sich bewarben, erhielten die 
Antwort, sie hätten das Inserat falsch aufge­
faßt; die Firma sucht keinen Materialverwal­
ter, sondern Angestellte, die ihr diskret gegen 
„Provision" Aufträge zuweisen könnten. Die 
Strafkammer bezeichnete den Fall als sehr 
kratz und verurteilte Rohm und Sievering zu 
je 300 Mark Geldstrafe oder zu je 30 Tagen 
Gefängnis. Die Strafkammer betonte aus­
drücklich, daß sie lediglich wegen der llnbeschol- 
tenheit der Angeklagten von einer Gefängnis­
strafe absehe.

Neueste Nachrichten.
Der Flug Thor«—Metz.

B e r l i n , 23. Zuni. Der zur Fliegertruppe 
nach Döberitz kommandierte Oberleutnant von 
Letten vom Infanterie-Regiment 181, der in 
Thorn zum Fluge nach Metz aufgestiegen war,

streifte bei Hillesheim (Eifel) mit seinem Ap­
parat eine Baumgruppe. Das Flugzeug über­
schlug sich und wurde zertrümmert, von Detten 
ist unverletzt.

Die Soldateaerkranknngen in Osnabrück.
O s n a b r ü c k ,  23. Zuni. Wie von amtlicher 

Seite mitgeteilt wird. ist die Zahl der Erkrank­
ten des Regiments Nr. 78 weiter gestiegen. 
Beim 1. Bataillon find jetzt 289, beim 2. Ba­
taillon 12 Soldaten erkrankt. Das Befinde« 
der Erkrankten gibt zu ernsten Besorgnissen kei­
nen Anlaß; die Fiebererscheinungen find zurück­
gegangen. Über die Krankheitsursache verlautet 
noch nichts.

Verhängnisvolle Blitzschläge.
P f o r t z  in der Pfalz. 25. Zuni. Gestern 

Nachmittag erschlug der Blitz eine Frau Ruß­
land, die unter einem Nußbaum Schutz gesucht 
hatte. Zhr Mann, der neben ihr stand» wurde 
gelähmt.

A s c h a f s e n b u r g g ,  25. Zuni. Gestern er­
schlug der Blitz in Alzenau die 18jährige Zi- 
gasrensortiererin Anna Amberg in ihrer Stube. 
Eine neben ihr fitzende Hauskatze wurde auch 
getötet.

Beendigung des Aniverfitätsstreits.
L e m b e r g ,  25. Zuni. An den hiesigen 

Hochschulen ^wurden die Vorlesungen M vollem 
Umfange wieder aufgenommen.

Schwere Kämpfe in Marokko.
M a d r i d ,  25. Zuni. Wie aus Tetua« 

amtlich gemeldet wird, zogen die Feinde zahl­
reiche Kontingente zusammen, um die spanischen 
Truppen anzugreifen. Diese ergriffen die Of­
fensive und warfen den Feind nach erbittertem 
Kampfe unter erheblichen Verlusten zurück. Auf­
seiten der Spanier wurden 3 Offiziere und 38 
Soldaten getötet, 5 Offiziere, darunter ein 
Oberst, und 48 Soldaten verwundet. 
Dreieinhalbstündiger Meerslug des Fliegers 

Ausgebrochene kämpfende Stiere.
A l m e r i a , 25. Zuni. Vier Stiere entka» 

msu, als man sie nach der Arena bringen 
wollte. Sie verletzte« eine große Zahl Spazier­
gänger, darunter drei Greise schwer. Einer 
derselben ist gestorben. M it großer Mühe ge­
lang es drei Stiere einzufangen, der vierte 
stürzte ins Meer und ertrank.

Vrindejone.
S t o c k h o l m ,  25. Zuni. Der Flieger 

Brindejonc traf heute früh 7.85 Uhr aus Reval, 
wo er um 5,38 Uhr aufgestiegen war, hier ein. 
Die Landung erfolgte glatt.

Vom Balkan.
B e l g r a d ,  25. Zuni. Wie verlautet, hat 

Ministerpräsident Paschitsch die Demission des 
Kabinetts zurückgezogen. Nur der Zustiz- und 
der Kriegsminister treten aus.

Amtlichs Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 25. J u n i 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: Regen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 710— 729 Gr. 179— 135 Mk. dez.
N egniierungs-Preis 210 Mk. 
per Septem ber— Oktober 2 0 2 '-, B r ., 202 Gd. 
per Oktober—Novem ber 202' 2 Br., 262 Gd. 
per November— Dezember 203 B r., 202''- Gd.

R  o g g e n  ohne Handel.
Megntterutigsprels 163 Mk.
per Juni 162'/.^ B r ., 162 Gd.
per J u n i - J u l i  162 B r., 161" . Gd.
per J u li 162 B r., 161^ , Gd.
per Septem ber-O ktober 162 Mk. dez.

G e r s t e ,  ohne Handel.
H >» s e r uno., oer  ̂ u,i„e von lOOO Kgr.

lu äud. 1 5 4 - 1 5 8  Mk. dez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

R eudem ettl88'V «sr.N ett,ahrw .9,25M k. bez. iukl. S .
K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 8 ,70—9,10 M t. dez.

Roggen. 9 ,2 0 - 9 .8 0  M t. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
26. J u n iF on d s:

Österreichische Banknoten .  ; H  z

h § 

^ -

Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,  ^
Dentsche Aeichsanieihe 3 z.
Preußische Konsolo -
Preußische K onfols 3 «>/<» .  .
Tborrrek Stadtanieihe 4 <>/<» ^
Thorner Stadtanieihe 3 ' / ," ^
Posener Psandbrlese 4 °/g .  ;
Posener Pfandbriefe 3',-"/., . . . .
Neue Wesipreußische Psandbrlese 4 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 . .  .
Russische Staatsrente 4 " / g ...................
Russische Staatsrente 4"/p von 1902 .
Russische Staatsrente 4'/,"/<, von 1905
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/ft. . ,
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Atlien .
Norddeutsche Ll oyd- Akt i en. . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . L .  . .
Diskont-Komnialidit-Ntttelte . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Aügem. Glektrizitätsgeseltschast - Aktien 
Arnneh Friede-Aktien . . i . .  .
Bochnmer Gußstühl-Aktlen . .  .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktie,,
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahiitle-Aktien
Phöntr Bergwerks-Aktien ,  r L .  .
Rheinstaht-Aktten , . §  ̂ s § L ^

W eizen loko in N e w y o r k . .   ̂ ,  p . .
» J u li
„ S e p i e n , d e r ^  .
«. Oktober * » » » . « » « .

R oggen J u li . . .
E Septem ber.
E Oktober . . . . . . . . .  — n, », —-

Bankdiskont 6 Lom bardzlnsfnß 7«/^ Privaldiskont 6» g«^

84,55
214,30

64.60
74.40
64.60
74.40
94.50

99,90
88,25
92.75 
84,99
76.75
91.50
88.40
99.75 
9 0 . -

139.10
119.29
241.40
180.30 
114,60
116.75 
233.80
167.40
209.50
149.75
143.50 
184,90
161.30 
247,—  
155,—

20^75
203.50 
204,—
166.75
168.50

24.Im ,r

84.75  
214,35

84.70
74.30
84.70
74.30  
64^0

99^89
88, -
92,50
8 5 -
75,25
9 1 5 0
88,60
99.76
90.30

138.10 
118,60
240.40
179.60 
1 1 4 , -
115.50
233.25
167.40
269.25
149.60
148.10
183.50 
159,30
247.25 
1 5 5 , -

205^ -

203,75
204.50  
167,—
168.50 
169,—

D ie B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in ziemlich fester 
Haltung. D ie politische S itu ation  und die L age des G eld­
marktes wurde günstiger beurteilt. D a auch das Ausland  
höhere Notierungen sandte, blieb die Haltung der hiesigen 
Börse bis zum Schluß fest. Nach Schluß konnten die Kurse 
noch weiter anziehen._________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r t i » ,  25. J u n i ISIS.
Zu», B -rk-uf standen: I21  Rinder, daruniec 187 Bullen, 

30 Ochsen, 118 Kiihe und Färse», 244S Kälber, 1739 Schafe. 
18 681 Schweine. "

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
») Doppellender feinster Ma s t . . . . 8 5 - 9 5 1 2 1 -1 3 6
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) .  . . 63— 67 105— 112
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 58—62 97— 103
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 3 - 5 5 9 3 - 9 6
e) geringe Saugkälber 4 1 - 4 8 7 5 - 8 7

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) M aftlümmer u. jüngere M asthammel 4 9 - 5 0 98 - 1 0 0
b) ältere M asthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ............................ .... 42—47 8 6 - 9 4

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzsch.rfe).....................................

8 .  Weidemastschafe:
3 5 - 4 2 7 3 - 8 8

a) M astlämmer . .  ö . . . . .  . 
d) geringere Läm m er und Schafe . .

— —
— —

S c h w e i n e :
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240— 300 P fd . 
Lebendgewicht ................................. 54— 55 6 8 - 6 9

o) vollfleijchige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewich. . . . . .  . . . 

ä) vollsteischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht................... ....

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . 
Lebendgewicht .  L ........................

5 3 - 5 4 6 6 - 6 8

5 2 - 5 4 6 5 - 6 7

5 0 - 5 1 6 2 - 6 4
H S a u e n ............................ .... 6 9 - 5 1 6 3 - 6 4

Marktverkauf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft.-^  
Kälber: ruhig — Schafe: nicht auszuverkaufen. —  Halbjährige 
Lämmer brachten Preise bis 52 Mark. —  Schw eine: ruhig, 
geräumt._____________________

D a n z l g , 25. Jum  (Gelreldeiuurkt.) Zufuhr am 
Legetvr 140 inländische, 674 russische W aggons. Neujahrwasser 
illiäud. — Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2 5 .'Ju n i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
9 inländische, 17 russ. W aggons, cxkl. 3 W aggon Kleie und 
7 W aggon Kuchen.________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 25. Jun i. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 15 Grad Cets.
W e t t e r :  schwacher R egen W in d : west. 
B a r o m e t e r s t a n d :  762 wm.

-1- 31 Grad Gels., niedrigste -s- 12 Grad Cels.
26. Ju n i: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,

Sonnenuntergang 8.24 Uhr,
M ondausgang 11.52 Uhr,
M onduntergang 11.49 Uhr.

Scharnhorst.
Ein Gedenkblatt zu seinem 100. Geburtstage.

Napoleon glaubte, durch die unseligen Schlachtn 
von Jena und AuerstedL Preußen nreoe:- 
geschmetrert, durch den schmachvollen Tilsiler 
Frieden, der Preußen auf die Hälfte seines Ge­
bietes beschränke, das verhaßte Land vernichtet, ihm 
aüe Lebenskräfte einzogen zu haben. Aoer wie sehr 
harte er sich gerrrt, wie mußte er ein,eyen, daß es 
auch im Leben der Völker Kräfte gibt, an die er in 
der Beurteilung seiner Gegner nie gedacht hatte: 
begeisterte Vaterlandsliebe, opferfreudige Hingabe 
an König und Volk. Und diese Kräfte, die bis zu 
dem Unglüäsjahre 1806 geschlummert hatten, oe- 
gannen sich in dem geoemutigten, durch Kriegs­
steuern und französische Einquartierungen ganznch 
ausgewogenen Preußen mächtig zu regen. Der 
König rief die geeigneten Männer an die Spitze 
der Verwaltung, die mit energischer Hand an den 
alten Schäden ein Ende machten. Die größten dieser 
Reformer sind unstreitig Stein, der geniale Refor­
mator der Verwaltung, dem es gelang, durch Ein­
führung der Selbstverwaltung und andere segens­
reiche Maßnahmen die Bürger, die man bis dahin 
fast ängstlich von dem öffentlichen Leben ausge­
schlossen hatte, zu dem Gefühl der Verantwortlich­
keit, der Pflichten gegen den S taat zu erziehen, und 
Scharnhorst, der ernste, pflichttreue, nimmermüde 
Reorganisator unseres Heeres, der „Waffenschmied 
Preußens". Als ihn der König im Ju li 1807 an die 
Spitze einer Kommission zur Reorganisation des 
Heeres berief, war Scharnhorst längst der anerkannt 
erste MiliLLrschriststeller, der größte Gelehrte unter 
den deutschen Offizieren; aber in seinem wechsel-

reichen Leben hatte er auch viel gesehen und er­
fahren und besaß einen großen Reichtum praktischer 
Erfahrungen. Auf der Kriegsschule des Wilhelm­
steins hatte er jene weltberühmte kleine Muster­
truppe kennen gelernt, die der alte Kriegsheld Graf 
Wilhelm von Schaumburg-Lippe-Bückeburg aus der 
gejamten, waffenfähigen Jugend seines klemen 
Staates sich gebildet hatte. Als hannoverjcher 
Offizier nahm er an den Revolutionstriegen teil, 
lernte auf dem niederländischen Kriegsschauplatz 
die in ihrer Organisation noch an die Söldnerheere 
des M ittelalters erinnernden englischen Truppen 
und die ungeordneten, nur durch ihre fanatische Be­
geisterung ihre verblüffenden Erfolge erringenden 
französischen Revolutionssoldaten kennen; auch die 
Vorteile einer strafen Zucht lernte er an dem wohl- 
geschulten Konscriptionsheere Napoleons schätzen; 
1806 nahm er an dem Kriege teil und sah mit 
scharfem Blick, was an dem Heere Friedrichs des 
Großen veraltet und verbesserungsbedürftig war. 
M it dieser Einsicht und seinem umfassenden Wissen 
war Scharnhorst sicher der geeignete Mann für die 
Reformierung des Heeres. Zwei hohe Ziele hatte 
er sich gesteckt, als er an die schwere Aufgabe ging, 
die sein König ihm gestellt hatte: einmal wollte er 
ein tüchtiges, gründlich gebildetes Offizierkorvs 
schaffen. Diese Aufgabe löste er, indem er die Offi- 
ziersprüsung einführte, die jedem Fähigen die Ge­
legenheit bot. seine Kenntnisse zu zeigen, und die, 
da alle sich ihr ausnahmslos unterwerfen mußten, 
die Unfähigen, mochten sie von noch so hohem Adel, 
noch so begütert sein, streng ausschloß. Scharnhorsts 
zweites Z'el war. die Mannschaften in nähere Füh­
lung mit dem Volke zu bringen, denn er wollte nicht, 
daß Preußens Heer ein Fremdkörper, ein kleiner.

abgesonderter S taat im Staate bliebe, sondern er 
wollte ein Volksheer im schönsten Sinne des Wortes 
schaffen. Dazu wies er zunächst die Ausländer aus 
dem Heere und schaffte, damit der Soldatenstano 
der „Ehrenstand" würde, der er heute dank des 
großen Reformers unermüdlicher Arbeit geworden 
ist, die entbehrenden Strafen ab.

All diese Maßnahmen halfen dazu, ein schlag­
fertiges, nicht durch Furcht vor Strafen, sondern 
durch hohe, sittliche Motive, durch Vaterlandsliebe 
und Königstreue, zur Aufbietung aller Kräfte an­
gesporntes Heer zu schaffen. Doch hätte Preußen 
mit diesem Heere in dem gewaltigen Völkerringen 
von 1813 bis 1815 kaum bestehen können, 
hätte Scharnhorst nicht genial das Gebot 
Napoleons, daß das Preußenheer nur 42 000 Mann 
stark sein dürfe, zu umgehen gewußt. Denn er bil­
dete die Mannschaften so schnell als möglich aus, 
entließ sie in die Heimat und zog neue Rekruten 
ein. So kam es, daß dank diesem „Krümpersystem" 
Preußen 1813 fast dreimal so viel ausgebildete Sol­
daten ins Feld schicken konnte, als es an regulären 
Truppen besaß.

So wurde in Preußen gerüstet, mit fast un­
glaublicher Zähigkeit betrieb das ausgesogene Volk 
das Vorbereitungswerk zu der Befreiung. Und als 
dann endlich der Kampf kam, nicht, wie sonst ein 
Krieg, gefürchtet und mit Zagen erwartet, sondern 
mit heißem Gebet erfleht, mit den stolzesten Hoff­
nungen begrüßt, da zog Scharnhorst an Blüchers 
Seite als dessen Generalquartiermeister mit ins 
Feld. Er entwarf den P lan  zu der Schlacht bei 
Großgörschen, und hätte der russische General Witt- 
genstein, der die vereinigten Heere der Preußen und

Russen befehligte, ihn geschickter befolgt, dann wäre 
der Ausgang des heißen Tages wohl anders, glück­
licher gewesen. Nach tapferstem Ringen mußten die 
Verbündeten sich zurückziehen. Das war ein schwerer 
Schlag für die Hoffnungen aller Patrioten, noch 
schwerer aber traf sie die Nachricht, daß Scharnhorst, 
dessen Wert man in der trüben Zeit seit 1806 
schätzen gelernt hatte, auf dem so viele stolze Er­
wartungen ruhten, verwundet war. Den tätigen 
Mann hielt es in der ereignisreichen Zeit nicht im 
stillen Krankenzimmer; er eilte nach Österreich, um 
den Verbündeten noch einen Kampfgenossen zu ge­
winnen. I n  Prag zwang ihn seine Wunde, liegen zu 
bleiben; dort, auf seinem Krankenlager, fern der 
Heimat, erreichten ihn die Nachrichten von der 
Niederlage bei Bautzen und von dem Waffenstill­
stand zu Poischwitz. Aber sein Glauben an den 
tüchtigen Kern des Preußenvolkes- wankte nicht; 
als er vollends von dem Aufbruch der Österreicher, 
die sich mit den Preußen und Russen vereinen 
wollten, hörte, ward seine Hoffnung, daß das Glück 
Napoleon ja endlich von ihm weichen müßte, zur 
Gewißheit. Freilich war es dem treuen, tapferen 
Manne nicht mehr vergönnt, die Befreiung, deren 
Vorbereitung das Werk seines Lebens war, zu schauen, 
denn er starb, noch während des Waffenstillstandes, 
zu Prag am 28. Ju n i 1813. Dem Dichter erschien 
der Gefallene wie ein Bote, den die befreiten Völker 
Deutschlands den stolzen Ahnen sandten:

„Nur ein Held darf Helden Botschaft sagen.
Darum muß Germaniens bester Mann,
Scharnhorst muß die Botschaft tragen:
Unser Joch, das wollen wir zerschlagen.
Und der Rache Tag bricht an." A. Wynekeir.



Gestern Abend entschlief sanft nach schwerem Leiden 
mein geliebter Mann, der

König!. Oberleutnant im Ins.-Regt. von der Marwil; 
(8. pomm.) Nr. 61

Ü W  ksdlle
inl Alter von 33 Jahren.

Im  Namen der Hin te rb l iebenen :

LMtz Kskäs, gtl>. Medtzr.
Danzig, z. Zt. Wiesbaden den 23. Juni 1913.

Die Einäscherung findet Mittwoch den 25. um 4 
Uhr nachm. im Krematorium zu Mainz statt.

Ueber den Nachlaß des am 12. D e­
zember 1912 zu D r e w e n z ,  seinem 
Wohnorte, verstorbenen königlichen 
Hegemeister L a r !  ist zur
Verhandlung und Beschlußfassung über 
den Zwarrgsvergleich und zur Prüfung  
der nachträglich angemeldeten F o r­
derungen Vergleichstermin auf

den IS. 3uli 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn —  Zim m er N r. 22 —  an­
beraumt.

D er Vergleichsvorschlag und die E r ­
klärung der M itglieder des Gläubiger- 
ausschusses sind auf der Gerichts­
schreiberei des Koukursgerichls zur 
Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Thorn den 20. J u n i 1913.
Der Kerichtsschreiber des 
königlichen Amtsgerichts.

. M lynietz, Kreis T h orn , 340 M o r ­
gen groß, Post Leibitsch, Bahnstation 
Leibitsch und Tauer. Zuckerrüben- 
bahn am Grundstück. Besitzer H err 
r e o M  von L U n s L I. A m  M ontag  
den 30. Ju n i 1913 und jeden fo l­
genden M o n t a g ,  von vormittags 
9 Uhr an, werde ich im Gasthause 
des Herrn L ra u o  Fn 88 , daselbst, 
das G u t in jeder Größe aufteilen.
1. Hauptwirtschast, 100— 150 M o rg . 
groß, Wohnhaus m it 6 Z im m ern, 
S ta ll, Scheune und Wagenremise.
2. Wirtschaft, 8 0 — 100 M orgen groß, 
W ohnhaus mir 4 Z im m ern, S ta ll 
und Scheune. 3. Wirtschaft, 30— 50  
M orgen groß, W ohnhaus mit 2 W oh­
nungen und S ta ll. Rest kleine P a r ­
zellen. D as G u t hat volles lebendes 
und totes In v e n ta r  und große, gute 
Ernte. D er Acker ist bestellt mit 
Zuckerrüben, W eizen, Gerste, Rotklee, 
Hafer und Roggen. Rest Wiesen. 
M lynietz ist ein großes D orf, Schule 
ist am O rt mit 3 Lehrern. Besichtigung 
jederzeit. Nähere Auskunft erteilt 
Herr von L U u s L L -M  l L e n i t z  und 
8 .  k o p a -B  r o m b e r g .

Z e n tr a l-G u te r -A g e n tu r  u n d  
lan d ttr. A n fie d e lu n g s  - B u r e a u  
8 . I*o p L , J n h : StLnislLNis k o p a .

Auktion.
Freitag den r r .  und Sonnaben­

den 28. Jun i
werden in dem D .  KiiQ-'Lrdsr'A'schett 
GesrhriftSlokal diverse Restbestände, wie:

Strickwolle, Handschuhe, 
Strümpfe, Kinderjäck­
chen, Korsetts, Schürzen, 
Herrenwäsche, Krawatten 
Bänder, Besätze u.v.a. m.

freiwillig versteigert.
Beginn der Versteigerung 10 Uhr vor­

mittags.

U ö it ig l.

prentz.
Ulaffen-
lotterie.

Zu der am 9. und 10. J u li 1913 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 229. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1 1 11

l 2 4 k
ä 40 L!0 ll0 5 Mark

zu haben.

köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
_______ Thorn, Fernsprecher 57.

„Ein ftllch gutes M ittel gegen

Unmlsn
wie „Saluderm a" habe ich noch nie 
kennen gelernt. Mein Arm war stark 
vereitert. Nur zweimalige Anwendung 
von „Saluderm a" beseitigte sofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene Stöhr." 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie L .LoLL' Breite­
straße 9, IL  8 E r Anker-
drogerie, M u c k e rs  L  4 )« .,  Gerberstr. 33. 
«5. M .  Altstadt.
M a rk t.______________________________

Nebenerwerb rc. Näheres 
durch Adretz ,  Verlag  

Germ ania, Friedenau 46.
Schritt!.
Germ ania, ?

Bekanntmachung.
W ir haben einen Unteroffizier in 

der Bromberger Vorstadt für die 
Zeit vom 1. H uli bis auf weiteres unter­
zubringen und zwar soll von 4 zu 
4 Wochen ein Wechsel des Quartiers  
erfolgen. D ie Einquartierung erfolgt 
m it voller Verpflegung. A ls E nt­
schädigung wird pro Tag 1,45 M k. 
gewährt.

Hauseigentümer bezw. Einwohner, 
die bereit sind, den Unteroffizier auf­
zunehmen, wollen sich im Servisamte, 
Rathaus, 1 Treppe, Zim m er 19, 
melden.

Thorn den 25. J u n i 1913.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Volksbibliothek und Lesehalle bleibt 

in der Zeit vom 1. Juli bis 15. August 
geschlossen.

Thorn den 25. Juni 1913.
Das Kuratorium der ftüdt. 

Volksbibliothek.

Seffentliche
B e rs L M e r rm g
Freitag den 27. Jun i I§ .,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Spedi­
tionsfirm a Bader­
straße, nachstehende Gegenstände:

1 rote Plüschgarnitur (1 Sofa, 
4 Sessel, 1 sehr guten Schreib­
tisch mit Aufsatz, 1 Spiegel 
mit Spindchen, Kleiderspinde, 
Wäschespinde, Sofas, Tische, 
Stühle, Nachttisch, Spiegel. 
Bilder und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 25. Juni 1913.
LtnrLUiL, Gerichtsvollzieher.

A M W  M tiU
Freitag den 27. Jun i 1913,

vormittags 11 Uhr,
werde ich h ier. Schloßmühle, am Hause
Schloßstrahe 4: '

1 Milchkuh,
1 Halbverdeckwagen,
1 Arbeitswagen,
1 Handwagen,
1 Fuchtel,
1 Nähmaschine,
1 Kutsch- und Arbeitsgeschirr,
1 Hobelbank,
1 Zinkbadewanne

und andere Gegenstände meistbietend
versteigern.

?rLvSrrek Lrvpp, 
Auktionator in T h o r n .

_________________ Gerechteste 33.

ßGlänzende krsolge.
erzielt man mit

von

! Müller L  Lalkov,
M agdeburg .

Schnellste Wirkung ohne teure 
Bleichmittel.

SS" Schont das Gewebe. 'Mtz

Maurerarbetten,
Neu- und Umbauten, sowie Reparaturen, 
auch landwirtschaftliche Bauten, sol. Aus­
führung. übernimmt erfahr. Fachmann 
billig. Gest. Angebote unter L '. S 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Welches gütige Herz hilft einer schick- 
salsmüden Frau sich und ihr Kind durch 
irgendeine

zu ernähren? Gütige Anfragen u. Nr. 
1 0 3 .  postlagernd N abel erbeten.

Neue

FktAliW
empfiehlt

SsLur §Mee SirodS.,
MeMenstraße 81.

- Bekanntmachung.
I n  unserer Vollsitzung vom 21. Juni 

haben wir Herrn SLadtraL Is i i l s iv  
aus Culmfee als Probe- 

nehmer für Rohzucker und Melasse auf 
die von uns angenommenen Vorschriften 
vereidigt und öffentlich angestellt.

Thorn den 24. Juni 1913.
Die Handelskammer zu Thorn.

Lnri! D ieM sL .

v o m  30. J u n i b is Ende 
Z u li

v e r r e i s t .
Sauitä tsrat

v r. Nksntreksr
werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Culmerstr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0.15 Mk.

LnihkMsllikii. L tiiim O  Mzub.
Aufträge unter ». 3 9  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

M e b U d e re  Dame nicht Stellung in ^ einen» Kontor zur Erlernung der 
Buchführung. Gefl. Angebote unter Nl. 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges, anständiges, einfaches

>l M M  Stkllnng
zu Kindern und Zur Hilfe im Haushalt, 
am liebsten nach auswärts. Gefl. Ang. 
unter N .  N . 2 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Miergchllsm
stellt zu erhöhten Löhnen sür dauernd ein

Is lM W  "  "  . "  Ualkniistl.,
Praust trei Danzig.

Glaserlehrlinge
sofort gesucht.

vtto 2L k8L vvsk i, Glaser- u.Malergesch.

kill U M m
wird als Erster sofort eingestellt. (Wochen- 
lohn 20 Mark. Derselbe muß schon Vier­
und Selterfahrer gewesen sein.

B rauerei n. S ellersabrik k .  kisodsr, 
Culmer Chaussee

AeilllllMlili
kann sich melden bei 

LT. 8oß»Z eeIioH V 8lL l. Gerechtestr. 7.

3uarbetterln
sofort verlangt Bachestraße 12.

Mamsell, Köchin, Stuben-, 
v W L I ö  Alleinmädchen, Verkäuferin, 
Kutscher und Hoteldiener. E m p f e h l e  
Stützen, Kinderfräulein sowie Allein- 
Mädchen. Lmm» VolrLs, verehel. 
Nttsvdmsml, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29, Tel. 382.

ttindersräulein 1. Masse und 
Stütze suchen Stellung.

A lLLvl» gewerbs-
mäßigeStellenvermittlerinfürLehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherstr. 20.

Köchinnen,Stubenmädch..Mäd- 
v U U M  chen f. alles u. Kindermädchen.

^ 0 8 v t  L lk 6 l8 lS ,
gewerbsm äßiger SteUenvermitUer, 

Tßorn. Bäckerstraße 23

1 AiislvlirtkiiiliSlljkll sökr Asu
für einige Stunden nachmittags wird ge­
sucht. Anfragen zwischen 6 u. 8 Uhr

Fako.bstr. 13. Laden.

angeritten oder geritten, für mittleres 
Gewicht zu kaufen gesucht. Luxuspreis 
ausgeschlossen. Angebote unter Zss. L»  
8 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Guterhaltenen, einspännigen

AckitslWtll
ka u f t

r e a k e l ,  ZlliiktsMst.

Gebr., giitkrlilittkilr ßhalsklouglik
zu kaufen gesucht. Ang. mit Preisang. u. 
k>. 1 9 9 9  an die Gesch. der „Presse".

Zu llerllmifeil

2̂ LandgrlmiWcke
in Kirchdorf, guter Mittelboden, von 38 
Morgen und 17 Morgen, Gebäude gut, 
mit voller Ernte und Inventar, Preis 
17 000 und 15000 Mk. Ein Grundstück 
in Mocker mit Hökerei, 1 Morgen Land, 
Miete 1400, Preis 15 500 Mk. Ein Grund- 
stück, Miete 909, Preis 11 000 Mk. 

k o v ls v s k l, Bahnhof Thorn-Mocker, 
Waldauerstr. 11.

die an Frische verloren haben, verkaufe 
für jeden annehmbaren Preis.

D .  L °e t1 ir L , Wafierigekchast. 
Thorn. Schitterstr.

D is g s ls l - P s r k
Donnerstag den 26. Zum:

grosses Nonrert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermusikmeisters N ltttte rv .
Ansang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

EZ,
____________ Schmantwaffeln.__________

Ein selten schönes 

steht preiswert zum Verlaus bei
Stärkefabrik Thorn.

von ländlichen und städtischen Grund­
stücken, Verkauf u. Verpachtung v. Hotels 
u. Restauurants rc. ve-mittelt v. f ra n s t ,  
Thorn, Strobandstr. 13. Fernruf 544.

z s v k e i L S S Ä
Culmerstr. 24,

Nähe des Theaters _____

M .  W O M IT .
Irädrig mit Kurzstrohaufnahme. 

tadellos erhallen, ebenso einige

Kerl - w stm .
4rädrig, billigst verkäuflich.

NoÄLM ck. kessler,
Danzig 1 . ,  — G randen-.

Schönes Grundstück. 6 kleine Wohn., 
großer Garten. Bauplatz, gute Lage, 
Mocker, Preis 15 000 Mk., Anzahlung 
2— 3000 Mk.. ferner ein rentables 

Zins-Geschäftshaus, gr. Garten. Bau- 
platze, Hauplverkehr Mocker, billig, des­
gleichen ein villenartiges 

Zinsgrundstttck mit 2 Morgen Garten, 
sehr preiswert, Anzahlung 3—5000 Mk., 
sofort zu verkaufen.

Thortt'M ocker.
Lindenstr 40 d.

3 giiklh., Hm KWttk
zu verrufen RvLSsrmsus L  IVsU sr.

Schwarzbrauner

A a l l s c k .
4 Jahre alt. als Reitpferd für schweres 
Gewicht geeignet, verkauft

VmÄmMsr, M Am.
2 dunkelbraune

4*/, und 5' I  Jahre alt, ca. 1,68 Meter 
groß. gute Passer, gesund und zugfest, 
verkauft

Zom'lme Griffen
bei Culmsee^_______

Mein Hms,
in der Hauptstr. gelegen, mit etwas Land 
und Bache, gut verzinslich, Amortisations- 
geld darauf, sofort zu verkaufen. 

LakLrmsLi, Th.-Mocker, Lindenstr. 59.

La. 6 Morgen Wiesen und 
Ackerland,

an der Eichbergstr. gelegen, zu verkaufen. 
Zu erfragen M ocker, L  ndenstr. 35.

rc«. '"A
8a. z s «  « .

erste Hypothek auf ein neuerbautes Ge- 
schaftsgrundstück, mit Zentralheizung usw. 
eingerichtet, in bester Lage Thorns, ge­
sucht. Benötigt werden per bald ca. 13 000 
Mk., der Nest bis April 1914. Ang. u. 
V  2 9  an die Geschäftsst. der..Presse".

MM Mark L S " ;  L
gesucht. Angebote unter L*. H  1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

25V00 MK.
zur Ablösung einer Hypothek auf sicherer 
Stelle eines Apothekengrundstückes vom 
1. Oktober d. Is .  gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

i s o o o  m ir.
zur Ablösung einer sicheren Hypothek aus 
ein städt. Grundstück gesucht. Angeb. u. 
1^. 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

« Ü  Mark
werden vom 1. Juli d. Is .  auf ein 
ländliches Grundstück zu zedieren gesucht. 
Gefl. Angebote unter «A. H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

1VS -1M  Mk.
von sofort gesucht. Angeb. u. «  8 .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer leiht einem strebsamen Ehepaar

I M  Marl
auf gute Sicherheit und hohe Zinsen. 
Ang. unter 8 t.. O  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". Vermittler verbeten.

Wohnhaus,
mit schönem Garten bevorzugt, zu kaufen 
gesucht. Eventl. hat Landgrundstück 
oder passendes Terrain Interesse. Ang. 
unter N .  1 2 2 5  nur von Besitzer 
erbeten an V a r r b v  ök O o .,  B erlin  
8 H V . 1 9 . ______ __

Einzelne Dame sucht

2—3-Ammerwohnung
mit Zub. in ruh. gut. Hause. Angeb. u. 
M '.  O . 3  an die Gesch. der „Presse".

2 möblierte Ammer
mit Burichengelaß gesucht.

Angebote unter L .  4 2  an die Ge-

MM. Ammer
mit voller Verpflegung zum 1. 7 1913 
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter 
Tb- » .  2 5  an die Gesch. der „Presse".

> g i . g r ,  mbl. Vor erz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z. n Bäckerstr. 39,2.
HWobt. , i  urrer nnt voller Pension o. 

1 J u r i  zu vermieten 
Frau ^oslkuvr, Junkerhof, 1 Tr.

M u t  möbl. Hinterzimmer, evti. m. Pens., 
W  v. 1. 7. zu oerm. Wilhelmstr. H , 2. r.

/Uin größeres, gutinöbliertes Balkon- 
^  zimmer mit Bad von sofort zu ver­
mieten Mellienstr. 59, 3. l.

An niU. LsrSkrzliiiiiikr
zu vermieten Coppernikusstr. 23, 2.

1—2 möbl. zimnikr
zu verm. Schuhmacherstr. 2V. 2. Etg.. l.

Oereobierztr. 6110,
enrpkieklt Limmer 211 «ol. kreisen
aal Ta^e 11. soeben. ^aobtKloelLS.

VorrMrz!. VüitsgsrlLvd.
Altstadt. Markt 12:

Aden
mit angrenzenden Räumen, zu jedem 
Geschäft passend, ist vom 1. Januar 1914, 
auch früher, zu vermieten. Näheres eine 
Treppe.

L lv n lo r »
zu vermieten Baderstr. 26.

G a r te n
(größerer), schön angelegt, mit Obst- nnd 
Gemüsezucht, nahe der Stadt, für 
Berufsgärtner passend, evtl. mit Wohnung, 
zu verpachten, desgleichenMir«!».
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

MeMenstraße 101,

W a k n u n g ,
3 Zimmer, sämtl. Zubehör, 2 Balkons, 
Gartenanteil, 10 M in. von der Stadt, 
zu vermieten. Besichtigung bis 1. Juli. 
Zu erfr in der Geschäftsst. der „Presse".

Wohnung,
2. Etage, mit Balkon, 2 große u. 2 kleine 
Zimmer, Küche, Speisekammer, Boden­
kammer und kleiner Keller für 660 Mk. 
vermietet v -  LL ok le lis IttrL ,

Breitestr. 8.

1 Stube und Küche,
Gerstenstrahe 19, von sofort zu vermieten 
Zu erfragen vormittags

Gerstenstraße 6, pt.. l.

W l l »
Gerechtestr. 8 10. 4 große, helle, trockene 
Räume mit Eingang von der Straße 
sofort oder später zu vermieten.

9. 8 o p p a r t ,  Wtlßr. SS. 
Verschiedenes

Lampßoi-,
UsMaün,
ffloltknällwi',

H V U L L re iiv tL ,

Uoiienmönnig,
ttlollsnpulvsi',
ttlollkn^urrkl

» « ! « « . ,
8vikeoeadrill,

^ Its tL ä tis e d s r  X ls rk t 33-

Reusen, 
Mchsiieke. 
Aalsücke, 
Staalmetze» 
Zugnetze.
Hamen,

sowie sämtliche Fischer iartikel empfiehlt 
in anerkannt bester Ausführung zu billig­

stem Preise
IlllW kllMt, ^bAbe-g^r. P-..

M an verlange Preisliste.

Allgemeiner 
Tennis - Verein.

Zur Eröffnung des Tennis-Turniers 
werden alle Turnierteilnehmer gebeie,

Lmiimstiiii Seil 28. Zkki M,
nachmittags 3 Uyr,

!m Elyfium  zu erscheinen.
Die TurnierieltuM

Klei« Messers.
Zu dem am Sonntag den 29. ö» 

M ts . stattfindenden.

ladet Freunde und Gönner hiernnt hos 
lichst ein Gastwirt L S v tlro .

— Anfang 5 Uhr —
Konzert und Scheibenschießen.^

Empfehle den geehrten Herr­
schaften, Ausflügler« und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Für gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
AM W KchsbkM Bitt.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Wm. ü. Llsryvckrät.

Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitsch 9.30 Uhr.

Telephon: Leibitsch 9.

J e «  » W k li lM .
M  ZM kliW

empfiehlt

LarL NaUdss, Seglttßr.

BettseSm!-
-AOli,

neueste maschinelle Einrichtung, tadellos 
im Betrieb, unübertroffen in in der Ar­
beitsleistung: Alle Aufträge, auch die
kleinsten, werden gründlich und gewissen­
haft erledigt. Bestellungen nimmt ent­
gegen

Zran llv lene Slei-ster-
Thorn. Friedrichstr. 10112.

I ^ O K S
zur Haimoverschen Lotterie zugunsten 

der Nordwestgrnppe des deutschen 
Luftfahrer-Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M .. ä 3 M ., 

zur lö.westvreußischen Pferöelotterre. 
Ariesen. Ziehung am 16. Juli d. Is . ,  
Hauptgewinn eine Equipage mit 4 
Pferden, ä 1 M ., 11 Lose für 10 

sind zu haben bei

k ö n l g !. L  o t t e rt  e - E l il n e h nr er, 
Tdoru. Kathariueustr. 4.

H ss illittk tt
besseren Standes, im gesetzten Alter, 
katholisch, ledig, mit kleinem Vermögen, 
wünscht die Bekanntschaft eines älteren 
Fräuleins oder auch Witwe zwecks Heirat.

Gest. Angebote unter ^4. 8 .  INL'. 1 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W N z .U W tk z A
ist Sonntag Mittag aus der Bank am 
Wege, vorm. Zarucha, liegen geblieben. 
Bitte herzlich und dringend, dasselbe 
gegen Belohnung abgeben zu wollen 

Fischersir. 38. 1. 8 .

1 We Margarine
" " " " "

Ich nehme die

Beleidigung
gegen Frau « . i v i , » 8 8  reuevoll zurück.

Wi Limtder, Lttwktli.

M . M ,
Jahrgang 1913 der „Presse", 
kauft zurück

die GekMMelle.
Täglicher Aalender.
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Nr. M

Der Ertragrwert in -er Land- 
W irtschaft.

I n  Anknüpfung an die parlamentarischen 
Verhandlungen über den Wehrbeitrag ist die 
alte Frage der Feststellung des Vermögenswer­
tes Lei ländlichem Grundbesitz von neuem in 
einer Weise aufgerührt worden, daß man fast 
von 'einer „Bewegung" in Sachen dieses Be- 
steuerungsproblems sprechen kann. Was die 
Regierung anfänglich wollte, dürfte hinläng­
lich bekannt sein. Es sollte die im preutzischen 
Ergänzungssteuergesetz seit 1911 enthaltene Be­
stimmung in das Reichsgssetz zur Erhebung 
eines einmaligen M ehrbetrags Herübergenom- 
men werden. Hiernach wird der Ertragswert 
nach einem Vielfachen des Peinertrages be­
messen, den die dauernd land- lder forstwirt­
schaftlichen Zwecken dienenden Grundstücke nach 
ihrer bisherigen wirtschaftlichen Bestimmung 
bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung nachhal­
tig gewähren können. Da die Vermögenssteuer 
— so auch der M ehrbetrag — das Vermögen 
nicht als Quelle eines tatsächlichen Einkom­
mens, sondern auch dann ergreifen will, wenn 
das Vermögen zeitweilig keinen Ertrag liefert, 
so müßte ein Vesteuerungsmatzstab gewählt 
werden, der den bei ordnungsmäßiger Bewirt­
schaftung erzielbaren Ertrag in Anspruch 
nimmt. Es erhebt sich aber die Frage, ob der 
Ertragswert in diesem Sinne überhaupt einen 
angemessenen Maßstab für die Besteuerung ab­
gibt. Hiermit verbinde sich zwanglos die andere 
Frage, warum der Verkaufswert oder gemeine 
Wert bei Landgütern aus Gründen der Steuer­
gerechtigkeit nicht anwendbar ist. Zur Be­
leuchtung dieser Fragen hat der Geh. Ober-Reg.- 
R at Dr. Hoffman« aus dem Reichsschatzamt in 
der „Deutschen Juristen-Zeitung" einen Beitrag 
geliefert, den man wohl als eine halboffiziöse 
Begründung für die Einsetzung des Ertragswer- 
tes in den Gesetzentwurf betreffend den Wehr­
beitrag ansehen kann. W ir folgen im wesent­
lichen dem Gedanken des Verfassers.

Der von unsern liberalen Freunden so gern 
konstruierte grundsätzliche Gegensatz zwischen 
dem Ertragswert und gemeinen Wert der Land­
güter ist in Wirklichkeit vielfach garnicht vor­
handen. Wer für seine Kapitalanlage im 
ländlichen Grundbesitz eine landesübliche be­
scheidene Verzinsung sucht, wird den Kaufwert 
einem Vielfachen des Reinertrages anpassen, 
seien es 4 v. H. beim 25fache» »der 5 v. H. beim 
20fachen Reinerträge. I n  solchen Fällen wird 
der gemeine Wert mit dem Ertragswert im 
allgemeinen übereinstimmen. Der Verkaufs­
wert wird häufig außer durch die wirtschaft­
lichen Faktoren noch durch andere Momente be­
einflußt. Der Besitzer eines Landgutes, aber 
auch der Kaufliebhaber kann die Vorteile des 
eigenen Besitztums höher veranschlagen, als die 
Kapitalsrente, die sich aus dem Gute heraus-

penfioir Gras w aldersee.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s .

----------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

„Gar keiner," war Madame Boruviews ge­
lassene Erwiderung. „Diese Tür ist immer 
verschlossen und wird nie benutzt."

„Aber sie führt doch irgend wohin."
„Selbstverständlich, und die Baronin hat es 

mir auch gesagt, aber es interessierte mich nicht, 
und ich vergaß es wieder. So viel ich weiß, war 
von einem Wirtschaftsraum die Rede, oder von 
der Kammer des Dieners. Ja , ja, so war es, 
Friedrich schläft hier nebenan."

„Das ist höchst fatal," meinte der Graf stark 
beunruhigt, „wenn er gehorcht hätte, in unser 
Vorhaben eingeweiht wäre?"

Madame Boruview lächelte. „Du regst dich 
wieder ganz unnötig auf, Ulli. Das Geräusch 
war entschieden auf dem Korridor. Friedrich 
steht unten im Garten und spricht mit einem 
fremden Herrn. Überzeuge dich selbst!" und sie 
deutete auf das Erkerfenster, das hinter ihm 
lag.

Schnell wandte er sich um und blickte hinaus. 
Richtig, da stand der Diener, tadellos angezo­
gen, wie immer, und führte den Fremden dem 
Hause zu. Sein frisch rasiertes Gesicht strahlte 
in Glätte und Sauberkeit, aber ein kleiner Ritz. 
von englischem Pflaster sorgsam bedeckt, zog sich 
auf der rechten Wange hin und zeigte, daß 
Friedrich beim Rasieren heute nicht so geschickt 
gewesen war, wie sonst. Er hatte das Unglück 
gehabt, sich zu schneiden und zwar so, daß er das 
B lut kaum zu stillen vermochte.

Das war auch der Grund für eine Verspä­
tung gewesen. Er hatte heute ungewöhnlich 
viel Zeit für seine Toilette gebraucht und war 
erst nach wiederholtem, energischem Klingeln

shorn, Donnerstag den 2b. Zuni W 3.

Die prelle.
Gwetter Blatt.)

wirtschaften läßt. I n  diesen ideellen Momenten, 
wie man sie nennen kann, steckt allerdings auch 
ein Geldwert, den man aber füglich nicht ver­
steuern kann, so lange nicht der Gegenstand der 
Kapitalanlage dem Güteraustausch zu dienen 
bestimmt ist. Hierzu macht der Verfasser jedoch 
eine Einschränkung wie folgt: „Den Besitzer 
freilich, der das Gut selbst zum Liebhaberpreise 
erworben hat und wissen mutz, was es ihm wert 
ist, bloß den Ertragswert versteuern zu lasten, 
liegt kein Grund vor. M an könne also wohl 
bestimmen, daß, wenn der für das Gut zuletzt 
gezahlte Kaufpreis höher als der Ertragswert 
ist, jener und nicht dieser der Steuerveranla­
gung zugrunde zu legen ist." Unbillig freilich 
wäre es, die Überzahlung auch dann steuerlich 
zu erfassen, wenn der Käufer in der Erwartung 
auf Herausarbeiten von Mehrerträgen sich 
verrechnet hat. Denn fehlgsschlagene Hoffnun­
gen könnten doch nicht als Unterlage für die 
Vermögensbesteuerung benutzt werden. Der 
Kaufpreis bilde solchenfalls eine imaginäre 
Größe, die nicht den Steuerwert bestimmen 
dürfe.

Das Ergebnis dieser Darlegung wird vorn 
Verfasser dahin zusammengefaßt: 1. Daß im ge­
meinen Wert der Landgüter Wertfaktoren sich 
ausprägen, die mit dem Landgut als Kapital­
anlage nichts zu tun haben und auch im gemei­
nen Werte anderer Vermögenswerte nicht mit 
enthalten sind; 2. daß im allgemeinen Werte der 
Landgüter Werts enthalten sind, die für den 
steuerpflichtigen Besitzer solche Werte nicht sind; 
3. daß der gemeine Wert eines Landgutes, der 
den gegenwärtigen Ertragswert überschreitet, 
gemeinhin nicht der Ausdruck des gegenwärti­
gen Gutswertes ist, der erst durch den Aufwand 
an Tüchtigkeit, Arbeit und Kapital erlangt 
werden mutz.

Den Ertragswert kann man demnach als 
Maßstab für die Vermögenseinschätzung im 
Prinzip sehr wohl gelten lasten, seine zuverläs­
sige Ermittlung bereitet jedoch große Schwie­
rigkeiten. Der gemeine Wert ist wandelbar, 
kennzeichnet aber gerade dadurch die Relation 
zwischen Wert und Ertrag, während die Bezie­
hungen des Ertrages zum Kapitalwert solcher 
Landgüter, welche nicht in den Verkehr kommen, 
mit Sicherheit sich nicht feststellen lasten. Denn 
bei unverändertem Ertrage kann der Kapital­
wert durch Aufwendung von Kapital und Ar­
beit, durch die steigende Gunst der wirtschaft­
lichen Lage, bessere Absatzverhältnisse, billigere 
Produktionskosten und manches andere steigen. 
Dadurch entsteht eine Möglichkeit, die der 
steuerlichen Gerechtigkeit zuwiderläuft, wenn der 
Steuerwert lediglich mit Hilfe eines starren 
M ultiplikators festgestellt wird. Wenn schon 
die Abschätzung der Erträge mit vielen unsiche­
ren Faktoren rechnen muß, so führt natürlich 
deren Vervielfachung mit 25, um den steuer-

erschienen. Ihm  selbst, dem pünktlichen Mann, 
war dies natürlich außerordentlich peinlich ge­
wesen. Er hatte um Entschuldigung gebeten 
und der Baronin den Vorgang so beweglich ge­
schildert, daß diese ihn, statt zu zürnen, wegen 
der Verspätung noch tröstete. Hätte sie geahnt, 
wie die Sache sich tatsächlich verhielt, sie wäre 
wohl weniger nachsichtig gewesen, so aber trübte 
kein Zweifel ihr Vertrauen zu Friedrichs 
Wahrhaftigkeit, und als er ihr den Fremden 
meldete, der sich nach der Pension erkundigen 
wollte, dachte sie befriedigt: Ein Diener, wie 
dieser, ist an sich schon eine gute Empfehlung. 
Friedrich macht unwillkürlich Reklame für die 
Pension „Graf Waldersee".

Inzwischen hatte der Graf sich beruhigt, die 
Perlen eingesteckt und Miene gemacht, sich von 
den Damen zu verabschieden. Da sagte Frau 
Spätzle mit einem Anfing von Befangenheit: 
„Bitte, bleiben Sie noch einen Augenblick, Graf 
Edendorf. Wenn Sie doch nach Frankfurt fah­
ren und dort einen Sachverständigen aufsuchen, 
können Sie mir einen großen Gefallen tun, 
vorausgesetzt, daß Ih re  F rau M utter ihre gü­
tige Einwilligung gibt. Ich besitze eine Brosche 
mit großen Smaragden und Brillanten, aber sie 
sind unschön und altmodisch gefaßt und kommen 
nicht so recht zur Geltung. Nun sah ich soeben 
unter Madame Boruviews Schmuck einen ent­
zückenden Anhänger, zu dem diese Steine voll­
kommen ausreichen würden, und wenn die gnä­
dige Frau es gestattet, möchte ich mir denselben 
ganz genau kopieren lasten. Sie können ihn 
gleich mitnehmen, ihn einem geschickten Juw e­
lier zeigen, eventuell auch abzeichnen lassen, 
und gleich wieder zurückbringen, während meine 
Brosche in Frankfurt bleibt und in der ange­
gebenen Weise umgearbeitet wird. Mündlich 
läßt sich dergleichen doch am besten erörtern."

lichen Reinertrag zu ermitteln, erst recht zu I r r ­
tümern. Daher wünschte der Verfasser, daß die 
Ergebnisse einer Korrektur durch Vergleichung 
mit brauchbaren Kauf- und Pachtpreisen unter­
zogen werden. Der gemeine Wert soll demnach 
der ErtragsLsrechnung ergänzend zu Hilfe 
kommen.

Die Nutzbarmachung der Kaufwerte in 
diesem beschränkten Umfange erscheint unbe­
denklich, falls der Ertragswert prinzipiell maß­
gebend bleibt. Wo keine besonderen Verhält­
nisse vorliegen, werden wie oben bemerkt, beide 
Wertgrößen ohnehin einander nahekommen. 
Gehen sie aber weit auseinander, so müßte die 
Ursache der Differenz klargestellt werden. Da­
mit wäre auch der richtige Anhalt für den wirk­
lichen Ertragswert gewonnen. c.

Arbeiterbewegung.
Bei den zuerst vorn Streik betroffenen vier 

Firmen der Sonneberger Spielwareninduftrie 
wird weiter gestreikt. Eine der Firmen hatte 
am Montag mehrere Arbeitswillige beschäftigt. 
Als die Leute abends von der Polizei und 
Gendarmerie in ihre Wohnungen gebracht wer­
den sollten, kam es wieder zu tumultuarischen 
Ausschreitungen, bei denen auch wieder Blut 
geflossen ist. Neuerdings streiken auch die Roll­
kutscher der Speditionsfirmen.

Vorn Balkan.
Der serbisch-bulgarische Krieg 

scheint unvermeidlich. Wenn auch die Regie­
rungen im Hinblick auf Rußlands Einspruch sich 
vor einer Kriegserklärung scheuen, lebt in den 
Truppen schon lange der Geist des Krieges und 
macht sich hier und dort in kleinen Gefechten 
und überfüllen auf die verbündeten Gegner 
Luft. Wie dem „Newyork Herold" aus Athen 
gemeldet wurde, sollten die Bulgaren bereits 
Dienstag ohne formelle Kriegserklärung einen 
allgemeinen Angriff auf die serbischen Vorposten 
beabsichtigt haben. Die Nachricht hat sich jedoch 
bisher noch nicht bestätigt. Dagegen meldet die 
„Agence Bulgare" über einen blutigen Zrsi- 
schenfall folgendes: Am 18. d. M ts. gingen
mehrere bulgarische Soldaten des Postens 
Zlatowo zwischen Kotschana und Kratovo zum 
Flusse Zlatowka, um Wasser zu schöpfen. Als 
serbische Soldaten sie zernieren wollten und auf 
sie zu schießen begannen, kam den bulgarischen 
Soldaten ein kleines bulgarisches Detachement 
zu Hilfe. Es entspann sich ein Kampf. Die in 
dieser Gegend stehenden serbischen Truppen be­
zogen mit ihren Mitrailleusen eine Stellung 
und eröffneten ein heftiges Feuer. Die Bulga­
ren die eine Kompagnie Verstärkung erhielten, 
unternahmen einen Bajonettangriff und zer­
sprengten die Serben, die auf ihrer ungeord­
neten Flucht eine Anzahl Gewehre und Tor­

Madame Boruview nahm die eine Tasche 
wieder zur Hand. „Das ist ein guter Gedanke, 
Duschinka," sagte sie. „Welchen Anhänger mei­
nen S ie? Diesen hier in dem blauen E tui?"

Frau Lotti nickte. „Ganz recht, gerade 
diesen. M ir scheint, er ist ein Kunstwerk ersten 
Ranges."

„Aber die Umarbeitung wird teuer sein und 
geraume Zeit beanspruchen."

„Das tut nichts. Auf ein paar hundert 
Mark bin ich dabei gefaßt, und Geduld habe ich 
in einem solchen Falle auch. Sie sind vielleicht 
so freundlich Herr Graf, die Kosten mit dem 
Juwelier vorher annähernd zu vereinbaren und 
ihm meine S tuttgarter Adresse aufzugeben."

Der liebenswürdige Kavalier verneigte sich 
lächelnd. „Ih re  Wahl beweist einen ausge­
zeichneten Geschmack, meine Gnädigste," sagte er. 
„Ich werde Ih ren  Auftrag auch mit Freuden 
ganz gewissenhaft ausführen, aber darf ich die 
betreffende Brosche vielleicht vorher einmal 
sehen, und mir ein Urteil über ihre Verwend­
barkeit erlauben?"

Die junge Witwe errötete unter dem 
heißen Blick, der mit den kühl-höflichen Worten 
in Widerspruch stand, und reichte ihm ein klei­
nes Päckchen. „Hier ist das Schmuckstück", sagte 
sie schnell. „Ich wollte Sie beide sowieso des­
halb um R at fragen, und hatte es darum schon 
eingesteckt. W as meinen Sie dazu?"

„Ich schließe mich Ih rer Ansicht vollkommen 
an," war die Erwiderung. „Schöne Steine, 
aber eine unschöne Fassung. Erstere werden 
durch eine Umarbeitung außerordentlich ge­
winnen."

„Und Sie glauben, daß die Sache sich machen 
läßt?"

„Leicht, wenn auch, wie Mama ganz richtig 
sagt, mit einem gewissen Aufwand von Zeit und

 ̂ zz. Zahrg.

-M i­

nister im Stiche ließen. 19 gefallene Serbe» 
blieben auf dem Platze. Auf bulgarischer Seite 
wurde ein Soldat leicht verwundet.

Erbitterung und Verlegenheit in Belgrad.
Die Belgrader Presse wendet sich in bisher 

unerhörter Weise gegen Rußland, und einige 
B lätter auch persönlich gegen den russischen Ge­
sandten von Hartwig. Die russische Regierung 
wird auf das heftigste angegriffen und einstim­
mig der Zusammenbruch der russophilen Poli­
tik in Serbien festgestellt. Rußland habe Ser­
bien ein zweites Slivnitza bereiten wollen. 
„Politika" sagt, daß Serbien sich gegen die rus­
sische Knute aufbäumen und nicht nachgeben 
werde. I n  Skupschtinakreisen ist man über den 
Verlauf der Dinge konsterniert. Es herrscht 
hier die Meinung, Rußland Habe Serbien ein­
gekreist, und Serbien stehe in dem Augenblick, 
wo Petersburg seine Hand von ihm abzieht, iso­
liert da. Die überwiegende Meinung in Ser­
bien ist die, daß man sich den russischen Forde­
rungen fügen und endlich nachgeben solle. Hier­
für tr i t t  insbesondere auch König Peter ein, der 
erklärt hat, er wolle nicht, daß seine Regierung 
durch den Ausbruch eines Bruderkrieges befleckt 
werde. Zwischen ihm und dem Kronprinzen ist 
es zu heftigen Auftritten gekommen.

Die serbische Regierung gibt in Besprechung 
der Ministerkrise der Ansicht Ausdruck, daß an­
gesichts der kritischen Lage eine rasche Beilegung 
der Krise notwendig sei. Einzelne oppositionelle 
B lätter erblicken in der russischen Forderung 
den Zusammenbruch der Politik des Minister­
präsidenten Paschitsch und geben der Besorgnis 
Ausdruck, daß angesichts der unverhüllten Be­
vorzugung Bulgariens seitens Rußlands der 
russische Schiedsspruch zum Nachteil Serbiens 
ausfallen werde. Der Minister des Innern  
Protitsch tr itt in einer Erklärung dem Gerüchte 
von einem russischen Ultimatum an die serbische 
Regierung entgegen; ebenso betont er, daß zwi­
schen ihm und Paschitsch völlige Übereinstim­
mung herrsche.
Der Notenwechsel zwischen Belgrad und Sofia.

Eine Note, in der die serbische Regierung 
ihre Forderung der Revision des Bündnisver­
trages vor einigen Tagen begründete, enthält 
als Grundlage für die Revision folgende For­
derungen: Serbien müsse einen Gebietszuwachs 
über den Teil des strittigen Gebietes hinaus, 
der ihm nach dem Vertrage zusteht, zugesichert 
werden unter folgenden Gesichtspunkten: 1. 
ein Gebietsteil als Entschädigung für alle die 
Vertragspflichten, welche Bulgarien hätte er­
füllen sollen, aber nicht erfüllt hat; 2. ein Ge­
bietsteil als Entschädigung für alle Opfer, die 
Serbien für Bulgarien übernommen hat, ohne 
durch den Vertrag dazu verpflichtet zu sein; 
3. ein Gebiet als Entschädigung, für 
das Gebiet, welches Bulgarien im

Geld. Also, was nehme ich nun alles m it? Den 
schönen Ring als  Eigentum, die Perlen, den 
Anhänger und Frau Spätzles Brosche als anver- 
trautes Gut. Die ersten beiden bringe ich na­
türlich gleich wieder mit zurück. Es könnte 
aber sein, daß die wichtige Angelegenheit sich 
nicht in wenigen Stunden erledigen ließe. Was 
dann?"

Madame Boruview lachte. „Dann bleibst 
du eben über Nacht, Ulli, und zwar auf meine 
Kosten, in dem besten Hotel, das du finden 
kannst. Du reist ja  nicht zu deinem Vergnü­
gen, sondern in Vertretung deiner alten M ut­
ter. Da darfst du dir nichts abgehen lassen und 
nichts übereilen."

Er erklärte sich mit allem einverstanden und 
war zum Schluß in vorzüglicher Stimmung. 
Die Wolke des Unmuts, die im Anfang seine 
S tirn  beschattet hatte, war nun gänzlich ver­
schwunden, und während er die verschiedenen 
Kostbarkeiten sorgsam in seine Taschen ver­
senkte, zitierte er lachend: „Reich beladen mit 
des Orients Schätzen", wurde dann aber wieder 
ernst und meinte warnend: „Also, meine Da­
men, Vorsicht und Verschwiegenheit! Nichts 
verraten, nichts ausplaudern. Ich werde alles 
besorgen, aber niemand darf ahnen, welcher Art 
meine Geschäfte in Frankfurt sind."

E r küßte seiner M utter die Hand, preßte 
schnell, von jener unbemerkt, seine Lippen auf 
F rau  Lottis weißen Arm, machte ihr mit den 
Augen noch eine letzte stumme Liebeserklärung 
und verließ dann das Zimmer. —

Als Madame Boruview gleich darauf die 
Schlafstubentür öffnen wollte, zeigte es sich, daß 
ivgendetwas diese von innen versperrte. Auch 
alles Rufen und Klingeln nach Frau Hegen- 
scheit war umsonst, und als Frau Spätzle von 
der anderen Seite her in die Wohnung drang,



Murrdrowski aus Iohannisdorf bei Argenau hat sein den schönen oft- und westpreutzischen Seestrand. Hiev- 
Grundstück an den Bergmann Anton Nowak für 7700 mit beschäftigt sich auch eine aus alten Papierey vonGrundstück an den Bergmann Anton Nowak für 7700 
Mark verkauft. — Der Frost der letzten Nächte hat 
namentlich auf leichteren Böden unberechenbaren 
Schaden, besonders an den Kartoffeln und Gemüse­
pflanzen. angerichtet. Infolge der anhaltenden Dürre 
bleiben auch die Nüben sehr zurück.

ä SLrelrro, 24. Jun i. (Besttzwechsel.) Der Guts­
besitzer Hermann Würtz hat, nachdem er das im hie­
sigen Kreise belegene Gut Altenburq erworben hat, 
seine in der Landgemeinde Kaiserthal bei Strelno 
belegene, über 200 Morgen große Landwirtschaft für 
181000 Mark an den Landwirt Otto Herbst verkauft.

o Posen, 22. Juni. (Auf unserem Flugplätze 
in Lewica) schreiten die Bauarbeiten rasch fort. Dre 
Unterkunftshallen für die Flugzeuge sind bis auf 
einen Teil der inneren Einrichtung fertiggestellt,' Ler 
dem Kasernenbau hofft man, demnächst das Richtfest 
feiern zu können. Ein Teil der Flugzeuge, der bereits 
montiert ist, wird ausprobiert; oer aridere Teil wird
erst in den nächsten Tagen fertig montiert sein und ^.......  ......... „ ______ . , .
auf seine Leistungsfähigkeit ausgeprobt werden können, f e s te s  in  D a n z i g )  wird in der Nacht von Sonntag 

ä SLralkorvo, 24. Juni. (Bon einem größeren den 29. Ju n i zu Montag den 30. Ju n i der v o n
euer) wurde die nahegelegene Ortschaft Soleczno 

heimgesucht. Ein Viehstall, der zum Rittergut 
Soleczno gehörte, aber anderweit an Landwirte ver­
pachtet war, brannte vollständig nieder. Das im 
Stall befindliche Vieh konnte nicht gerettet werden. 
Es verbrannten 19 Stück Rindvieh, 11 Kälber, 
5 Pferde. 1 Fohlen, 400 Zentner Heu und mehrere 
Fuhren Stroh, neben anderem Inventar. Die Ent­
stehung des Brandes dürfte auf Fahrlässigkeit zurück­
zuführen sein.

Stettin, 23. Juni. (Das neue städtische Museum.) 
ein nach den Plänen des S tadtbaurats Meyer aus 
Vermächtnissen wohlhabender Stettiner Bürger auf 
der Harenterrasse errichteter Monumentalbau, wurde 
durch einen Festakt in Gegenwart von Vertretern der 
staatlichen und städtischen Behörden feierlich eröffnet. 
Die Weiherede hielt Oberbürgermeister Dr. Acker­
mann. Das Museum enthält kunst- und kultur­
geschichtliche Sammlungen, sowie die wertvolle Do- 
brusche Antikensammlung.

MWUM
für das 3. Vierteljahr 1913

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" bei den kaiserl. 
Postämtern oder den Orts- u. Landbrief­
trägern zu bestellen. Nur wenn der Be- 
zug jetzt sofort erneuert wird, hat jeder 
Bezieher die Gewähr, alle Nummern 
des neuen Vierteljahrs zu erhallen.

L o k a ln n ü ir ic llte il .
Zur Erinnerung. 26. Juni. 1918 f  Prinz Rudolf 

von Bayern, Sohn des Prinzen Rupprecht. 1911 Ver­
nichtung des Luftschiffes „Parseval 5" durch Brand. 
1995 f  Dr. Max Hirsch, Gründer der deutschen Ee- 
werkvereine. 1897 f  Margaret Oliphant, bekannte 
englische Romanschriftstellerin. 1892 * Wolrad Fried­
rich, Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht bei Hühnerwasser. 
1853 Einrücken der Russen in die Moldau. 1826 * 
Professor Dr. Adolf Bastian, bekannter Ethnologe. 
1813 Eoentualvertrag zu Reichenbach zwischen Öster­
reich, Preußen und Rußland. Unterredung Metter- 
nichs mit Napoleon zu Dresden. 1819 f  Josef Michel 
Mongolfier, Erfinder des Luftballons und des Fall­
schirmes. 1807 Zusammenkunft Königs Friedrich Wil- 
Klm I I I .  mit Napoleon in Tilsit. 1793 Schlacht bei 
Fleurus. Niederlage des Prinzen von Koburg. 1689 
Landung Königs Gustav Adolf von Schweden auf der 
Insel Üsedom. 1497 * Ernst, der Vekenner, Herzog 
zu Braunschweig und Lüneburg.

Thor«, 85 Juni ISIS.
— (O st- u n d  W e s t p r e u ß e n . )  Der Verkehrs­

verein für Ostpreußen gibt soeben das zweite Heft des 
laufenden Jahrganges seiner Zeitschrift „Ost- und 
Westpreußen" heraus. Eine hübsche Heidewanderung 
von P au l Vehrend belehrt uns darüber, wie reizvolle 
Partien die verrufene Tucheler Heide birgt. Zwei 
Artikel^ über Nimmersatt und Polangen von Ewald 
Sw ars und über das Ostseebad Zoppot führen uns an

mit beschäftigt sich auch eine —  ------
Professor Boemig-Königsberg mitgeteilte originelle 
Strandskizze, die uns mit den eigentümlichen Strand- 
sitten aus der „alten guten Zeit" (Verbot des 
Spazierengehens und Bernsteinsammelns am Strand«) 
bekannt macht. Dr. Ludwig Eoldstein erzählt uns m 
reizvoller Plauderei von dem neben dem Königs­
berg er Tiergarten in aller Stille entstandenen „Ost- 
preußischen Heimatmuseum", während ein längerer 
Artikel aus iwr Feder des Redakteurs Dr. Wilhelm 
Feydt in Hinblick auf die bevorstehenden Sommer­
serien Äi ..lohnenden Wanderungen in der weiteren 
Umg
an . . . . ____ .. „ .
deutsche Kinderreime aus dem Landkreise Königsberg, 
Strand- und Bädernachrichten, sowie Mitteilungen 
des Verkehrs- und Geschichtsvereins und Bücher­
besprechungen vervollständigen das überaus rerch- 
haltige urw trefflich illustrierte Heft.

( A u s  A n l a ß  d e s  2. we s t p r .  S ä n g e r -

D a n z i g "  kommende und fahrplanmäßig um 1.58 
morgens in  G r a u d e n z  endigende P e r s o n e n «  
z u a  Nr. 555 von Graudenz b i s  T h o r n  Hbhf .  
w e i t e r g e f ü h r t .  Die Fahrzeit ist folgend«! 
Danzig ab 19 39 abends. Graudenz an 1.59 nachts; 
Graudenz ab 2.96, Culmsee an 2.S7, Ostaszewo an 
3.19, Thorn-Mocker an 3.21, Thorn S tadt an 3.28, 
Thorn Hauptbahnhof an 3.32.

— ( D e r  P r o v i n z i a l v e r b a n d  wes t pr» 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  H a u s f r a u e n - V e r -  
e i n e )  trat heute in G r a u d e n z  zu seiner zwei­
tägigen Jahreshauptversammlung zusammen. Nach 
Eintreffen der auswärtigen Bereinsdelegierten, von 
Mitgliedern des Hausfraüenoereins Graudenz empfan­
gen, fand nachmittags Kaffeetafel statt, woraus sich 
sirfort die n i c h t ö f f e n t l i c h e  M i t g l i e d e r «  
v e r s a u m l u n g  änschloß. Vortrage hielten Guts­
besitzer L. T y a r t  
der von den lc 
betriebenen

Dragotz über „Die Besteuerung

K e y  ßn  er-G raudenz über „Die von den landwirt­
schaftlichen Haussrauenvereinen betriebene 
stellen und die Fleischbeschau".

len Derkaufs- 
Für den Spätnach­

mittag sind Besichtigungen der Frenchschen Baum­
schulen in Kunterstein und Wossarken vorgesehen. Die 
öffentliche Hauptversammlung findet morgen Vor­
mittag im deutschen Eemeindehause statt.

—(Z u r  N e u r e g e l u n g  d e r  K o n k u r r e n z ­
k l a u s e l . )  Nachdem die Regierung die Beschlüsse der 
12. Kommission des Reichstages zur Neuregelung 
geprüft, diese für unannehmbar erklärt und Gegen­
vorschläge gemacht hat, die die Kommisfionsbeschlüsse 
wesentlich zu Ungunsten der Handlungsgehilfen ver­
schlechtern, hat der V e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  
K a u f l e u t e ,  O r t s v s r e i n  T h o r n ,  an die 
Reichstagskommission und an unseren Reichstags« 
abgeordneten folgende E n t s c h l i e ß u n g  gesandt: 
„Der Verein oer deutschen Kaufleute, unabhängig« 
Organisation für Handlungsgehilfen und -Gehilfinnen, 
Ortsoerein Thorn, kann den von den verbündete« 
Regierungen nach Prüfung der Beschlüsse der 12. 
Reichstagskommission als „endgiltig" vorgelegten Bor- 
schlägen zur Neuregelung der Konkurrenzklausel nicht 
zustimmen, da diese die bisherigen Kommissions- 
beschMse wesentlich verschlechtern und zumteil auch 
eine Verschlechterung der gegenwärtig geltenden Be­
stimmungen des Handelsgesetzbuches darstelle». W ir 
bitten deshalb die Kommission und den hohen Reichs­
tag, diese Vorschläge der verbündeten Regierungen 
abzulehnen, an den Beschlüssen der Kommission aus 
erster Lesung festzuhalten und dahin zu wirken, daß 
bei der Vereinbarung einer Vertragsstrafe nur diese 
gefordert werden kann, die Wahl zwischen Vertrags­
strafe und Erfüllung und außerdem Schadenersatz aus­
geschlossen ist."

— ( De u t s c h e r  F l o t t e n v e r e i n . )  Die 
Ortsgruppe Thorn hat für Zwecke der Jugendwehr im 
Jungdeutschlandbunde ein Boot angeschafft, dessen 
Taufe, vollzogen durch Se. Exzellenz den Herrn Gou­
verneur, am nächsten Sonntag, vormittags 11'/- Uhr, 
am Mastenkrahn, in der Nähe der Eisenbahnbrücke, 
stattfindet.

— (S c h u lfe s te .)  Die M ä d c h e n m i t t e l -  
schul e  hatte gestern im Ziegeleipark — wie alljähr­
lich — ihr Schulfost. Das herrliche Sommerwetter

Voranschreiten einer Musikkapelle (15er), der vom 
Schullokal durch verschiedene Straßen der Innen­
stadt durch die Mellienstraße «ach dem Festlokal führte, 
wurde die Feier am frühen Nachmittag begonnen. 
Nachdem Groß und Klein sich für die mancherlei An­
strengungen des Tages mit Kaffee und Kuchen ge­
stärkt, zog die über 509 Köpfe zählende Kinderschar 
nach der Waldwiese, wo die einzelnen Klassen unter 
Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen Spiele ver­
anstalteten. Bald drehte sich, sprang, jauchzte und 
sang alles auf dem grünen Rasen, der mit seinem

Osten mehr e rha lten  hat. 4. ein 
G eb ie tste il a ls  Entschädigung fü r das  
ihm vertragsm äß ig  unstreitig  zustehende G ebiet 
im  Westen und das Küstengebiet am A d ria ti-  
schen M eer, d as  S erb ien  verloren  Hai.

E ine zweite Note an  die bulgarische R e­
gierung bezieht sich auf die Vorschläge für die 
V erringerung  der Effektivbestände. D ie Z u- 
sammenziehung der bulgarischen Arm ee an  der 
serbischen Grenze stelle die friedliche L iqu id ie­
rung des C ondom inium s und andere P unkte in  
F rage, welche gemäß der in  Z arib rod  getroffe­
nen V erabredung der beiden M inisterpräsiden­
ten in  freundschaftlicher W eise gelöst werden 
sollten. S erb ien  schlägt vor, indem es die 
Hoffnung ausspricht, daß die Truppenkonzen- 
tr ie ru n g en  an  der Grenze sofort anhalten  
würden, daß die beiden P a r te ie n  unverzüglich 
und gleichzeitig ihre Heere au f ein V ie rte l der 
Effektivbestände verringern . I n  der d ritte n  
N ote erw idert die serbische R eg ierung  auf die 
bulgarische Note, in  welcher der serbische V or­
schlag über die V erm inderung  der Effektiv- 
Lestände verworfen werde. D ie Fragen, welche 
d ie bulgarische R egierung ausgew orfen hat, um 
die Effektivbestände auf ein V ie rte l zu ver­
m indern, sind unannehm bar, w eil sie von vorn ­
herein die Lösung des P rob lem s zugunsten der 
B u lgaren  präjudizieren . D ie serbische R egie­
rung  erklärt, daß sie auf ihrem  Vorschlage be- 
h a rr t, zur sofortigen gleichzeitigen und bedin­
gungslosen D em obilisierung vorzugehen bei 
V erringerung  der Effektivbestände au f ein 
V ierte l, und daß die M inisterpräsidenten der 
V erbündeten so bald  w ie möglich in  P e te rsb u rg  
zusammenkommen sollen, um zu versuchen, eine 
direkte V erständigung zu erzielen. I m  F alle  
des M iß lingens dieser Konferenz solle m an sich 
einem Schiedsgericht unterw erfen.

Die griechische Regierung 
fordert in  einer Erklärung des M in iste rs  des 
Äußeren, daß ein allgemeines Schiedsgericht die 
B alkanfragen regeln und keine Sonderverhand- 
lungen stattfinden durften. W enn B u lg arien  
ein w enig guten  W illen  zeige, lasse sich noch 
eine rasche endgiltige Regelung des Konfliktes 
erzielen.

Die Sühne der Mordtat.
D ie Hinrichtung der zwölf wegen des M o r­

des an  M ahm ud Schewket Pascha Verurteilten 
fand M ontag  früh um 4 Uhr in  K onstantinopel 
auf dem B ajazig-P latze vor dem K riegsm iniste­
riu m  nicht w eit von dem O rte  des A tte n ta ts  
statt. S tarke T ruppenspaliere um gaben die 
Galgen. A lle V eru rte ilten  benahm en sich sehr 
kaltb lü tig . E in  H auptm ann rie f bet seiner 
H inrichtung a u s : E s  lebe die Gerechtigkeit! 
Nieder m it der T y ran n ei!  N ieder m it den 
F re im au re rn ! Ich muß sterben, aber im  Lande 
werden hunderttausend K iazim s erstehen! D ie 
Leichen blieben einige S tu n d en  hängen. D ie 
M assonhinrichtung machte großes Aufsehen; ein 
zahlreiches Publikum  bewegte sich auf dem 
Platze. Polizei, Gendarm en und T ruppen ha l­
ten die O rdnung aufrecht. —  Außer den H in­
gerichteten sind noch elf in  contum aciam  zum 
Tode v e ru r te ilt worden, d a ru n te r  S ab ah  Eddin. 
Scherif Pascha, Rsschid Bey, Kem al M idha t, 
O berstleu tnan t Zeki, P e rtew  Tewfik und der 
ehemalige D eputierte  Jsm ae l.

Das zufriedene Rum änien.'
B ei einem in  C a raca l veranstalteten  B a n ­

kett h ie lt der M in ister des I n n e r n  Take Zo- 
nescn eine Rede, w orin  er sagte: D ie H altung  
der R eg ierung  h a t Rumänien drei Vorteile 
gesichert. S ie  h a t ihm die unschätzbare W ohl­
ta t  des F riedens erhalten , sie h a t dem Lande 
S il is t r ia  gewonnen, das einst den: na tio n a len  
T errito riu m  angehört h a t und sie h a t schließlich 
R um änien  unleugbar P restige und moralische

fand sie die K am m erfrau  in  tiefer Ohnmacht 
dicht vor der S a lo n tü r  hingestreckt. S ie  h a tte  
offenbar w ieder angestrengt gelauscht und w ar 
u n te r den hartnäckigen Anschuldigungen des 
G rafen schließlich zusammengebrochen. Obgleich 
ihre H errin  so w arm  für sie e in tra t, um ­
krampfte höchstwahrscheinlich doch ein  u n erträg ­
liches Angstgefühl ih r gequältes Herz, ih r eige­
nes Gewissen stand anklagend und S ühne hei­
schend w ider sie auf, und a ls  es F ra u  L o tti end­
lich gelang, sie in s  Leben zurückzurufen, stam­
m elte sie verw irrt, in  dumpfer V erzw eiflung: 
„A lles vergebens, a lle s  umsonst; er fäh rt m it 
den P e rle n  nach F rank fu rt. Ach, w äre ich doch 
n ie  w ieder zum Bew ußtsein erwacht!" —

8. Ka p i t e l .
D as Schicksal h a t m itu n te r seltsame Launen.
F rä u le in  K rapp, die O bergouvernante der 

jungen Komtessen, die B aden-B aden m it 
einem Gefühl der Erleichterung verlassen und 
geglaubt hatte , in  Ja h re n  nicht mehr dah in  zu­
rückkehren zu müssen, die jeden Gedanken an  die 
F am ilie  Edendorf a ls  unbequem verbannte, 
w ar plötzlich w ieder in  der Pension „G raf W al- 
dersee" eingetroffen.

E ine G räfin  Berwick, die ä lte re  verw itw ete 
Kousine ih rer Zöglinge, die nun m it ihren E l­
te rn  wieder vere in t w aren, h a tten  F rä u le in  
K rapp a ls  R eisebegleiterin  für die Schweiz en­
gag iert und die Absicht ausgesprochen, vorher 
noch in  B aden-B aden etw as fü r ihre Gesund­
heit zu tun .

D ie G räfin  Berwick w ar au f Reisen nicht so 
exklusiv wie ihre V erw andten. S ie  lieb te un-

K vaft verschafft. D er M inister erk lärte w eiter, 
er sei nicht ein A nhänger des F riedens um 
jeden P re is  und w enn es sich um eine F rage 
der E hre oder um ein Lebensinteresse in  der 
G egenw art und der Zukunft handele, w ürde er 
nicht Ler letzte sein, von der N a tio n  Geld und 
B lu topfer zu fordern.

ProvinzialnacliriHtkn.
b Schönsee, 24. Jun i. (Krankenhaus.) Der Vor­

stand des hiesigen Krankenhausvereins hat beschlossen, 
das neuerbaute Krankenhaus bereits am 1. September 
dieses Jahres seiner Bestimmung zu übergeben.

s Eollub, 24. Juni. (Ungutige Wahlen.) Die 
Wahlen des Ansiedlers Otto Schuhe zum Gemeinde­
vorsteher, des Ansiedlers Wilh. Naumann I I  zum 
ersten Schöffen und des Ansiedlers Wille zum zweiten 
Schöffen der Gemeinde Ostsrbitz sind wegen vorge­
kommener Formfehler usw. nicht bestätigt worden. 
Da die Wahlzeit der Mitglieder des alten Gemeinde- 
vorstandes bald abläuft, muß schleunigst eine Neuwahl 
stattfinden, deren Ausgana von der jetzt in zwei feind­
liche Lager geteilten großen Gemeinde mit Spannung 
erwartet wird.

s Bliesen, 24. Juni. (Berufung gegen ungiltige 
Stadtverordnetemvahlsn.) Die Stadtverordneten 
S. Kallmann, Dahmer, Fabian Kiewe, Szczepanski 
und Derengowski, deren Wahlen vom Bezirksausschuß 
für ungiltig erklärt sind, haben gegen dies Urteil Be­
rufung beim Oberverwaltungsgericht eingelegt.

* Kreis Briesen, 24. Juni. (Besttzwechsel.) Die 
Besitzung des Besitzers Karl Schulz in Za Zielen 
wurde durch Vermittelung von Hans Kindorff-Thorn 
an den Landwirt Eduard Priebe aus Eoßlershausen 
verkauft. Für den Morgen wurden 865 Mark gezahlt.

Ir Schweb, 24. Juni. (Verschiedenes.) Begünstigt 
durch das schöne Wetter ist die Heuernte so gut wie 
beendet; die Erträge übertreffen die vorjährigen an 
Menge und Güte. — Der Grutschnoer Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, e. G. m. u. H., schloß im abge­
laufenen Geschäftsjahre mit 539 818 Mark ab und 
erzielte einen Gewinn von 2138 Mark: zur Genossen­
schaft gehören 242 Mitglieder. — Im  Alter von noch 
nicht 16 Jahren M utter geworden ist die unverehe­
lichte Tochter der vor sechs Wochen verstorbenen Var- 
bierswitwe E. Das Kind und die junge M utter sind 
tot. — Der Besitzer Malicki in Maleschechowo ver­
kaufte sein Grundstück für 15 400 Mark an den Tischler­
meister Koszowski daselbst. — Der Land- und Schank­
wirt Loerke in Alt Marsau verkaufte seine Land- und 
Schankwirtschaft für 28 990 Mark an den Landwirt 
Eadischke aus Wossarken, Kreis Graudenz.

r  Graudenz, 25. Juni. (Ertrag des Jugendpflege- 
tages.) Der am Sonntag hier abgehaltene Jugend­
pflegetag zum besten der Ferienkolonie, der Milchküche 
und des Kinderhorts hat eine Einnahme von 4290 
Mark erbracht.

* Rosenberg, 28. Juni. (Der Krsiskriegerverband 
Rosenberg) feierte am Sonnabend in Rosenberg das 
Jubiläum  des Kaisers und das Verbandsfest. E r­
schienen waren 16 Vereine mit einer Anzahl von zirka 
509 Mann. Unter den zahlreichen aktiven und Reserve­
offizieren befand sich Se. Exzellenz Graf zu Dohna 
aus Finckenstein. Nach einem Umzug durch die S tadt 
hielt der Vorsitzer, Herr Rittmeister a. D. von Putt- 
rainer-Eroß Plauth, auf deut Markte eine markige 
Ansprache, in welcher er besonders hervorhob, daß 
die Solidarität der Armee und der Kriegervereine 
ein Felsen sei, an dem alle Anstürme der inneren und 
äußeren Feinde gegen Thron und Reich zerschellen 
würden, und welche mit einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser schloß. Nach der Nationalhymne über­
reichte er Herrn Hotelier Thielmann aus Dt. Eylau 
eine Auszeichnung für 25jährige Mitgliedschaft im 
Kriegerverein. Vor dem Kriegerdenkmal fand ein 
Parademarsch statt. Im  Garten des Deutschen Hauses 
konzertierte die Kapelle des 5. Kürassier-Regiments. 
Herr Pfarrer Zollenkopf richtete einen warmen Appell 
an die deutschen Männer und Frauen, besonders aber 
an die deutsche Jugend, die unsere Hoffnung, aber zur­
zeit unsere große Sorge sei, und ermähnte unter Hin­
weis auf die echte Opferliebe von 1813/15 zur freudi­
gen Opferwilligkeit für das Vaterland, dem sein Hoch 
galt, in das begeistert eingestimmt wurde. Nach dem 
Liede „Deutschland, Deutschland über alles" wurde 
von Herrn Bahnmeister Thomas aus Riesenburg ein 
Feuerwerk abgebrannt. Ein« Sammlung für bedürf­
tige Veteranen des Verbandes ergab 101 Mark. Am 
Abend fand im Saale Ball statt.

r  Argenau, 24. Juni. (Verschiedenes.) Der von 
dem hiesigen katholischen Frauenverein zum besten der 
Armen und Waisen der Stadt am Sonntag veran­
staltete Blumentag ergab als Einnahme einen Betrag 
von 415 Mark. Der polnische Arbeiterverein, der sein 
Sommerfest feierte, konnte über eine Einnahme von 
61 Mark quittieren. — Die Sommerferien an der 
hiesigen Volksschule beginnen am 7. Ju li und dauern 
bis zum 4. August. — Der Grundbesitzer Johann

terw egs regen Verkehr, freute sich fremde M en ­
schen kennen zu lernen, und schloß sich in  keiner 
Weise von den übrigen Pensionären ab. D arum  
speiste st« auch nicht im  Erker, der ih r ebenfalls 
zur V erfügung stand, sondern a n  der großen 
T afel im  Speisesaal, und un te rh ie lt sich gleich 
am ersten Abend sehr angeregt m it M adam e 
B oruview , an  deren einer S e ite  ein P latz fre i­
gemacht worden w ar. D er G raf w ar abwesend, 
er w eilte in  F ran k fu rt.

F rä u le in  K rapp saß w eiter u n ten  am Tisch, 
gegenüber von Erika, welche die so schnell und 
u n erw arte t Zurückkehrende herzlichst begrüßte 
und sie m it den neuhinzugekommenen P ensionä­
ren bekannt machte.

Dazu gehörte auch H err von Oberhof. Er 
hatte  sich, w ie er sagte, ru f  einem  Spaziergang 
v e r ir r t  und verspätet, kam erst zum Schluß der 
M ahlzeit, und aß schnell und zerstreut, w as 
E rika ihm vorlegte. S eine Umgebung beachtete 
er kaum, und erst a ls  feine N achbarin ihn aus 
F rä u le in  K rapp aufmerksam machte und vor­
stellte, schaute er auf. D ie Blicke der beiden 
begegneten sich über den Tisch hinweg, und die 
W irkung w ar eine ganz merkwürdige. Der 
a lte  H err errö tete wie e in  Schulknabe, der sich 
bei einer u n erlau b ten  T a t  ertapp t sieht, und in  
F rä u le in  K rap p s A ntlitz t r a t  ein Zug v erw irr­
ten  S ta u n e n s  und ratloser V erlegenheit, 
welcher sie v ie l jünger erscheinen ließ a ls  sonst. 
D as fiel E rika sofort a ls  sehr befreundlich auf. 
S ie  beobachtete d ie E x-E ouvernante , die ihre 
E rregung  trotz aller Selbstbeherrschung kaum 
verbergen konnte und im m er w ieder scheu und

verstohlen zu ihm hinübevblickts. B litzartig  kam 
Erika der Gedanke: F rä u le in  K rapp h a t irgend­
einen A nteil an  seinen früheren Erlebnissen, 
seines Lebens R om an. V ielleicht ist sie seine 
Jugendliebe, die ihn verrie t und verschmähte 
um eines anderen w illen, trotzdem sie n u r eine 
arm e G ouvernante w ar, oder sie e r l i t t  durch ihn 
irgendein  Unrecht, eine beschämende Zurückwei­
sung. Möglicherweise w ar sie auch nur Zeuge 
derjenigen Vorgänge, welche ihn so b itte r , 
frauenfeindlich und einsam gemacht hatten , und 
staunte nun über die V eränderung, die m it ihm 
vorgegangen w ar. Jeden fa lls  harren die bei­
den ein G eheim nis m iteinander und E rika, die 
sonst jede Regung von N eugier verachtete, 
empfand ein seltsames V erlangen , es zu er­
gründen. S o  sagte sie, a ls  jene m it der G räfin  
h inausg ing , w ährend Oberhof, in  Gedanken 
verloren, noch sitzen b lieb : zu ihm : „ W a r-F rä u -  
lein  K rapp Ih n e n  schon bekannt? S ie  schienen 
beide durch die Bewegung überrascht zu sein."

E r  neigte sich über seinen Teller, schob ein 
Stückchen Fleisch m it der G abel h in  und her, 
und an tw orte te  nicht gleich. D an n  sagte er zö­
gernd : „ M ir  ist so, a ls  hätte  ich die Dam e schon 
einm al irgendwo gesehen. I h r  Gesicht erscheint 
m ir jedenfalls v e rtra u te r  a ls  ih r Name, den sie 
w iederholt schon nann ten , und den ich vielleicht 
nicht richtig verstand. Sprachen S ie  denn von 
ih r a ls  von e iner, erst zu erw artenden Pensio­
n ä r in ?  I h re n  Äußerungen nach g laubte ich 
eher annehm en zu dürfen, daß sie bere its hier 
gewesen und vor m einer Ankunft w ieder abge­
reist sei."

E rika nickte. „ S ie  verstanden ganz recht, 
H err von Oberhof. D aß F rä u le in  K rapp so 
schnell wiederkehren würde, h a t niem and ge­
ahnt, sie selbst wohl am  allerw enigsten."

„U nd w as führt sie zum zweiten m ale in  
diese Pension,"

„D ie G räfin  Berwick, a ls  deren B eg le ite rin  
sie reist. I h r e  jüngere Pflegebefohlene h a t sie 
w ieder abgegeben."

„Hm —  wissen S ie , wie lange sie b le ib t? "
„D ie G rä fin  h a t d a s  Z im m er aus vierzehn 

Tage genommen."
Oberhof folgte E rika gleich d arau f in  den 

G arten  h in au s, wo ein T eil der Gesellschaft be­
re its  lustwandelte. D ort sah er sich aufmerksam 
um und sagte d ann : „W o ist eigentlich unser 
scharmanter G raf h eu te?"

I n  Geschäften in  F rank fu rt. Nach einem  
Telegram m , daß seine M u tte r  vo rh in  e rh ie lt, 
kommt er erst morgen gegen Abend zurück."

„ S o ? "  D as klang etw as gedehnt. „N a der 
junge M a n n  am üsiert sich natürlich, und Dok­
to r  Lehm ann kann e inm al ungehindert a n  seine 
geliebte F ra u  Spätzle herankommen, die er 
sonst nu r a u s  der F erne anbeten  darf. D as  Feld 
ist frei."

E rika lacht«. „ J a ,  fre i ist es wohl, H err von 
Oberhof, aber der Doktor h a t es plötzlich eben­
fa lls  geräum t. E r  ist fort."

„ F ü r  im m er?"
„N ein , w ie es scheint, m ir fü r kurze Z e i t  

rber niem and weiß, wo er ist."
(Fortsetzung folgt.)



Wuchtenden Gewimmel ein reizendes, bunt bewegtes 
6̂rü> bot. das von dem den Platz umziehenden Kranze 

duntler Kiefern noch wirkungsvoll umrahmt wurde. 
llnLerdes ließ dre Kapelle nn Ziegeieigarten ihre 
Weisen ertönen und jorgte fo auch für die Unter­
haltung der Erwachsenen. Nach Rückkehr der Kcnder 
von der Wiese sangen die einzelnen Klassen unter 
Leitung oes Herrn Mittelschullehrer Pleger 12 Lieder, 
die bei den Zuhörern starten Beifall fanden, bei den 
Mammengestellten ersten drei Klassen durch den guten 
Bortrag, bec den Klassen 4—8 mehr durch das an­
mutige Bild. das die singenden Jüngsten der Schule 
boten. Zum Vortrag gelangten u. a. „Gott grüße 
dich", „Abschied". „Der Wanderer", „Gebet für Kaiser 
und Reich", die Nationalhyune und das frische „Stolz 
weht die Flagge" (Klassen 1—3), „Dem Kaiser" in 
der Melodie der dänischen Nationalhymne (Klasse 4)

Kapelle hier zu einem Tänzchen aufsmelte und die 
Kleinen und weniger Kleinen sich nach den Klängen 
eines Walzers oder einer Polka anmutig drehten 
Bedauern konnte man nur. daß, als die Musik das 
„unvermeidliche" „Puppchen" intonierte, einige er­
wachsene Mädchen den sog. Schiebetanz, wenn auch in 
leichterer Form. tanzten und so den Kindern ein 
wenig gutes Beispiel gaben. Nach einem nochmaligen 
gemeinsamen Einzug nach dem Ziegeleigarten, wo dre

in vorgerückter Stunde sein Ende. — I n  ähnlicher 
Weise beging am gleichen Tage im Etablissement 
„Grünhof" die e v a n g e l i s c h e  S e m i n a r ­
ü b u n g s s c h u l e  ihr Schulfest, während am Tage 
vorher die 3. G e m e i n d e s c h u l e  ein solches dort 
abgehalten hatte.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatten sich der Hausdiener Karl Krüger 
und der Bäcker Anastastus Jendraszek, beide aus 
Thorn, wegen D i e b s t a h l s  Lezw. H e h l e r e i  zu 
verantworten. Der Erstanaeklagte war bei dem Jn - 
'aber eines hiesigen Cafes in Stellung. Eines

ends bemerkte der Inhaber, wie eine Schwester oes 
Angeklagten Krüger mit einem schweren Paket sein 
Haus verlassen wollte. Sie gab an, die Wäsche ihres 
Bruders bei sich zu haben. Als der Inhaber des 
Cafes das Paket revidierte, förderte er 15 Pfund 
Schmalz zutage, das aus seinem Backraum stammte.

gebracht habe. Beide Angeklagte waren geständig. 
Krüger wurde wegen Diebstahls in zwei Fällen zu 
3 Tagen, Jendraszek wegen Hehlerei zu 1 Tag Ge­
fängnis verurteilt. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
o a s  Ki n d e r s c h u t z g e s e t z  wurde wiederum em 
hiesiger Gewerbetreibender zu 3 Mark Geldstrafe, 
ev. 1 Tag Gefängnis, verurteilt. — Die Straffälle, 
die der Streik bei der Firma Born u. Schütze gezeitigt 
hat. sind noch immer nicht zuende. Der bereits wegen 
Nötigung vorbestrafte Kesselschmied Fritz Schukowski 
stand abermals unter der Anklage der K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  und v e r s u c h t e r  N ö t i g u n g .  Als

20 Mann. Während er durch die sich teilende Menge 
langsam hindurchfahren wollte, erhielt er von dem 
Angeklagten mit der Schulter einen Stoß, sodaß er
vom Rade flog. Der Angeklagte behauptet, dies sei 
unabsichtlich geschehen, da er selbst von anderer Seite 
gestoßen wäre. Der Zeuge Schmidt gibt diese Mög­
lichkeit zu, ist aber der Ai ' "  - - - - -

durch fortwährende . .
ad weider zu besteigen, und drohte, es werde ihm 

schlecht gehen, wenn er nicht von der Arbeit ließe. 
Der Monteur wurde über eme Stunde lang von den 
Streikenden aufgehalten. Der Gerichtshof hält die 
Körperverletzung nicht für erwiesen, auch nicht eine 
Nötigung im Sinne des 8 240 des Strafgesetzbuches 
Wohl aber hat sich der Angeklagte gegen 8 153 der 
Neichsgewerveordnung vergangen und wird zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt.

* Aus dem Landkreise Thorn. 23. Juni. (Ver­
schiedenes.) Am 22. Ju n i feierte der Kriegerverein 
G r a b o w i t z  unter reger Beteiligung der Kame­
raden und zahlreicher Gäste im Vereinslokale des 
Herrn H i n z - Z l o t t e r i e  sein Sommerfest, verbunden 
mit der Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums 
des Kaisers. Unter Leitung des 1. Vorsitzers, Herrn 
Mühlenbesitzer Heise-Grabowitz, vollzog sich der feier­
liche Umzug des Vereins durch das ^Dorf. Hieraus 
wies Herr Lehrer Zube-Grabowitz in einer längeren 
Ansprache auf die segensreichen Verdienste unseres 
Kaisers um Volk und Vaterland hin; Redner schloß 
mit einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch. Der 
dem wundervollen Wetter hielten sich die Gäste und 
Kameraden bis in die späten Abendstunden in dem 
zur Drewenz terrassenförmig abfallenden Garten auf, 
der von Herrn Hinz zu diesem Tage durch Fahnen. 
Girlanden und Lampions hübsch geschmückt war. Zahl­
reich emporgelassene Luftballons segelten in stolzer 
Fahrt durch die Lüfte. K ödert und Tanz hielten 
die Erschienenen bis in die Morgenstunden in fröh­
lichster Stimmung zusammen. — Am Sonntag fand 
in der Kirche zu R e n t s c h k a u  ein Festgottesdienst 
zum 25jährigen Regierungsjubiläum statt, an welchem 
sich der Kriegerverein zahlreich beteiligte. Nach dem 
Gottesdienste fand eine Festsitzung im Eplittstößerschen 
Saale statt, in welcher der Vorsitzer, Lehrer Liebe- 
Hohenhausen. das Kaiserhoch ausbrachte. — Der land­
wirtschaftliche Verein R e n t s c h k a u  und Umgegend 
hielt eine Sitzung in Hohenhausen ab. Der Vorsitzer, 
Herr Gutsbesitzer Heidelberger, eröffnete dieselbe. 
Herr Direktor Voie-Schönsee hielt einen Vortrag über 
„Künstliche Düngemittel und deren Ankauf". Für den 
lehrreichen Vortrag wurde Herrn Boie der Dank der 
Versammlung ausgesprochen.

Von zwei außerordentlich heftigen Erdstößen 
wurde unlängst Bulgarien heimgesucht, die 
einen Schaden von über fünf Millionen Mark 
verursachten. Am stärksten wurden die alte Za­
renstadt Tirnowo sowie die Orte Warna, Gorna 
Orchowitza und Leskowetz betroffen. Obwohl in 
den am schwersten heimgesuchten Gegenden 
zahlreiche Gebäude einstürzten, sind glücklicher­
weise keine Menschenopfer zu beklagen, nur

Erdbeben in Bulgarien.
einige Personen wucken verletzt. Die von P a ­
nik ergriffenen Bewohner kampierten aus 
freiem Felde und schlugen notdürftig dort Zelte 
auf. Das Erdbeben ist vom Balkangebirge aus­
gegangen und umfaßt ein sehr ausgedehntes, sich 
fast auf 300 Kilometer im Umkreis erstreckendes 
Schüttergebiet. Auch in Südungarn und in Sa­
loniki wurde das Beben verspürt.

Morgenlied.
Wer schlägt so rasch an die Fenster 

mir
Mit schwanken grünen Zweigen? 
Der junge Morgenwind ist hier 
Und will sich lustig zeigen.
Heraus, heraus, du Menschensohn, 
S o  ruft der kecke Geselle,
Es schwärmt von Frühlingswonnen 

schon
Vor deiner Kammerschwelle.

Hörst du die Käfer summen nicht? 
Hörst du das Glas nicht klirren, 
Wenn sie, betäubt von Duft und 

Licht,
Hart an die Scheiben schwirren?

Die Sonnenstrahlen stehlen sich 
Behende durch Blätter und Ranken 
Und necken auf deinem Lager dich 
Mit blendendem Schweben und 

Schwanken.

Die Nachtigall ist heiser fast.
S o  lang hat sie gesungen,
Und well du sie gehört nicht hast, 
Ist sie vom Baum-gesprungen.

Da schlug ich mit dem leeren Zweig 
An deine Fensterscheiben:
Heraus, heraus in des Frühlings 

Reich!
Er wird nicht lange mehr bleiben. 

W i l h e l m M ü l l e r .

Sport.
Die freie Schlächtorinrwng zu Charlotten- 

burg hat dem deutschen Reichsausschutz für 
olympische Spiele einen einmaligen Beitrag 
von 1800 Mark gespendet.

Erfolge im Sattel. An der Spitze unserer 
erfolgreichen Herrenreiter steht zurzeit Leut­
nant von Motzner von den Darmstädter Drago­
nern, der bei 85 Ritten 24 mal als Sieger zur 
Wage zurückkehrte. Ihm  folgt mit 22 Siegen 
bei 84 R itten der vorjährige Champion, Leut­
nant Freiherr von Berchem, von den dritten 
Garde-Ulanen vor Leutnant von Egan-Krieger, 
der am letzten Sonntag in Bromberg zwei 
Rennen gewann und dadurch die Zahl seiner 
diesjährigen Siege auf 19 bei 71 R itten er­
höhte. An vierter Stelle steht Leutnant Graf 
Holck von den Metzer Dragonern mit 17 Siegen 
Lei 87 Ritten vor Herrn Purgold, einem unse­
rer talentiertesten jüngeren Herrenreiter, der 
bei 41 Ritten fünfzehn Sieger steuerte. Dann 
kommt mit 12 Siegen bei 23 Ritten der haupt­
sächlich im Osten reitende Leutnant Erieffen- 
hagen vor dem leichtgewichteten Feldartillerie- 
Leutnant Demnig, der Sicher bei 33 Ritten elf 
Nennen gewann. Zehn Rennen gewannen 
ferner noch Leutnant van Witzlebe« und Herr 
G. Fresse.

Bei der schleichen Ruder-Regatta in Bres- 
lau siegte am Monntag der Berlin-Akademischer 
Ruderverein überlegen im ersten Junior-Vie­
rer. Zm V ierer-Start Breslau wurde er von 
dem Ruder-Verein W ratislawia-Breslau ge­
schlagen.

Luftschiffahrt.
Der Flieger Drindejonc landete Montag 

Abend 8 Uhr 15 Min. auf dem Flugplätze Eat- 
schina bei Petersburg, wo ihm zu Ehren die 
M ilitärflieger ein Bankett gaben. Um 7 Uhr 
40 Min. stieg der P ilo t wieder auf. Er über­
flog die Mündung der Newa in Höhe von 1000 
Metern und folgte dann der baltisck .n Eisen­
bahn in der Richtung auf Reval. Brindejonc

beabsichtigt, am 25. Ju n i über das baltische 
Meer zu fliegen.

Ein Todessturz. Einen tragischen Tod hat 
Montag der englische Aviatiker Fairbairns ge­
sunden, der an der Küste mit seinem Aeroplan 
ins Meer stürzte. F airbairns war mit einem 
von ihm selbst konstruierten M ilitäraeroplan 
um 7 Uhr abends von dem Artillerie-Schieß­
platz aufgestiegen und befand sich gegen 8 Uhr 
in einer Höhe von 200 Meter über dem Meere. 
Plötzlich kippte der Apparat vorne über und 
stürzte ins Wasser. Der Aviatiker ertrank, da 
der Führersitz des Aeroplans verschlossen war.

M a n n ig fa lt ig e s .
( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  W a h n s i n ­

n i g e n . )  Der Fabrikarbeiter Hampel in  
O h l i g s  ermordete in der Nacht zum Diens­
tag seine F rau  und seinen zweijährigen Sohn, 
indem er beiden mit einem Rasiermesser die 
Kehle durchschnitt. Sich selbst öffnete er die 
Pulsadern, durchschnitt sich die Kehle und 
stürzte sich aus dem Fenster der im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung. Die T at soll im 
Wahnsinn begangen sein.

( D i e  E r k r a n k u n g e n  b e i  d e m  78.  
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  i n  O s n a ­
brück)  haben, wie von amtlicher Seite mitge­
teilt wird, weiter um sich gegriffen. Beim 2. 
B ataillon sind nun auch 31 Soldaten erkrankt, 
während sich die Ziffer beim 1. Bataillon auf 
zirka 260 erhöht hat. Die Untersuchung über 
die Ursache der Erkrankungen ist noch nicht ab­
geschlossen.

( D i e  T e e r  k ü h l h a l l e )  der Zeche 
König Ludwig bei E s s e n  ist Dienstag Nach­
mittag vollständig a u s g e b r a n n t .

( D i e v i e r t g r ö t z t e S t a d t D e u t s c h -  
l a n d s . )  E s s e n  ist nach der jetzigen Einge­
meindung von Alten Essen mit 440 000 Ein­
wohnern die viertgrößte S tad t Preußens. Es 
wird nur übertroffen von Berlin, Köln und 
Breslau.

( E x p l o s i o n s u n f a l l  a u f  d e m  
S c h i e ß p l a t z  O h r d r u f . )  I n  einer B a­
racke des Schießplatzes Ohrdruf explodierten am 
M ontag in einem Ofen beim Wäschetrocknen 
mehrere Platzpatronen, die von einem vorher 
übenden Truppenteil zurückgelassen und in den 
Ofen geworfen worden waren. S e c h s  M ann 
des 1. Kurhessischen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 11 wurden v e r l e t z t ,  darunter d r e i  
s chwer .

( D i e  L e i c h e  d e s  K o m m a n d a n t e n  
v o n  „S  178" g e b o r g e n . )  Der Körper des 
K apitänleutnants v. Zastrow, des früheren 
Kommandanten des bei Helgoland gesunkenen 
Torpedobootes ,,S. 178" ist Dienstag früh aus 
der Nordseeinsel A m r u m  gefunden worden;

sie wird auf einem Torpedoboot nach WN- 
helmshaven gebracht.

( F e u e r  a n  B o r d  e i n e s  D a m p f e r s . )  
Dienstag früh um 2 Uhr brach, wie der Draht 
aus La Seyne-Tamaris-sur-mer meldet, ein 
Feuer im Schiffsräume des Dampfers „Eallia" 
von der Südamerikanischen Dampfschiffahrts­
gesellschaft aus. Nachdem der Brand auf seinen 
Herd beschränkt war, stellte sich heraus, daß er 
nur zwei Kühlkammern und einen darunter 
gelegenen Raum zerstört hatte.

( D e r  B o t a n i s c h e  G a r t e n  i n  P e -  
t e r s b u r g )  feierte am Dienstag das Jub i­
läum seines 200jährigen Bestehens. Laut eines 
kaiserlichen Erlasses ist der Garten „Kaiser­
licher Botanischer Garten Peters des Großen" 
benannt worden. Der Feier wohnten bei Her­
zog Alexander und Herzog Peter von Olden­
burg, die Minister und andere Würdenträger, 
sowie vierzehn ausländische Delegationen.

B r o m b e r g ,  ' 24. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., weißer Weizen mind. 128 Pfd.holl.wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., do bunt und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 181 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gefnnd, 160 Mk.. do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 158 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 152 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn MNilereizwecken 145—150 Mk., Brau» 
wäre ohne Handel. — Futtererbfen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—i55 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134-137 Mark. — 
D ie  V r s i i e  v e r s t e h e n  sich ioko B r a m b e r g .

M a g d e b u r g ,  24. Juni. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,35-9,45. Nachprodukte 75 Grad 
U)ne Sack — St i mmung: ruhiger. Vrotraffimzde I
ohne Faß —,—. Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gern. Melis I  mit
Sack — . Stimmung: geschästslos.______________________

H a m b u r g ,  24 
Spiritus ruhig, ,
29^, Gd.. per Ju li Aug. 29'

Juni. Niiiwi stetig, verzollt 6L. 
per Juni 30 Gd., per Iu n i/Iu li 

, Gd. Wetter: aufklärend.

Wetter-Uebersicht
der Deulschen Seewarte.

H a m b  u r g>, 23. Juni IvlS.

Name
der Beobach- 
ttmgsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stundest

Borkum 7S0.6 S heiter 16 6,4 >nachts Ried.
Hamburg 7oS.O W SW bedeckt 14 0,4 meist bewölkt
Swmeml'mde 757,6 — bedeckt 16 2,4 Nied.i.Sch.*)
Neufahrwasser 757^ S wolkig 18 vorw. heiter
Memei 757,7 WNW bedeckt 18 L̂ 4 meist bewölkt
Hannover 759,9 W wolkig 14 Gewitter
Berlin 759,0 SW wolkig 15 anhalt. Ried.
Dresden 700,3 W bedeckt 14 2,4 Gewitter
Breslau 758,8 W bedeckt 14 6,4 vorm. Ried.
Bromberg 757,6 SW Regen 15 2,4. nachts Ried.
Metz 762,6 NW Regen 12 0,41meist bewölkt
Frankfurt, M. 761,1 SW Nebel 13 20,4 Gewitter
Karlsruhe 761,6 SW bedeckt 14 31,4 Gewitter
München 761,3 SW bedeckt 15 6,4 Gewitter
Paris
Auffingen 760,4 W Regen 13 2,4 anhalt. Ried.
Kopenhagen 757,1 WNW Dunst 15 6,4 anhalt. Ried.
Stockholm 754,6 SW woikenl. 18 — anhalt. Ried.
Haparanda 759,2 NW heiter 10 — anhalt. Ried.
Archangel 756,7 WNW bedeckt 12 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 757,3 SO bedeckt 16 anhalt. Nied.
Warschau 758,3 S S W bedeckt 14 meist bewölkt
Wien 760,0 WNW wolkig 13 zieml. heiter
Atom vorw. heiter
Hermannstadl 760,1 SW wolkenl. 17 6,4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz — — — — nachm. Nied.
Nizza 759,0 woltenl. r9< — Gewitter

*) Niederschlag in Schauern.

W  c t t e r  a » s »l st e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 26. Juni 
Kühl, wolkig, zeitweise Regen.______________ ____________

0s1IkSs-?M lig
aus Dr. Oetker's Pudding-Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
ist eine ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig 
Mühe täglich auf den Tnch gebracht werden kann. Genaue Anweisung 

steht auf jedem Päckchen.

L i  ^  » ist er eine wohlschmeckende Erfrischung, die jedermann willkommen
ist. M it frischen gekochten oder eingemachten Früchten, einer 

Frucht- oder Vanille-Sauce angerichtet, wird jede Hausstau Ehre damit einlegen.

1^ - -  ,  / i »  ^  S'bt es wohl kein besseres Nahrungsmittel, umsomehr, als
-E- »LL " 1 6  der in Dr. Oetker's Puddingpulvern enthaltene besondere
Zusatz von phosphorsaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günstig beeinflußt. Es ist ein 
Vergnügen zu sehen, wie Kinder jeden Alters solch einen Oetker-Pndding bis auf den letzten 
Rest verzehren.
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dsLLsn aus meinen vor-üglicd bewädrten roten und gestreiften SnSsL-GusSZLZLGN, D«HkfÄ8LSg« P v rL sn  V sM skS N  aus 
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a ls : ältere -urückgeset-te nnd scdaddaft gewordene 7 ^ 88-, LpsekLsü-, Ssn«ß-Ssr«88nsn und 3Lvr«S (Nusterilügel und Droben), —
«8n- und r« 5G Sd«M gs 7888-, §§ssekr«8- und MDN«8-UELL«8SckSN — ein grosser kosten §pSLSSr8m m sr'-78sc^«L««8LTN in Oobelin, 
Dlüscd und Kocdelleinen, kSSßQ in ^srÄ snsns^skkT N , 8^Gk«SLLG§§SN und U<DS'kDNSStzs§T«n, 7SppZ rk«  -urdckgeset-ter Auster 
oder mit Webefedlern, eine ^n-adl -urückgeset-ter 8.«8nsn°'D«8LGS'sL8VNSN, L.ZLSkS8'LLD§§S'«sLS «k«> «Lr», ausrangierte und einzelne
L<8»8skÄ««SLSN, ein Dosten vor-üglicder ZTGpzrÄisrSrSN, k«88«, S ^ s ttsn , ein grosser kosten KS8svÄ«eSL«n, SsLLvoi1«g«?, 
§V?sZrSss«n «Lc° «Lc, ----------------------------------------------------- ---------------------------------------------------------------------- --------------------------
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j)LMW-8tl-ÜMpktz,
gan- dünn, Dior, scdw., 
dräun, dunt u. gepunkt, 
die icd sonst di8 2.oo 
Nark verkaufe, A  PS 
jet-tDaar, -um 
^ussucden. .

AusssrgEMLknttLkss:
Ls-, ZGT P ss« '

llerrtzn - 8ockvv,
Dior wie Leide, in allen 
modernen Barden, die 
icd 80N8t bis i.Zo Uk. 
verkaufe, jet-t K  ps 
Daar, -um ^.us- 
3ucden . . . .

Im Ausverkauf befindet sicd einDosten von ca.

WIN
gesäumt, mit gan- kleinen, kaum merklicden Webefedlern. 

Diese Dascdentücder verkaufe icd, regulär bis L.DT I^ark,

das Dut-end, ZEtzxtz v s n  l^k. 2.W

LiMss KrsLsŝ ILMÜKnUrks«:
<s>. ZVS P e e r  La. 1 0 0 0  « e i« » «

8tikkßrei - HvteckillW,
nur Vorderscdluss, 
ringsderum reicd 

garniert,
und 
en DcZZ

in Leide und Uakko 
mit kleinen Dedlern

K S tS ^ S S « S S  d » Z 8 I - S s l s p l s l l s r  V M S g :
« s . 4 0 S S tück

k u s s s n  -  K IL ts!
KS° L p iS S S K L L L IS
die icd LvU8t bi8 Z.oo 

^lark verkaufe,

Ztkppübeiceg
in allen Darben, au8 

De8ten §eferti§t,
— Orö88e izoX2oo,—

mit festen Nanscdetten, aus 
§utem wascdecdtem Derkal,

mit losen Uanscdetten, aus 
bestem vvascdecdtem Derkal,

ftziritzn - "  "  ,
let-te I^eudeit, 

bunt, extra breit und 
lang mit tzuerbedanA, 
die icd sonst mit 14.00

ksMllWl
Loukle-Oewebe, 

in allen Darben, nur 
so weit Vorrat,

nur dunkle Dessins, Zev/ascden nur belle Dessins, Ze^vascden
und §ex>lättet, und §eplättet,

j s k r t  H- das Ltuck 3 ^ 8 ^ 8»ü«k ^  9 5  Nk. S tück EA« > 9 5  kdk.

Nark verkaufe, jet-t 

Oarnitur L̂ lk. 6 . 8 ^ ) j s t s t  1 * 3 5  LL

Line kervokragsnÄs Leiegenkeit rui° UomMiriekung von Vraul - kuLsrattungen
bietet -ücd wiederum dadurcd, dass eine grosse ^n-adl LkLZrSKgZSS'rSk' Z^SÄS88s L8S§DKLS»' LZLMSKkGMrZSK, PZsckLkDkNrlSK, px,z§8SNnSn1«8, 
l^LLrnLSS, kZG§8k§sj2MSK, NSkKklsLMEk, so^vie SLSZTNLG M§LEN, 8^LLVS^s Etze° -um^Verkauf Zestellt sind und LUmSstt
-------------------------— —--------- - LSNßGr «ZQK2 §S8L8LkG8LGKp8'68se sdZ S gskssK  MSkeSsn. -----------—  ---------------------------------

G ^eZ s ^pL8S^«8 ssneß s n  ^LIS^S^suTsZSA «^ 8n
MSSNSM SGSLkZkLs8s8LskS suS 8SNZSN 7s?s8n  s u s g s -  
8sgL UNÄ MkL PSoLsSruKZ Ä ss  k r ü k S ^ S N  un«8 

j S L L  8 Z S K  P^SZSSL VS^SS§TSN, ---------------
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Mit unter Äsn diskerigen preisen, rumteil unterm ZeibMostenpreise, gelangen Zum Ausverkauf:

v s m s n - ,  Z e r r e n -  unci K in d e r  - V /N seko ,
clis teils 6urck ^.usIieZen in äsn 5 Sekaukenstsrn oäsr längeres lungern unsauber gsvvoräen ist, teils von Sestellungen rurücbblisb ocler sonst für äsn regulären 
Verkauf unbrauckbar wurcle, a ls: v sm « i,-» » sm « isn , 0 »m sn-S sr» ik l« i«> sr, v s m s n - k ls r k t j s e k s n ,  vsm Sk-SjsekrkSM Ä D N , krZsßsrmZKtsS, L n s rsn Ä s-  
K s e k s , LtSeks?«,- unrS §p,rL «n-L SnIsi'?örk« , U n ts risM e m , « « r i ^ n - M s r t s n ,  « s r - s s  un rl d u n t s  « s !^ s n -0 d s rk s m « S o n , ^ is rk ik s m Ä s n , « s n - s n -  
Vs!s»kis§Äs«', k^ZÄ rksn- u»«j! lk n s d s n -14sm « j« n , sowie aller ^.rten EsbURkÄLLkS, ferner säintlieke bsez>MM«»I!S»GN V rik o tsg v n  für v s m s n ,  
t l s r r s n  und It>n«i«r — eine grosse ^nrabl HiVirtLckstts», L is r -  und iLiniIsi'seklSi'LSN, grosse Posten lu p o n s  Skis ZsilÄs, 7 r lk a t ,  Nvptizfk,

' n L-sinsn und K Ip s k k s  in enormer ^.uswabl ksrvoi'S'SgSN«! p r s S E S r i .  -     > .

8»«kk-und Vi>«kar°.Ss«Ss-»nriigs kür v s m s n  und »4S«r«ksn, lS s« is» « » u d sn , S sris -V rik a » s  kür »ErrE«, und 
^ D T Ä ^ K S ^ W  ^ Ä W M V « R « A  X n s d s n , « s i s s s  und k s rd lg « S sü sm S n is I ,k ! -v « is i> -S s rIs !sk rsn  und « sn M S c k s» ', « s l t  u n t e r m  p r s t s s .

N -»> k s k I s rk s N s  und s l n r s i n s  N s m s s t- ,  L sc q u s rr t-  und « s u s m s - t ,« , '»
D D E M s V  V ^  W D R  VN A iM  W M  W ü ^ R s N K ^ M ^  V isektÄ rtlSr (kür 6, 8 und 12 Personen) — L u r S e k g s s s t r t s  « s k s s s  und

ksrb S g s V s s I s r I s s k s  mit Ikoblsaum — v s m s r t -  und I s e q u s r ü - L s r v r s t t s n  — d u n ts  K d sn Ä g sÄ ssIc«  und « s k k s s Ä s s k s n  S i t s r s r  » « u stsr oder 
s o ic k s  m it k le in e n  w s d s k s k i s r n  — g r a s n «  P o s te n  S e s ic k ts -  und irll«i»eni»»n«itvct»sr « s e i t  u n t e r  d i s k s r i g s m  p r e i s e  
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Ar. M . shorn, Donnerstag den 2b. Zimt W 3. 3t. Zchrg.

Die prelle.
Drittes Statt.»

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung vom 24. Juni, 3 Uhr.

Am Bundesratstische: v. H e e r i n g e n .
Das Andenken des ALg. K a d e n  (Soz.) ehrt 

das Haus durch Erheben von den Plätzen.
Kurze Anfrage

des ALg. G r a f  P r a s c h m a  (ZLr.). Diese stütz: 
sich auf die Tatsache, daß neuerdings die a m e r i ­
k a n i s c h e n  Z o l l b e a m t e n  die Vorlage von 
Geschäftsbüchern, Fakturen und sonstigen Unterlagen 
verlangen und daß bei Verweigerung der Auskunft 
Zollzuschläge drohen oder gar die Ablehnung der 
Verzollung erfolgt. Die Anfrage verlangt schließlich 
Auskunft, welche Schritte oie Reichsregierung 
g e g e n  d i e s e  P r a x i s  getan hat.

Regierungskommissar Geh. Legationsrat Dr. 
L e h m a n n :  Die in der Anfrage behauptete Ab­
lehnung der Verzollung deutscher Waren hat bis­
her nicht stattgefunden und so bestand vorläufig kern 
Anlaß, im Sinne der Anfrage Vorstellungen zu er­
heben. Nachdem aber in dem Entwurf des neuen 
amerikanischen Zolltarifs Vorschriften aufgenommen 
worden sind, wie sie in der Anfrage angedeutet wer­
den hat sich die kaiserliche Regierung an die Re­
gierung in Washington im Sinne einer Beseitigung 
der neuen Vorschrift gewendet. Die anderen Staaten 
haben entsprechende Schritte unternommen. Welchen 
Erfolg diese Schritte haben werden, läßt sich zurzeit 
noch nicht übersehen. Nur so viel ist bekannt, daß 
der Senat, dem seinerzeit der Tarifentwurf vor­
liegt, die beanstandeten Bestimmungen gestrichen 
hat.

Die Heeresvorlage.
Die Beratung wird fortgesetzt mit dem Artikel 

3a nach dem A n t r a g  Dr.  A b l a ß  (fortschr.) 
und der zugehörigen Resolutionen der Budget­
kommission über die k ö r p e r l i c h e  J u g e n d ­
p f l e g e .

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.): Die M aldemo­
kratischen Turnvereine werden in jeder Weise >chl- 
kaniert. Man versucht sogar, die Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie als sittlichen Mangel hinzustellen. 
Man verstößt damit offenkundig gegen die Ver­
fassungsbestimmungen, daß vor dem Gesetz alle gleich 
sind. Obendrein gehört das Turnen noch nicht em- 
mal zu den Unterrichtsgegenständen, dre dre Mrnrste- 
rialerlasse von 1834 und 1839 betreffen.

Abg. G a n s  E d l e r  v. P u t l i t z  (kons.). Wir 
unterschätzen den Turnunterricht nicht und 
überschätzen ihn nicht. Wir sind redlich bemüht, 
der Jugendpflege zu dienen, lehnen aber auch die 
vorgeschlagene Resolution ab, weil sie einen neuen 
Vorstoß in der Richtung bringt, die Einzelstaaten 
zu bevormunden.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Warum sitz: 
der preußische Kultusminister nicht auf der Re- 
gierungsbanr, die hier Anklagebank ist? Leider Hai 
das Reichsgericht in der Schikanierung sozialdemo­
kratischer Turnvereine vor der reaktionären Ge­
sinnung des preußischen Ministers kapituliert. Holen 
sich denn auch die prinzlichen Gouvernanten den 
Ünterrichtserlaubnisschein? Holen ihn sich auch dre 
Herren vom Jungdeutschlandbund oder hat das der 
Kriegsminister mcht nötig d. h- pfeift er auf oas 
Gesetz? (Präsident Dr. K a m p f  ruft den Redner 
z u r  O r d n u n g . )  An der ganzen Misere d e r^u - 
gendbewegung sind in der Hauptsache die Frer- 
sinnigen schuld, weil sie Beihilfe zur reaktionären 
Gestaltung ^
Darum "

knmck.) bezeichnend ist, daß gewisse Strömungen der 
Jugendbewegung in Servilismus sogar oemuyr 
strrd, Schiller nicht mehr als deutschen Mann gelren 
zu lassen. (Präsident Dr. K ä m p f  bittet, zur 
Sache zurückzukommen. Lärm der Soz.) Nur dre 
Angst vor der Sozialdemokratie hat eine stamUche

Ai«, s . - d . .
H a g e n  nachträglich z u r  O r d n u n g ,  wen er 
der preußischen Regierung hinterhältiges, ver­
fassungswidriges und unmoralisches Verhalten zum 
Vorwurf gemacht hat.

Abg. S ach se  (Soz.): Der Antrag Mumm, der 
die Resolutiop der Budgetkommission so gestalten 
will, daß in der Jugendbewegung nur die auf dem 
Boden der gegenwärtigen Staatsordnung stehenoen 
Verbände unterstützt werden, würde die freien Ge­
werkschaften schädigen und die sog. gelben Vereine 
bevorzugen.

Die Erörterung schließt. Die A b s t i m m u n g  
wird vorläufig a u s g e s e t z t .

Es folgt die z w e i t e  L e s u n g  des E r -  
g ä n z u n g s e t a t s .  Dazu liegt vor ein A n ­
t r a g  E r z b e r g e r  (Ztr.), der durch die Ein­
fügung von 240 000 Mark für Übungen von Ersatz­
reservisten Etatsüberschreitungen vorbeugen will. 
Nach kurzer Begründung durch den Antragsteller 
wird der Antrag für a n g e n o m m e n  erklärt.

Abg. G i e b e l  (Soz.): Viele Millionen schluckt 
jetzt wieder der Militarismus. Aber für die SLaats- 
arbeiter fällt nichts ab.

Die Erörterung schließt. Einige Kapitel werden 
genehmigt. Nunmehr werden zunächst die zurück­
gestellten

Abstimmungen
nachgeholt.

Zum Artikel über die M i l i t ä r j u st i z wird 
der s o z i a l d e m o k r a  t i sche A n t r a g  auf M il­
derung zahlreicher Bestimmungen des Militärstraf- 
gesetzbuches a b g e l e h n t .  Die fünf R e s o l u t i o ­
n e n  d e r  B u d g e t k o m m i s s i o n ,  die sich mit 
der Reform des Mrlitärstrafgesetzbuches, Militär- 
strafgerichtsordnung, des Militärbeschrverderechts. 
der Beseitigung des strengen Arrestes als Diszipli­
narstrafe und der Revision des ehrengerichtlichen 
Verfahrens gegen Offiziere befassen, werden a n g e ­
n o m m e n  gegen die Stimmen der Rechten.

Der Artikel 3 — Kapitulantenzulagen — wird 
angenommen.

Der f r e i s i n n i g e  A n t r a g ,  in Artikel 3a 
die körperliche Jugenderziehung gesetzlich festzu- i 
legen, wird a b g e l e h n t .  Hingegen wird die . 
f r e i s i n n i g e  R e s o l u t i o n ,  nach der sich die 
verbündeten Regierungen über einheitliche Vor­
schriften zum Turnunterricht verständigen sollen, mit i 
den Stimmen der Linken a n g e n o m m e n .  Eben- i

so die R e s o l u t i o n  der B u d g e t k o m m i s ­
s i o n ,  nach der in allen Bundesstaaten die Wehr­
fähigkeit der Jugend durch eine bessere körperliche 
Ausbildung gehoben werden soll und alle Verbände, 
die sich der körperlichen Erziehung der Jugend wid­
men, in diesem Bestreben zu unterstützen sind. Da­
bei wird der A n t r a g  M u m m .  der nur den auf 
dem Boden der gegenwärtigen Staatsordnung 
stehenden Verbänden die staatliche Unterstützung zu­
wenden will, gegen die Stimmen der Rechten a b ­
g e l e h n t .

Nunmehr wird die Beratung des 
Ergänzungsetats

beim Kapitel G e l d v e r p f l e g u n g  der Truppen 
fortgesetzt .

Abg. L i e s c h i n g  (fortschr. Vpt.) befürwortete 
die Kommissionsresolution, den Sanitätsoffizieren 
einen Teil der Studienzeit in das penstonsberech- 
tigte Dienstalter nach einer längeren Dienstzeit an­
zurechnen.

Abg. Dr. Becker-Hessen (W ild-Natl.): Wir 
begrüßen die Kommissionsresolution. Leider ist in 
den letzten Jahren die Zahl der Sanitätsoffiziere 
zurückgegangen und deshalb ist mit Genugtuung 
die beabsichtigte Vermehrung der Stellen zu konsta­
tieren. An erster Linie handelt es sich hierbei um 
die Gesundheit und das Leben der Soldaten und da­
mit um die Schlagfertigkeit des Heeres.

Abg. Dr. Oua r ck- Eobur g  (ntl.): Wrr
stimmen der Resolution mit Freuden zu.

Die Kommissionsresolution wurde a n g e  - 
n o m m e n.

Beim Titel „ M a n n s c h a f t e n "  beantragte die 
Budgetkommission eine R e s o l u t i o n  auf Besser­
stellung der Unteroffiziere, auf allgemeine Erhöhung 
der Dienstprämien und frühere Gewährung einer 
kleinen Dienstprämie nebst Änstellungsfchein.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  beantragten eine 
R e s o l u t i o n ,  wonach den M i l i t ä r -  
m u s i k e r n  gegen Entgelt zu musizieren vom 1. Ok­
tober 1913 ab verboten werde.

Abg. Z u ö e i l  (Soz.): Die Klagen der Zivil­
musiker werden immer größer wegen der Konkurrenz 
des M ilitärs. Die Militärmusiker, die des Königs 
Rock oder richtiger den Rock der Steuerzahler 
tragen, die keine Steuern zahlen, die freie Wohnung 
haben rc. bieten eine unwürdige Konkurrenz. Dre 
Mißstände auf diesem Gebiet sind allerseits aner­
kannt, nicht die künstlerische Leistung, sondern Uni­
formen und .. Regimentsnamen bilden die Haupr- 
zugkraft für ihre Konzerte. Aber auch aus mili­
tärischen Gründen sollte die Zivilverwendung der 
Musiker z. V. für Tanzmusiken verboten werden.

Generalleutnant v. W a n d e l :  Die Annahme 
dieser Resolution würde einen tiefen Schnitt 
zwischen Volk und Militärmusik machen. Die 
Leistungsfähigkeit unserer Kapellen wird geförden 
durch ihr Auftreten in der Öffentlichkeit und durch 
die Kritik. Nur so ist etwas Künstlerisches zu er­
reichen. Aus allen Teilen des Reiches liegen 
Kundgebungen vor, die das Weiterauftreten der 
Militärkavellen verlangen.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (ZLr.) Lestritt, daß die Be­
schwerden der Zivilmusiker über die Militärmusiker 
übertrieben seien.

Generalleutnant v. W a n d e l :  Alle Beschwer­
den werden gewissenhaft geprüft. Wo Verstöße vor­
gekommen sind, treten Maßregelungen und Be­
strafungen ein.

Abg. A l b r e c h t  (Soz.): Das 
n o m i e h a n d w e r k e r  und 
sollte beseitigt werden.

Generalleutnant v. S L a a b s : Die neu angefor­
derten Ökonomiehandwerker sind lediglich für die 
Truppenabteilungen notwendig, von denen sie nicht 
getrennt werden können. Für die BekleidungsämLer 
kommen sie nicht inbetracht.

Der Titel wurde bewilligt, die Kommissrons- 
resolution a n g e n o m m e n  und die sozialdemo­
kratische Resolution a b g e l e h n t .

Aus eine Anregung des Abg. H e b e l  (Ztr.) bei 
einem späteren Titel sagte

Generalleutnant v o n  S t a a b s  die Aus­
dehnung der Benutzung von M i l i t ä r f a h r .  
k a r t e n  zu.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Ztr.): Vor der Verab­
schiedung der Heeresvorlagen möchte ich als Bayer 
dem Major von P a r s e r )  a l ,  den wir rür uns 
in Anspruch nehmen, die Anerkennung seiner Leute 
aussprechen. Bedenklich macht uns der Verkauf von 
Luftschiffen seitens der Bitterfelder Werke an das 
Ausland. Wie stellt sich die Militärverwaltung zur 
Anschaffung von Luftfahrzeugen und zur Ergänzung 
unserer Luftflotte? Ein bestimmtes System darf 
nicht bevorzugt werden.

Generalleutnant v. W a n d e l :  Die M ilitär­
verwaltung verfolgt die Versuche mit regstem I n ­
teresse. Das Starrsystem ist zweifellos leistungs­
fähiger als das Prallsystem. Wo diese für den Ernst­
fall besser verwendbar sind, werden sie angeschafft 
werden.

Der Rest der fortdauernden Ausgaben wurde be­
willigt. Bei den einmaligen Ausgaben sollen dre 
L ö h n u n g s z u s c h ü s s e  f ü r  U n t e r o f f i z i e r e  
i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  ge s t r i c he n  werden. 
Ein n a t i o n a l l i b e r a l e r  A n t r a g  aus 
Wiederherstellung dieser Position wurde nach kurzer 
Erörterung a b g e l e h n t .

Darauf wurden auch die Einnahmen bewilligt. 
Hierauf vertagte sich das Haus aus Mittwoch 

_ Uhr: Dritte Lesungen des Staatsangehörigkerts- 
gesetzes, kleinere Vorlagen, des Diätengesetzes für 
Schöffen und Geschworene; Wehrbeitrag, Wahl- 
prüfungen. Schluß gegen 8 Uhr.

i

as System der Öko- 
der Zwischenmeister

Die zweite Lesung dsrZLeuervorlagen 
m der Vuögttkomlmsfion.

B e r l i n ,  24. Juni.
Nachdem am Montag die zweite Lesung des ein­

maligen WehrLeürages abgeschlossen war, tonnte 
sich der Ausschuß heute der z w e i t e n  B e r a t u n g  
der Vorlagen zur Deckung der durch die Heeres­
vorlage entstehenden dauernden Ausgaben zu­
wenden. Beim

ReichsVermögenszuwachssteuerZesetz 
erneuerten die K o n s e r v a t i v e n  ihr Verlangen, Wehrvorlage herauszunehmen und

die in erster Lesung beschlossene W a i s e  nst e u e r  
aus der Vorlage herauszunehmen, indem sie na­
mentlich betonten, daß der neue Entwurf das 
Kindeserbe noch schlechter stelle, als die Erbschafts- 
steuervorlage von 1909. Hingegen machten die 
R a t i o  n a l l i b e r a l e n  ihre Zustimmung zum 
anzen Entwurf von der Kondeserb-Besteuermrg ab­
hängig. Damit wurde der k o n s e r v a t i v e  A n ­

t r a g  gegen die Stimmen der Konservativen und 
des Zentrums a b g e l e h n t ;  es verbleibt also ber 
der Besteuerung des Kindeserbes.

Paragraph 17 des Entwurfs will die neue Zu­
wachssteuer in Einklang mit der bestehenden 
G r u n d w e r t z u w a c h s  st e u e r  vom Jahre 1911 
bringen. Ein A n t r a g  S c h i f f e r  (natl.) und 
v. P a y e r  (fortschr.) will hingegen diese 1911 ge­
schaffene Steuer als Reichs- und Landessteuer be­
seitigen und sie nur noch als G e m e i n d e s t e u e r  
zulassen. Paragraph 17 soll lauten: „Der nach dem 
Zuwachssteuergefetz vom 14. Februar 1911 dem Reich 
und den Bundesstaaten zufallende Anteil der Zu­
wachssteuer wird, wenn ein Grundstück nach dem 1. 
Ju li 1913 in fremdes Eigentum übergeht, nicht 
mehr erhoben. D en  G e m e i n d e n  u n d  G e ­
m e i n d e  v e r b ä n d e n  kann auf Antrag von 
ihrer Landesregierung gestattet werden, den auf sie 
entfallenden Anteil der Zuwachssteuer ganz oder 
teilweise w e i t e r  zu e r h e b e n . "

Gleichzeitig wird in emer R e s o l u t i o n e r n  
Gesetzentwurf verlangt, durch den diese Weiter- 
erhebung der Grundstückwertzuwachssteuer durch die 
Gemeinden im einzelnen geregelt wird.

Die Antragsteller waren für den Fall der Auf­
hebung der Grundwertzuwachssteuer bereit, den 
Z u s c h l a g  z u m Ums a t z s t e mp e l  in halber 
Höhe bis 1917 beizubehalten. Andererseits forderte 
eine Z e n t r u m s r e s o l u t i o n  vor Inkrafttreten 
der neuen Vermögenszuwachssteuer die H ä r t e n  
des inkraft befindlichen Wertzuwachssteuergesetzes 
zu b e s e i t i g e n  und dabei insbesondere auf oie 
Vereinfachung des Veranlagungsverfahrens für ein­
fache, zumal ländliche Verhältnisse und aus Steuer­
freiheit kleiner Gewinne bis zu eintausend Mark 
bedacht zu sein. Bis dahin soll der Reichskanzler 
aus Antrag bestimmen können, ob und inwieweit 
Gemeindeordnungen und Landesgesetze über die Be­
steuerung des unverdienten Zuwachses an Grund­
stücken. die vor dem 1. Januar 1911 rechtswirksam 
bestand, mit Wirkung von diesem Zeitpunkte ab 
Geltung haben.

Der R e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  wandte sich leb­
haft gegen den Vorschlag, das bestehende Wert­
zuwachssteuergesetz zu beseitigen, und befürchtet von 
ihm einen Einnahmeausfall von 20 Millionen. Ein 
K o n s e r v a t i v e r  verwies auf die Inkonsequenz 
des Antrags Schiffer-v. Payer; wenn sich das Ge­
setz so wenig bewährt habe, folge daraus die volle 
Beseitigung, auch als Kommunalsteuer. Schließlich 
wurde der A n t r a g  d e r  L i b e r a l e n  und eben­
so die Z e n t r u m s r e s o l u t i o n  mit schwacher 
Mehrheit a n g e n o m m e n ,  der A n t r a g  auf vor­
läufige Weitererhebung des halben Umsatzstempels 
hingegen a b g e l e h n t .  Der S t a a t s s e k r e t ä r  
gab dazu freilich sofort die Erklärung ab, d ie  
V e r b ü n d e t e n  R e g i e r u n g e n  können diesen 
Beschlüssen, die den Ausfall von fünfundsiebzig 
Millionen einmalige und zwanzig Millionen dau­
ernde Einnahmen bedeuten, u n t e r  k e i n e n  Um­
s t ä n d e n  z u s t i mme n .

Einige k o n s e r v a t i v e  A n t r a g e ,  die Ab­
schätzung ländlicher Vermögen und der Gesellschafts­
vermögen erleichtern sollen, fanden einstimmige 
A n n a h m e .

Die Sozialdemokraten versuchten, wie in erste: 
Lesung, durch Einführung einer V e r m ö g e n s ­
f e s t s t e l l u n g s g e b ü h r  von 0,2 vom Tausend 
eine verschleierte Reichsvermögenssteuer zu schaffen 
und erfreuten sich dabei wiederum ber Unterstützung 
der Freisinnigen. Der Antrag wurde jedoch gegen 
die Stimmen der beiden Fraktionen a b g e l e h n t .

Ein w e i t e r e r  A n t r a g  S c h i f f e r  (ntl.) 
forderte, denjenigen, ber über Landwirtschafts- ober 
Gewerbebetriebe, bei denen regelmäßige jährliche 
Abschlüsse stattfinden, Angaben macht, die mit dem 
Abschlüsse über den Vermögensstand am Schluß des 
letzten Wirtschafts- oder Rechnungsjahres nicht 
übereinstimmen zur Strafe nur dann heranziehen, 
wenn dieser Abschluß wissentlich und in rechts­
widriger Absicht unrichtig oder unvollständig an­
gefertigt ist. — Der preußische G e n e r a l s t e u e r -  
d i r e k ' t o r  machte indes geltend, daß auch bisher 
niemand bestraft sei, der seine Bilanz gutgläubig 
zugrunde gelegt habe. Darauf wurde der Antrag 
a b g e l e h n t .

Der A n t r a g ,  den Bundesstaaten dauernd, 
nicht für die ersten Jahre eine z e h n prozentige 
Entschädigung für die Erhebungskosten Zu ge­
währen, wurde trotz warmherziger Befürwortung 
durch m e h r e r e  B ' u n d e s r a t s b e v o l l m ä c h -  
t i g t e  a b g e l e h n t .

Beim
Stempelsteuergesetz

wurden die Beschlüsse erster Lesung im wesentlichen 
beibehalten. Insbesondere wurde ein k o n s e r ­
v a t i v e r  A n t r a g ,  der den Stempel in einer 
Reihe von Tarifpositionen, namentlich für Obli­
gationen und ausländische Aktien, erhöhen will, nach 
längerer Erörterung a b g e l e h n t .

Es folgte schließlich noch die zweite Lesung der 
Vorlage über das

Erbrecht des Staates.
Es ergab sich die Unmöglichkeit, im jetzigen 

Augenblick das Gesetz so zu gestalten, daß eine 
Mehrheit dafür zustande kommt. Nach einer län­
geren Geschäftsordnungsdebatte wurde zunächst ein 
A n t r a g  S c h i f f e r  a n g e n o m m e n ,  der 
höhere Sätze fijr die Besteuerung der Seitenver- 
wandten fordert, um dadurch den Ausfall an 
Steuererträgnissen zu decken; es werden sieben bis 
acht Millionen Mark davon erwartet. Außerdem 
wurde der grundlegende Paragraph 1 des Gesetz­
entwurfes nnt den Stimmen der Nationalliberalen, 
Volksparteiler und Sozialdemokraten angenommen; 
hierauf aber wurde die weitere Verhandlung ab­
gebrochen. Der Zweck dieser Abstimmung ist, den 
Grundgedanken des Gesetzes nicht fallen zu lassen, 
aber die ganze Frage aus der ̂  Finanzierung der

. sie aus­

schließlich vom juristischen Standpunkt aus von 
neuem aufzunehmen.

Damit war die K o m m i s s i o n s b e r a t u n g  
sämtlicher Steuervorlagen e n d g i l t i g  a b g e ­
schl ossen.

35. deutscher yausbefitzertag.
II.

K i e l ,  24. Juni.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des 35. deutschen 

Haus- und Grundbesitzertages wurde zunächst der 
Kassenbericht erstattet. Bei einzelnen Positionen er­
folgten Beanstandungen, so bei dem Titel „Reisekosten 
und Tagegelder für Vorstandsmitglieder", in Höhe 
von 4197 Mark. Der Rendant gab hierüber Auf­
klärung, und der Vorsitzer. Justizrat Dr. V a u m e r L , 
wies darauf hin, daß es nicht möglich sei. die Kosten 
einzuschränken, da die Mitglieder sich auf ganz Deutfck- 
land verteilten und es notwendig sei, eine bestimmte 
Anzahl von Sitzungen im Jahre abzuhalten. Der 
Kassenbericht wurde darauf genehmigt. — Der Vor­
anschlag für 1914 wurde in Höhe von 28 500 Mark 
angenommen. 51 Vereine sind mit ihren Beiträgen 
rm Rückstände und haben daher kein SLimmrecht auf 
dem Verbandstage. Darauf wurde die Entlastung 
des Vorstandes und des Rendanten ausgesprochen. — 
Justizrat Dr. Va u me r t - S p a n d a u  erstattete sodann 
den Jahresbericht, aus dem^wir die hauptsächlichsten 
Angaben schon mitgeteilt haben. — Im  Anschluß 
hieran begründete Justizrat Dr. VaumerL nochmals 
den gestern erfolgten Ausschluß des Vertreters des 
Jtzchoer Hmrs- und Grundbesitzervereins, des bekann­
ten Bodenreformers PohLmann. Die Versammlung 
stimmte seinen Ausführungen hierüber zu.

Nach Erledigung des Jahresberichts verlas der 
Vorsitzer folgendes Antwort-Telegramm des Kaisers: 
Se. Majestät der Kaiser und König lassen für den 

Huldigunasgruß und das Gelöbnis der Treue danken, 
gez. von Valentini."

Hierauf wurden die satzungsgemäß ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wiedergewählt. Neugewählt in 
den Vorstand wurde Dr. Eddelbüttel-Hamburg. Unter 
großem Beifall wurde Rechtsanwalt Eohen-Hamburg 
die Ehrenmitgliedschaft des Verbandes übertragen.

Längere Zeit nahm die Beratung der Satzungs­
änderungen in Anspruch. — Die Verhandlungen 
werden morgen zuende geführt.

Iahresfeft des weftpreuh. Haupt- 
verems des Evangelischen Bundes 

in Graudenz.
Vom ersten Festtage ist noch die Rede des Herrn 

Landgerichtsdirektors v o n  Loef en- El bi ng  über 
„Protestantismus und die Politik" zu erwähnen. Er 
oetonte, es gelte den sittlichen Gedanken des 
nationalen Patriotismus auszubreiten und staats­
bürgerliche Gesinnung dadurch in unserem Volke zu

^  Hur -oeLyuilvruilg iam.
Der Vo r s i t z e r  gab den Jahresbericht, dem zufolge 
zu den 55 Zweigvereinen 12 Neugründungen hinzu­
gekommen sind, sodaß der Bund jetzt mit Hinzuzählung 
der angeschlossenen Vereine rund 10 000 Mitglieder 
zählt. Trotzdem sei noch eifrige Arbeit, vor allem 
aber Unterstützung unserer Tätigkeit in Österreich, 
nötig. Gemeinsam mit dem Gustav Adolf-Verein habe 
man jetzt der Gemeinde St. Veit in Österreich eine 
Orgel schenken können, die nunmehr aufgestellt sei — 
Aus dem dann folgenden Kassenbericht des Schatz­
meisters Herrn Rentier So mb r o ws k i - Zo p p o t ,  
war zu ersehen, daß die Einnahme des Bundes 
11109,20 Mark und die Ausgabe 10 643,29 Mark 
betrug, sodaß ein Überschuß von 465,91 Mark ver­
bleibt. Dem Herrn Schatzmeister wurde Entlastung 
zuteil und eine Anerkennung für seine außerordentlich

- v e r l i n  g mit, daß man b̂eschlossen habe  ̂
Zahl der Generalsekretäre von 4 aus 8 zu erhöhen. 
D r  die Ostmark.  ̂ h für ^  Provinzen Ostpreußen, 
Westpreutzen, Posen, sei ein Generalsekretär mit dem 
Srtz m VromLerg bestimmt. Es kam zu einer Debatte 
darüber ob der westpreußische Hauptverein oder die 
A^atralkasse dre Kosten des Generalsekretärs zu tragen 
habe. Da keine Einigung erzielt werden konnte, 
wurde dre <z-rage an die Vorstandssitzung verwiesen. 
Dre Anregung mit den anderen Provinzen Ost- 
preußen und Posen, die bereits ein eigenes Bundes- 
blatt haben, gemeinsam ein Vundesblatt heraus­
zugeben. wurde für eine Besprechung, die in Zukunft 
mrt den Vertretern dieser Provinzen erfolgen soll, 
zurückgestellt. — Der zweite Teil der Generalversamm- 
üing wurde eingeleitet durch die Begrüßung des 
Evangelrschen Bundes durch den Vertreter der Stadt 
Aaudenz, Herrn Bürgermeister Dr. S t o l z e n b e r g .

Justizbehörde sprach Herr Land- 
gerrchtsprasrdent Dr. Kr os c he l ,  den Gruß der Ge­
meindevertretung Graudenz und der Synode Eulm 
überbrachte Herr Superintendent E rd  m a n n ,  den 
Gruß der evangelischen Bevölkerung von Graudenz 
Herr Oberrealschuldirektor G r o t t  und den Gruß des

^arvereins Posen wurden durch ̂ e r rn  Professor' Dr. 
B o r c h e r t  überbrückt. Nach den Begrüßungen er­
folgte die Wiederwahl von vier aus dem Vorstände 
ausgeschiedenen Mitgliedern. — Sodann ergriff 
Herr Vundesdirektor Lic. E v e r l i n g  das Wort zu 
erner Rede über die Notwendigkeit des Bundes in 
der augenblicklichen kirchlichen und nationalen Lage. 
Redner führte aus, daß die innerkirchliche Spannung 
eme bedenkliche Höhe erhalten habe, sodaß zeitweise 
jchon der Bestand der Landeskirche gefährdet erschien. 
Da der Evangelische Bund es als seine Aufgabe be­
trachtet, auch den innerkirchlichen Frieden zu wahren, 
erwüchsen ihm gerade aus dieser Spannung große Auf­
gaben. Der Tatsache der Parteiungen dürfe er sich 
mcht blind gegenüberstellen, dürfe zu ihrer Überwin­
dung auch keine sogenannte Vundestheologie aus­
bilden. dürfe nicht durch Werturteilen über die ein­
zelnen Parteien sich festlegen, sondern soll dem deut­
schen Protestantismus die Zuversicht geben daß die 
Protestanten eine Menge gemeinsamer Güter hätten,



daß sie sich darauf besinnen und sie gegen jeden Angriff 
verteidigen sollten. Ebenso verlange die national- 
politische Lage noch einer Geltendmachung eines ta t­
kräftigen Protestantismus. Durch organisatorische 
Maßnahmen müsse man dem Protestantismus eine 
Auswirkung gegenüber dem religionslosen Mate­
rialismus und dem klerikalen Ültramontanismus 
geben. — Zum Schluß der Versammlung sprach dann 
noch Herr Eeneralsuperintendent R e i n h a r d  als 
Vertreter des Konsistoriums Westpreußen. Die 
Mitglieder des Bundes fanden sich danach zu einem 
gemeinsamen Festessen zusammen, auf dem Herr 
Superintendent V u r y - E l b i n g  das Kaiserhoch aus­
brachte. — Den Schluß des Festes bildete eine Nach­
feier im Waldhäuschen des Stadtparkes. Hier hielten 
Herr Vundesdirektor Lic. E v e r l i n g  und Herr 
Superintendent B u r y  noch Ansprachen an das Volk.

2b westprenß. TWteLag in Thorn.
Dampferfahrt und Abschied.

Nachdem am Dienstag mittags die geschäftlichen 
Verhandlungen ihr Ende erreicht hatten, bildete nach- 
uittags eine Dampferfahrt auf der Weichsel den pro­
grammmäßigen Abschluß der Veranstaltungen. Auch 
hierbei war das Wetter, wie stets in diesen Tagen, 
der Unternehmung hold. Der von der Stadt gestellte 
Dampfer „Prinz Wilhelm" der Firma Huhn war 
festlich geschmückt und hatte eine Kapelle an Bord. 
Die Beteiligung an der Fahr twar so stark, daß der 
Dampfer voll besetzt war. Auch die Delegierten aus 
Danzig, Elbing und Graudenz nahmen noch teil. 
Um 4 Uhr erfolgte die Abfahrt. Der Dampfer nahm 
seinen Weg stromauf fast bis zur russischen Grenze. 
Bei dem lebhaften Verkehr auf dem Strome, der 
rings mit Traften bedeckt war, bot die Fahrt inter­
essante Bilder. Die Uferlandschaft entzückte mit ihren 
malerischen Reizen nicht nur die auswärtigen, sondern 
auch die Thorner Teilnehmer immer aufs neue. Auf 
der Rückfahrt nahm der Dampfer seinen Weg an der 
ganzen Stadt vorbei bis hinunter zu Wieses Kämpe, 
sodass sich der majestätische, prächtige Aufbau der 
weichselschirmenden Feste den Teilnehmern der Fahrt 
bleibend ins Gedächtnis geprägt haben wird. Nach 
der um 7 Uhr beim Brückentor erfolgten Landung 
begab man sich unter Vorantritt der Musik in ge­
schlossenem Zuge zum Artushof, in dessen Lichthof 
man noch die Abendstunden verbrachte, Herr Ober­
bürgermeister Dr. H a s s e  nahm noch einmal das 
Wort, um seiner Genugtuung über die starke Beteili­
gung von Damen der auswärtigen Gäste an den Ver­
anstaltungen des Städtetages Ausdruck zu geben; be­
dauert habe man nur, daß man nicht auch die Gattin 
des Leiters der Verhandlungen. Herrn Oberbürger­
meisters Scholtz-Danzig, habe begrüßen können. Auf 
diese brachte Redner ein Hoch aus. Herr Oberbürger­
meister S cho ltz  dankte in launigen Worten mit 
einem Hoch auf die Damen, deren man bei so vielen 
Reden, wie sie der Städtetag gebracht habe. noch nicht 
gedacht habe. Im  Namen der auswärtigen Damen 
dankte F r a u  Oberbürgermeister Dr. M e r t e n -  
Elbing den Thorner Damen für ihre freundliche 
Führung durch die Thorner Sehenswürdigkeiten und 
städtischen Einrichtungen und Anstalten. Ih re 
Liebenswürdigkeit habe den Damen von auswärts 
den Aufenthalt in Thorn so überaus angenehm ge­
staltet, daß er ihnen stets eine liebe Erinnerung sein 
werde. Den Thorner Damen aalt ihr Hoch. — Bald 
nahte dann die Stunde des Abschiedes auch für die 
letzten Gäste, die mit dem 9 Uhr-Zuge in der Richtung 
nach Marienburg heimfuhren.

Bei dem Festmahl des Städtetages war. wie wir 
noch nachtragen wollen, als interessantes Schaustück, 
besonders für die auswärtigen Teilnehmer, im Fest- 
saale des Artushofs das bereits früher von uns er­
wähnte, aus Honigkuchen und Zuckerguß gebildete 
Vrunnenmodell der Firma Herrmann Thomas auf­
gestellt. Die Angebinde von Honigkuchen für die 
freuten Gäste waren von den Firmen Gustav Weese 
und Herrmann Thomas gestiftet; letztere hatte auch 
Postkarten mit der Ansicht des Brunnenmodells bei­
gefügt.

Handelskammer in Thorn.
Vollsitzung am 21. Juni.

Es wurde zunächst Herr S tadtrat Sternberg aus 
Tulmsee als Probenehmer für Rohzucker und Melasse 
vereidigt. — Nach Mitteilung der letzten Beschlüsse 
des Bezirkseisenbahnrats berichtete Herr Kommerzien- 
rat D i e t r i c h  über die Sitzung des Landeseisenbahn- 
rats, die am 20. Ju n i in Berlin stattgefunden hat. 
Von Interesse für den Bezirk der Kammer waren 
folgende Beschlüsse: Es wird anerkannt, daß ein w irt­
schaftliches Bedürfnis vorliegt, für Schwefelsäure zur 
Herstellung von Superphosphat von Ooerschlesien nach 
Stationen in den Provinzen Schlesien, Posen, Pom­
mern. Ost- und Westpreutzen einen Ausnahmetarif zu 
den Frachtsätzen des Spezialtarifs 3 einzuführen. 
Ferner sprach sich der Landeseisenbahnrat dafür aus, 
daß die Giltigkeitsdauer des Ausnahmetarifs für zur 
Schlachtung im Jnlande bestimmte Tiere in Wagen­
ladungen und des Ausnahmetarifs für frisches, nicht 
zubereitetes Fleisch zum Verbrauch im Jnlande um 
ein Jahr, also bis zum 31. Dezember 1914, verlängert 
werde. Der Antrag auf Frachtermäßigung für frisches 
Obst, das zu Wirtschaftszwecken bestimmt ist. in 
Wagenladungen wurde befürwortet. Die Bemühungen 
unseres Vertreters, eine Befürwortung der Fracht­
ermäßigung für alles frisches Obst (Tafel- und Wirt- 
schaftsobst) nicht nur für Wagenladungen, sondern 
auch für Stückgut durchzusetzen, waren leider nicht 
von Erfolg .Kkrönt. Herr Kommerzienrat Dietrich 
wurde zum Mitgliede des Ausschusses des Landes- 
eisenbahnrats gewählt. — Die diesjährige Strom- 
bereisung der Weichsel und Nogat durch die Strom- 
schissahrtskommission findet am 17., 18. und 19. Ju li 
statt, und zwar am 17. mit dem Dampfer von Thorn 
nach Graudenz, am 18. mit dem Daupfer von Graudenz 
nach Dirschau und mit der Bahn von Dirschau nach 
Marienburg, am 19. mit dem Dampfer von M arien­
burg nach Danzig. Es wird beschlossen, als Vertreter 
der Kammer Herrn Kommerzienrat Dietrich und. falls 
dieser etwa behindert sein sollte  ̂ Herrn S tadtrat Asch 
zu entsenden. Es soll der Wunsch ausgesprochen wer­
den, daß über folgende Gegenstände verhandelt werde:
1) Regulierung der Strömzeichen an der Weichsel,
2) das Halten der Traften auf freiem Strome Lei

Thorn. — Über die Jahresrechmmgen sur 1611/12 
berichtet Herr G e r s o n ,  auf dessen Antrag hm den 
Rechnungsprüfern Entlastung erteilt wird. — Der 
Haushaltungsplan für 1913 wird in der vorschlage- 
nen Form angenommen, und es würde darnach, falls 
der Herr Minister für Handel und Gewerbe die Ge­
nehmigung erteilt, als Handelskammerbertrag ern 
Zuschlag von 16 Prozent zur Gewerbesteuer (gegen 
17 Prozent in den Vorjahren) erhoben weyen. 7-  
Die von dem Magistrat und der Bürgerschaft ui 
Vriesen dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten 
eingereichte Eingabe wegen Baues einer Eisenbahn 
Kornatonro-WitLenburg-Hermannsrnhe soll unterstützt 
werden. — Der Herr Minister für Handel und Ge­
werbe hat kürzlich die amtlichen Handelsvertretungen 
aufgefordert, sich darüber zu äußern, ob gesetzliche 
Vorschriften über das Zugabewesen erwünscht er­
scheinen. Etwa bei den Kammern bestehende Klein­
handelsausschüsse sollten dabei ebenfalls gehört wer­
den. Der hiesige Kleirrhandelsausschuß war einstimmig 
der Meinung, daß das Zugabewesen gesetzlich zu ver­
bieten sei» und hat sich daher für die Aufnahme nach­
stehender Bestimmung in das Gesetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs ausgesprochen: ,,Wer 
im Einzelverkehr für sich selbst oder als Vermittler 
den Käufern von Waren Zugaben oder in Waren 
bestehende Geschenke gewährt oder in öffentlichen.Be­
kanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen 
größeren Kreis von Personen bestimmt sind. in Aus­
sicht stellt, wird mit Geldstrafe brs zu 150 Mark oder 
mit Haft bestraft. Der übliche Rabatt für B ar­
zahlung wird nicht als Zugabe oder Geschenk im 
Sinne dieser Vorschriften angesehen." Die Voll­
versammlung hat sich dieser Erklärung angeschlossen. 
— I n  Übereinstimmung mit dem Kleinhandels­
ausschuß sprach sich die Kammer dafür aus, daß die 
Landesregierungen von der ihnen nach Z 4, Absatz 3 
des Handelsgesetzbuches zustehenden Befugnis Gebrauch 
machen und Bestimmungen erlassen möchten, durch 
welche die Grenze des Kleingewerbes aus Grundlage 
der nach dem Geschäftsumsatz bemessenen Steuerpflicht 
festgesetzt werde. I n  Preußen würde die Gewerbe­
steuer als Grundlage zu dienen haben, und es wird 
mr wünschenswert gehalten, daß alle kaufmännischen 
Betriebe, die mit 16 Mark zur Gewerbesteuer ver­
anlagt sind. verpflichtet werden, ihre Firma in das 
Handelsregister eintragen zu lassen. — Zu der Sitzung 
des Verbandes der amtlichen Handelsvertretungen 
Posens und Westpreutzens, die am 25. Ju n i in Elbing 
stattfindet, werden die Herren Kommerzienrat 
Dietrich. Bernstein und Voigt entsandt. Auf der 
Tagesordnung stehen folgende Gegenstände: 1) Ge­
schäftsbericht; 2) Reform des amtsgerichtlichen Zivil­
prozesses und die organisatorische Gestaltung der Kauf­
manns- und Gewerbegerichte; 3) Stellungnahme zu 
den die amtlichen Handelsvertretungen interessieren­
den Abmrderungsanträgen zur Handwerkernovelle vom 
26. Ju li 1897, niedergelegt in der Denkschrift des 
Handwerks- und Gewerbekammertages; 4) Zugabe- 
wesen; 5) Seehafentarife für Eilgut; 6) Sub­
missionen von Lebensmitteln; 7) Gleichstellung von 
Kartoffelproduzent und -Händler bezüglich der Liefe­
rungspflicht; 8) vierteljährliche Berichterstattung 
über den Geschäftsgang von Handel und Gewerbe; 
9) Wahl des Ortes der nächsten Verbandssttzung. Die 
Berichterstattung zu Punkt 2 ist der Handelskammer 
Thorn übertragen worden, und es wird beschlossen, 
die Annahme folgender Erklärung zu beantragen: 
„Das jetzige Verfahren vor den Amtsgerichten ent­
spricht im allgemeinen den praktischen Bedürfnissen, 
und auch den Wünschen nach Beschleunigung kann 
nach den Bestimmungen der Novelle vom 1. Ju n i 1909 
entsprochen werden. Eine erneute Änderung der 
Zivilprozeßordnung ist daher nicht erforderlich. Die 
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte haben den Erwar­
tungen. die man auf sie gesetzt hatte, entsprochen; 
es erscheint jedoch wünschenswert, daß sie unter Bei­
behaltung ihrer sonstigen Organisation an die Amts­
gerichte angegliedert werden, namentlich im Interesse 
einer größeren Unabhängigkeit des Vorsitzers. Der 
Ausschluß eines Rechtsmittels gegen Urteile der 
Gewerbe- und Kaufmannsgerichte bei Strafobjekten 
von geringem Werte kann beibehalten, die Aus- 
dehirung dreses Grundsatzes auf das amtsgerichtliche 
Verfahren jedoch nicht empfohlen werden. Der Aus­
schluß der Rechtsanwälte von der Verhandlung vor 
den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten führt zwar in 
einzelnen Fällen zu Härten, hat sich aber insofern 
bewährt, als das Verfahren dadurch beschleunigt wird 
und geringere Kosten verursacht."

Theater und Musik.
Rudolf Christians ist Direktor des Jrving 

Place-Dheaters in Newyork geworden. Er wird 
in der nächsten Saison u. a. „Moral", den 
„Guten Ruf", „Liliom" und den „gutsitzenden 
Frack" bringen. Eine Serie literarischer Abende 
soll mit Wedekinds „Lulu" beginnen.

Voto Sigwart hat Wildenbruchs „Lieder 
dss Euripedes" zu einer Oper verarbeitet. Die 
Dresdener Hofoper hat das Werk zur Urauf­
führung angenommen. Boto Sigwart ist das 
Pseudonym für einen Sohn des Fürsten Phi­
lipp von Eulenburg.

Friedrich Wilhelm Ristenpart.
Von Dr. H. H. K r i t z i n g e r - B o t h k a m p .

-----------  «Nachdruck verboten.)
Vor ein paar Monaten durchlief die Tages­

presse die Trauernachricht, daß einender viel­
seitigsten deutschen Astronomen, Universitäts­
professor Dr. F. W. Ristenpart, der Direktor 
der chilenischen Nationalsternwarte in S an ­
tiago, seinem Leben selbst ein Ziel gesetzt Habs. 
Noch nicht 45 Jahre alt, an der Spitze des be­
deutendsten astronomischen Unternehmens in  
Südamerika, der Einrichtung einer großen 
Sternwarte in Lo Espejo, hat er die Feder aus 
der Hand gelegt, von jenem Satz der alten 
Stoiker Gebrauch machend: pntst-sxi!

Wenn ein junger Astronom mit glühender 
Begeisterung den umfangreichsten Aufgaben der 
Forschung seine Kraft zu weihen bereit war, 
so war er es, als er in den neunziger Jahren 
den weitblickenden P lan  faßte, alle Fixstern- 
positionen, soweit sie in Katalogen oder Einzel- 
veröffentlichungsn niedergelegt waren, in 
einem Zettelkatalog zu vereinigen und dann 
zusammenfassend zu bearbeiten. Zehn Jahre 
widmete sich Ristenpart in Kiel als Assistent 
der dortigen Sternwarte dieser, wie ohne wei­
teres einleuchtet, überaus eintönigen Arbeit 
und dann seit 1904 in Berlin als Beamter der 
königlich preußischen Akademie der Wissen­
schaften. Nur wer selbst Gelegenheit hatte, an 
diesem umfassenden Unternehmen, der „Ge­
schichte des Fixsternhimmels", mitzuarbeiten, 
Eintragungen in die wohl in  die M illionen  
gehende Menge von Z etkln  zu machen, die in 
einer endlosen Schar von Kästen in einer statt­
lichen Reihe pon Schränken untergebracht sind 
— der vermag die Tragweite dieses P lanes zu 
ermessen. Seine Erfüllung mußte, selbst wenn 
mehrere Mitarbeiter sich beteiligten, über ein 
Menschenalter in Anspruch nehmen, und so 
konnte Ristenpart den Katalog nur beginnen 
in der Hoffnung, daß die Nachwelt ihm für 
seine Aufopferung Dank zollen würde.

Das Werk war so sicher im Gange, daß er 
M itte 1908 dem Rufe. der chilenischen Ncgie- 
rnnd als Direktor der Santiaginer Naiional- 
sternwarte folgen konnte. I n  dem damaligen 
Präsidenten der Republik, Montt, fanden die 
hohen P läne des begeisterten Gelehrten guten 
Widerhall, und mit reichen M itteln konnte der 
Bau der, wie gesagt, größten Sternwarte Süd- 
amerikas ins Werk gesetzt werden.

Da entriß ihm ein grausames Schicksal den 
hochgestellten Mäzen.

M it Besorgnis mußte er in die Zukunft 
blicken! Außerdem ließen die hohen Forde­
rungen, die er nicht nur an seine eigene Ar­
beitskraft, an seine deutschen Mitarbeiter, Dr. 
Präger und Dr. Zurhellsn, stellte, sondern auch 
an die chilenischen Assistenten stellen zu müßen 
glaubte, eine starke, wachsende Opposition er­
stehen. Seinen Nerven wohl nicht die nötige 
Erholung gönnend, strebte er rastlos dem einen 
großen Ziel zu, das neue Observatorium als 
sein Werk vollendet zu sehen. Nach schwerwie­
genden Differenzen mit seinem Personal kam 
es zu äußerst verletzenden Angriffen in der 
Santiaginer Presse, die ihn aufs tiefste erreg­
ten. Vielleicht ist diesem Umstände mit die 
größte Bedeutung für die Erklärung des tragi­
schen Abschlusses seiner Laufbahn zuzuschreiben,' 
erklärte er doch selbst vor seiner Abreise dem 
Schreiber dieser Zeilen, daß er unter allen 
Schwierigkeiten dort diese mit am meisten 
fürchte, aber auch glücklich zu überwinden hoffe, 
zumal er als nicht unbekannter populär-astro­
nomischer Schriftsteller die Feder wohl zu füh­
ren wußte.

Ristenparts Entschluß, zu weichen, allen sei­
nen hochfliegenden Plänen zu entsagen, schien 
die unhaltbar gewordene Lage zu lösen. „Doch 
dieser Entschluß überstieg wohl die Grenzen 
seiner Willenskraft," sagt Herr Professor Ko­
bold in seinem Nachruf in den „Astronomischen 
Nachrichten".

Zu fest war ihm sein großer P lan  ans Herz 
gewachsen, als daß er sich noch lebend davon 
hätte losreißen können. Trotz des großen Ent­
gegenkommens, das die chilenische Regierung 
ihm bei der Lösung der Verbindlichkeiten er­
zeigte, konnte er das unendlich bittere Gefühl, 
seine Verdienste nicht entfernt im richtigen 
Maße geweitet zu sehen, nicht verwinden.

W as eigentlich das auslösende Motiv war, 
das ihm am Morgen des 9. April die Waffe in 
die Hand drückte, ist noch im Dunkel, da der 
In h a lt der letzten offiziellen Verhandlungen 
und seine privaten Aufzeichnungen aus der 
letzten Nacht nicht an die Öffentlichkeit gedrun­
gen sind.

Außer seiner wieder nach Deutschland zu­
rückgekehrten Gattin, seinen Kindern und wei­
teren Angehörigen hat nicht nur die Wissen­
schaft an diesem Enthusiasten einen großen Ver­
lust erlitten, sondern auch viele seiner Freunde 
und solche, die in seinen Kollegs und populär­
wissenschaftlichen Vorlesungen das konziliante 
Wesen des Gelehrten, dessen scharf gezeichnetes 
Profil sich so markant von der Tafel oder der 
Projektionsfläche im Hsrsaal abhob, liebge­
wonnen hatten.

Maitiustfaltines.
( Mo r d . )  Montag Nachmittag wurde im 

F a l k e n  st e i n e r  F o r s t  zwischen Hennigs- 
dorf und Veiten (Bezirk Potsdam) die gänzlich 
unbekleidete und bereits stark verweste L e ic h e

einer etwa 18—20 Jahre alten Person aufge­
funden. Etwa 20 Meter von dem Orte ent­
fernt, an dem die Leiche liegt, befindet sich eins 
Lichtung, wo zwischen dem Mörder und seinem 
Opfer ein heftiger Kampf stattgefunden haben 
muß, da das Gras im Umkreise von einigen 
Metern niedergetreten ist und die Zweige des 
Unterholzes abgerissen sind. Der Mördev muß 
hier sein Opfer-'entkleidet und in das Dickicht 
geschleppt haben. Die Tat muß nach Anschau­
ung des Arztes vor etwa 8— 14 Tagen began­
gen worden sein. Allem Anschein nach handelt 
es sich um ein Mädchen, an dem ein Lustmord 
begangen sein dürfte. Der Täter hat seinem 
Opfer, um es unkenntlich zu machen, die Kopf­
haare abgeschnitten. — Nach anderer Meldung 
soll es sich üm die Leiche eines K n a b e n  von 
ungefähr 1 4  J a h r e n  handeln. Ob ein Lust­
mord oder ein anderes Verbrechen vorliegt, 
kann noch nicht bestimmt gesagt werden. Dör 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  von Potsdam  
hat eine a m t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g  
erlassen, in der es u. a. heißt: Am 23. Juni 
d. J s . ist nachmittags im Walde bei Veiten, 
unweit der Gastwirtschaftz. Heidekrug, die halb­
verweste, völlig unbekleidete Leiche einer etwa 
14 bis 16 Jahre alten männlichen Person ge­
funden worden. Der Tod ist vermutlich schon 
vor drei bis sechs Wochen eingetreten und an­
scheinend auf gewaltsame Einwirkung eines 
Dritten zurückzuführen. Auffallend ist es, daß 
das Zungenbein und der Kehlkopf fehlen. Es 
besteht daher die Möglichkeit, daß diese Teile 
von dem Täter entfernt worden sind. Auf die 
Ermittlung des Täters ist eine B e l o h n u n g  
v o n  1 0 0 0  M a r k  ausgesetzt worden.
. (Aus U n v o r s i c h t i g k e i t  e r s c ho s s e n . )  
Vor dem Hause Eutenbergstraße Nr. 8 in Char- 
lottenburg wurde in der Nacht zu Montag das 
Dienstmädchen Anna Müller erschossen aufge­
funden. Am Montag erschienen auf dem P o li­
zeirevier zwei junge Leute und erklärten, daß 
sie das Mädchen unbeabsichtigterweise erschossen 
hätten. Auf einem Spaziergange wären sie 
mit dem Mädchen bekannt geworden und hät­
ten es bis vor die Haustüre begleitet. Bei der 
Erklärung eines Revolvers habe sich plötzlich 
ein Schuß gelöst und das Mädchen auf der 
Stelle getötet. Die beiden unglücklichen 
Schützen wurden festgenommen.

( D a s  L e d i g e n h e i m  i n  C h a r l o t -  
t e n b u r g )  war im Geschäftsjahre 1912 dau­
ernd besetzt. Es wohnten in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 878 Mieter im Heim, 
davon 11 bereits seit dessen Eröffnung, 234 be­
reits 1 Jahr und 223 zwei bts fünf Monats; 
die Mieter setzten sich vorwiegend aus gelern­
ten Arbeitern und Handwerkern, ungelernten 
Arbeitern und Handlungsgehilfen zusammen.

( D e r  W a r t t u r m  d e r  S t a d t  S a a l -  
b u r g ) ,  der letzte Rest der im zehnten Jahr­
hundert erbauten Burg ist durch einen Eewit- 
tersturm zerstört. Die Trümmer des Kolosses 
vernichteten im Sturze eine nahe gelegene 
Oberförsterei. Menschen sind nicht verunglückt.

( I n  d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t . )  Am 
P i z  M o n d i n  an der tirolisch-schweizerischen 
Grenze ist Montag der Münchener Privatier 
Edmund Thyssen, ein Angehöriger der bekann­
ten industriellen Familie, abgestürzt und töd­
lich verwundet.

( B ü c h e r e i n b ä n d e  a u s  F r a u e n -  
h a u t . )  Im  bekannten Auktionshause Hotel 
Drouot in P a r i s  werden in diesen Tagen 
zwei Bücher versteigert werden, von denen das 
eine, wie der Katalog erklärt, in die Haut 
einer weißen Frau und das zweite in die Haut 
einer Negerin gebunden ist. Das erste Buch ist 
das von dem Vater des verstorbenen Kammer­
präsidenten Deschangel geschriebene Werkchen 
„Das Gute und das Böse, was man den Frauen 
nachgesagt hat", das zweite Buch enthält die 
Gedichte des Anakreon.

humoristischer.
( Di e  V a d e f t u n d e Z  Dame im Badeort zur 

Freundin: „Was, du gehst heute nicht baden?" — 
„Ich habe schon heute Morgen gebadet." — „Ja . da 
war doch aber niemand da, der dich sehen konnte!"

( Logi k. )  Zimmermädchen: „Mein Herr, es ist 
r/210 Uhr!" — Der Reisende: „Was, schon so spät? 
Warum haben Sie mir denn das nicht früher gesagt?" 
— Zimmermädchen: „Weil es da noch nicht VrlO 
Uhr war!"

(Am  S t a m m t i s c h . )  Mathematikprofessor: 
„Ja, ja, meine Herren, es gibt dunkel-merkwürdige 
Verknüpfungen und Beziehungen im Menschenleben! 
Wenn ich zum Beispiel mein Geburtsdatum multi­
pliziere mit meiner Telephonnummer, subtrahiere 
hiervon das Alter meiner Schwiegermutter, so ergibt 
sich als Rest — meine Hausnummer!"

Gedankensplitter.
O, daß wir an uns'rer Zeit 
Auf die Ewigkeit hin lernten!
Wer hier kärglich ausgestreut,
Wird auch wieder kärglich ernten.
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k i s r e l i s z R s .  

k i M g s e U ü s » ,  

N I e W l i r e > i k M > ! e ,  

N l s W i l L i o e l k W ,

K M M r i M s ,  

S > W « l > s s » r t t s x i N U ,
s o / k i e  s ä m t l i o k e
K s k t s o x M e

em xkeklt di11i§8t?gu! Izrrex,
l e l e p k o n  138,

I / U t s t s ä i l s c t i e i '  IVIsrki 21.

«leffer,
Blütchen. Pufteln. Gesrchtsröte, sowie 
alle Arten von Haulurirerr,Ekelten und 
Haulausschliige verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

S t e c k e n p s e r d -
L a r b o l - T e e r j c h w e f e l - Z e i f e

vonSSi'^tkNKniL L; o « . ,  N adebeul, 
a Stück 50 -Pf. zu haben bei:
N . MsuSLsLk Asvkk., ?sn1 ^ k d s r .  
LnLsr-A rogerls, LSoU r-ee tr; 

LrwU N sZsr;
in B riefen : Apotheker KaviS; 

in Schö'ttjee: Otto Mvttirvr mid
L. L rü g sr.

kriscirirk KLsektor, srs>»sr»r. n.
V e g v v  v o rg v rü v k tv r  S a ls o u

VSrKAUkS LoStÜMZtokkS 80^V16 ^N2UA8t0kk6 2U 
k s r s d g G L S tz L L s n  P r s S s s n .

v a m e n tu o d e  rm ä  L ostüm Z tokks in  a lle n  B a rd e n  
v o n  U l s r k  an .

^NLN^stokke v o n  L ,— a n .

k o s t e  e a o rm  d M lg l

L  ln pkelile  in  e in s

k n fv r tig ll i ig  o a v d  M a s s
v o n  H e r r e n ^ s r ä e r o b e n  n n ä  e n Z liso lie n  v a n ie n -  
L o s tn in e n , soTvie

k e t t -  u » ä  S p o r tb e k le iS im g
u n t e r  p e rs S n l ie l ie r  k a e lim ä n n i8 o lie r  I ,e i tn n §  in  
b e k a n n t  k e in a te r  ^ u s k ü b ru n A

Lll d v ra d g o s v tL tv u  k r e i s v a .

I
G r ö ß t e  A u s w a h l  n u r  n e u e r  D e s s i n s  i n  j e d e r  P r e i s l a g e .

«s. K G lL Z rG Z ?, I n h a b e r :  K l v I r a r L  K S l I i r v i - ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstr.-Ecke. Fernsprecher 345.

L ^ A L ' I r s M .  L ^ ! r » v i » u s t » .  L m r r Q l S M M .  r S t u v t r .

V K A L - W ä L L A M -
L ia t te n , I t z M v b e ,

v o v o s  -  r e p p i v k e ,
I^Auker unä Vor-laxen,

bnolemn - l'Gpielitz,
ä u v o d A e m u ste i  te  u a ä  d e ä r u o lL ts ,
Vorlagen, bäaker, Ltnelcvare,

v t z M k  W l - l ' G i c h t z ,
a l le  O e^ ved s n n ä

ü j h M - n . " ' ^kill! »SllU IdU
WWeiirtttk

jeder Größe und Gestelle 
liefert billigst

Thorn,
Brombergerstraße 110.

Inr IL L lrin L L se lrin en , nvä
V L '< » 8 8 6 r i ,  80>V16

^ 8« S Z Z D S » 8G M H G Z H
e m p l i e b l t  in  j e ä e r  ^ r t

VSZ'LLsrA.Ä'Ä L .S I8 6 L '
LS eLLLsSAersLKtL'.

bsnnovmche Loitene
, q » s i , «  S , r  M « s i W W  i , §  I n i s O ,  Ä W r n - ü n t e M .

Ziehnnz , «  4. und S. z«N I M .
« L  Gewinne im Werte von M  M  M .

H a u p t g e w i n n  im  W e r t e  v o n  50000 M k .
L o s e  L  3 M k .  e m p f ie h l t

D o r n b r o r o - M ,  k s i i i g l .  p r e i it z . L ö t i e i i t - K l i l i i k h i i i e r ,
T h o r n ,  K a t h a r in e n s t r .  4.

waokste riebung sokon 4. unä 5. iuU

k s i M D v s r s e Ä eONsris
5 0 8 4  vSHvlvinv i Vierte v M ark
L
5 0 8 4  r

133330
»soooo

ö N S S M S k  k l N l i ö -sttsrie
3 2 3 7  L v H v I ir a v  1 TVerte v  M a r l i2 3 7 «

70000 
10000

I LHLQ Q ?  I I L .O S« a u s  v s r -  

ll^orto u . le is te  25 k>7 e x tr s ,.)
0r1giN3ll086 3 Uark 3 -

(k o r to  u . le is te  30 ?k  v x lr s . )
8  6 » « 8 « a v r  u . 2  » « « » o v v i ' s o k a  L .ose e!v8<rdl k o r to  u . L l^ ist. Ll.

N. c. «rS gsr . SsrUn M 8» .L 7L .
j L V le Z r a r n r »  -  « i o l ü q u s N v .  !

k r l s i r k t s r n  L l «  r l e k

Ikrsn Umrug
unä Zeben

v s r ü i n L N  :  V s v v i c k s  :  P o r t i e r s »
vor LsZLnn rmr IlsiniZunA. Xostenlose ^.bbolunA un ä  ^uste lluvx«kirk4a»NiN 5k«liwc
O k v n r l s o k s  i r s I » 1 S e n » § s - ^ i 7 s i 7 r L S  r i n ü  

H i o n » ,  » 4 ,r»e»  2 2 .

im O iensiAedSucie äer K üni^Iieken  
Öener-al-I^otteris-Oirektian in Lerlin .

WWVMKk
ru Q unstsn  äer l>Iorä>ve8taruppe ä e s  

v su tse k e n  l^uktlakrer-Verb ancles. 
1S3 333 I^ose. 5084 Qevvinne im  W ette  

v o n  lVlark

MZZö
s73upt§e>vinne lm  W ette  von  /Virrrk

50MV
rovoo
10 oao

U 8W . U81V.

l . 0 8 6 Ü 3 M . f o L ^
Ls noaEver8c!i!eüekie!,lsii8m-N 1k »1 bvLo gen elv8cli!.?vria u. U8ls M. IÜ.

bad en  bei ä en  KZI. L^otterie-Lin- 
n edm ern  u. in  s l le a  d .ottette-Q esed .

N a n n o v e r
a .  v e r l l n  ^V. 9 ,  L .e a a L s 1 r a L e  4 .

t l >88 - V e r l i M  - K e z e llA lig l!
ir8 l.p reu L l8ck . I^ottette-L innedm er,

S v r H a  L .  2 ,  L u r x s l r a L e  2 7 .

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

8 .  A l i t l i t z r ,  M i l k  b . T h s r n 2,
___________ Telephon 567.

K a c h e l ö f e n ,  M e h r z i m m e r -  
h e i z u n g s a n l a g e n  s o w i e  O e f e n  

j e d e r  A r t  u n d  F e n e r u n g s -  
s y s t e m s ,  M e i ß e n e r  T o n k o c h g e ­

s c h ir r e  u n d  W a n d f l i e s e n
empfiehlt

A .  k a r s v K m v k ,
________  Bankstr. 2. Tel, 588.

.Mveersa 
Kirschsaft. 
M onensaft,

garantiert rein, empfiehlt pro ganze 
Flasche 1,25 Mk., pro halbe Flasche 

70 Pfennig.

M M b s s ,  S ti jle rs tr .
sWoselweirrflaschen, grün, kauft

Lürrsrä Lolmkxt, Windstr.

ö u s i u s  W a - U l s

G e m i s c h t e  F r i i c h t c -

v o n  v o r z ü g l ic h e r  Q u a l i t ä t  in  5, 
10 u n d  25 P f d . - E i m e r n  e m p f ie h l t  

b i l l i g s t
k iÄ v r  L Im sn ,

A l t s t a d t .  M a r k t .  _ _ _ _
Z k s ö l i l i i l i l i e n ,  R t p i l l l l t i i k k i i  M i t  
K i i l i i i s k r i i g ü i l ß  ö s n  L lh i i s i i l i l i r t i l
jeglicher Art bei billigster.' schnellster und 

sauberster Ausführung.

Z M l l i O l t  E i h i l l e r s l r c h t  1S .



Zchönschreiben!
Vielfachen Wünschen nachkommend, 

werde ich am 1. J u li  d. I s .  wieder mit 
einem meiner großen Schöuschreidekurse 
für Herren, Damen und Schüler oberer 
Klassen beginnen. Gelehrt wird deutsche, 
lateinische und Rundschrift unter besonderer 
Berücksichtigung von Rechtschreibung und 
Formenlehre. Auf Wunsch auch Unterricht 
in P lakat- und Reklameschriften aller 
Art sowie in Stenographie und M a ­
schineschreiben. D auer des Kursus 4—8 
Wochen. Honorar (vorher zahlbar, aus- 
nahmsweise in Raten) 15—30 M ark je 
nach S tunden  und Lehrplan. F ü r Herren 
vom M ilitär Vorzugspreise. Anmeld. 
erbitte rechtzeitig. Erfolg garantiert. 
Mehrfache Anerkennungen.
H .. H V aK -svL ', Lithograph u.Kalligraph, 

^eiligegeiststr. 10, Fernspr. 550.

Waschkleider und 
Blusen

werden sauber, schnell und billig ge­
waschen bei

Sormauu
Färberei u. chemische Wäscherei.

i H e rre n w ä s c h e  wird sauber ge°
! ^  waschen, geplättet und ausge­

bessert. Wasch- und P lä tta n s ta lt! 
4. MtzM-itzb, M auerstr. 15. 1 T r., 
Weichselseite. J u n g e  M ädchen , 
die das Glanzplätten in 14 Tagen j 
perfekt erlernen wollen, können sich j 
auch dort melden.

« e il, M « M  
W e M

schnell u. sauber.

WWrel „ M M " .
Friedrichstr. 7.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem H aar sei zwecks Anregung eines

v o lle» , kräftige»

es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich Im aliges Waschen des H aares 
mit «  kombiniertem I L i L n -

(Paket 20 Pf.), da- 
neben möglichst tägliches kräftiges Ein- 
reiben des Haarbodens mit L « v k S i 7 «  
O riginal-L r'N ,H Ltvv - 
(Flasche 1.25 u. 2.50 M .), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut 
mit L i L o l r v r ' i s  Spezial-U LL 'rL«t6r.- 

(Dose 60 Pfg.). 
G roßartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei L  < )« .,
A S .  M rsZ v v , N .

u . D r o g e r i e

Einkassierer und 
Verkäufer,

der polnischen Sprache mächtig, mit kleiner 
Kaution kann sich melden bei

Zsrnstvm L vomp.
Kill M M M

sofort gesucht. k rie S riv d  L so L io r.

I - s k n N n g
sucht Zahnatelier LwU k r s M U ,  
________________ Breitestr. 6._____

Suche für mein Eisenwarengeschäft per 
sofort oder 1. J u l i  einen

li
mit guter Schulbildung.
____________ k - a u t  I v s r r e v

Dom. B rom ina
bei Culmsee

sucht zu M artin i einen tüchtigenSchaler
mit Zcharwerkern.

Kräftigen

ti
s u c h t
Vskar Lvklvv NavW.
_________ Mellienstraße 81._______

Arbeitsbursche
zum B rot- und Backwarenausfahren kann 
sich melden G rau d en zev str. 170.

Aelteres, anständiges Fräulein  wird als

Wislleiteck
gesucht. Schrift!. Ang. u. SS O .  1 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

stellt von sofort ein

Suche zur Aushilfe für J u li  

das kochen kann.
F rau  Oberst KüLivM, Schulstr. 11.

Zaubere Frau
zur Rolle stellt ein

E delw eiß . Graudenzerstraße.

k  /  /  --------------- —  ^ n Z e r - s r ' . -  ---------------------
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B m i-s tr a ß -1 4  FWak Thorn s - - n » s  17« .

F ü r  die Reisezeit:
Aufbewahrung von S ilb e r k a ste n , K o ffer n  rc. 
in unserer diebes- u. feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  Safes —  auf 
beliebige Zeit zum Preise von 3 M .  pro Jahr an.

Lreditbriefe auf alle größeren Plätze der Welt.

Kostenlose Auskunstserteilung in allen 
Angelegenheiten der Vermögensverwaltung.

Z u r  Reisezeit
empfehlen wir in  unserer einbruchs- und 
feuersicheren

t t s k l k s m m s r
S c h r a n k fä c h e r  < Safes)

auf beliebige Zeit von Z Mark jährlich 
auswärts und übernehmen die
M M M «  »  S U M M  lk.

zu mäßigen Preisen.
Ostbank für Handel und Gewerbe

Zweigniederlassung Thorn.
k s r n r u k ? 2 6 . S r i i c k s n s t r .  2 2 .

NetzM'-Iaa/M
L S i i s t r i o c k M m

M ä e W .
W s r  l d a u s n  ^ v i l l ,

n r i s e r  s i ld s r ^ r a n e Z

„ L o u r d i o r t z  - V a e l i "
(M 8 6 t2 l. g e se ll.) .

L r s a t2  k ü r v o V p tz lv a v p ä a e ü  u n d  H o l2 2 6 ir i6 iitä a e I i,  
e r f o r d e r t  ^ v ed e r l S 6 L 'a n 8 t r i e i i  n o e ü  I7 n te r ü a I tu Q § .

k ro 8 p 6 lv te  u n d  ^ Q 8 e jM § e  jro8tenkreL .

V o r ir s to r  a u  uUsu k lä t r e u  g ssu ek l.

Meren-

Answärteriu
für den ganzen Tag gesucht

Brombergerstr. 92, 1 T r.

und Blasenkranke
finden durch A U buchhorster M arkr- 
sp rude! S tavkcsuette rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl­
tuend erleichtert, S and , G ries, S teine 
aufgelöst und fortgespüit, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 

m. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
95 P f. in der A rrk e rd ro g e rie . Elisabeth- 
straße 12, M s H e i ' ,  Breitestr. 9, 
L*. Culmerstr. 20, ^Z L Ä sL '8
L  O v . ,  Gerberstr. 33 und IL . L irr 
L'rLlkLL6^vLvL, Drogerien.

G M M e
billigst S ch rü e rs traß e  18.

M ein viltenarttges

W o h n h a u s .
Brombergerstr. 82, mit schönem G arten 
und M ietsertrag von 7000 Mark, mit 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, will ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister L u räevL I, 
T h o r« . Coppernikusstr. 21._ _________

An kl. G r u n d «
mit 5 M orgen Landt, 2 Wohnungen mit 
Garten, steht zu verkaufen in R u d a k  bei 
Thorn 2. L e rw a u u  N M v r .

ß j»  stslk k s A r b M O r ö
zu verkaufen Culmer Chaussee 167.

Amtliche W te k ie g iW r M  lL  M w k l M r .
Kreishaus —  Zimmer 1.

Zinsfuß für Spareinlagen 3 I2 I0
Für Einlagen über 3 0 0 0  Mark werden
bei dreimonatiger Kündigung 331 M

bei fechsmonatiger Kündigung 4
Zinsen gewährt.

Vermietung von Schrankfächern
in feuer- und einbruchssicherer Stahlkammer gegen eine Jahresmiete 
von 2 ,5 0  M ., 5  M . und 10  M ., bei kürzerer Zeit entsprechend 
billiger.
Leihweise Ueberlasfnng von Hausfparkaffen.

Gewährung von Hypothekendarlehen und Wechseldarlehen 
gegen Bürgschaft oder Hinterlegung von Unterpfändern._ _ _ _ _ _ _ _ _

A .  1V  W ie r

Aofatt von Schwellen, in der Nähe des 
Bahnhofs Ottlotschin billig abzugeben. 

Abfuhr sehr bequem.

k r s n r  P S s s E r k s ,
G a stw ir t.

Otllotfchktrek bei Ottlotschin.
Zwei gut erhaltene, wenig gebrauchte

weiße Kachelöfen, 
Wösenrniteis. Kasten- 

einsatz
sind preisw ert zu verkaufen.

Pfarramt Lulkau.

G ut erhaltenen

geschlossen, und einen neuen

zu 60 Zentner bat billig abzugebenU. MolllMllk, Wril,
Bäcker- und Araberstr.-Ecke.

Kleines Grundstück
mit Garten, möglichst nahe Bahnhof, 
billig von sogleich oder 1. 10. 13 zu 
pachten gesucht. S pätere r Kauf nicht 
ausgeschlossen. Angebote unter V .  
1 2 3 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Umzugshalber sind verschiedene

Gegenstände
zu verkaufen Coppernikusstr. 21, 1.

Rene

Fettheringe
sind eingetroffen.

I s i r t s k  L l m o n ,
Altstadt. Markt.

G e s ic h t  i l i l in iA . .  f r e u M .  A m m e r
mit sep. Eingang, parterre, höchstens eine 
Treppe, in der Innenstadt von  sogleich 
o d e r sp ä te r . Gest. Angebote mit P re is ­
angabe erbeten unter V .  I ? .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Kinderl. Ehepaar sucht zum 1.10. ruhige

Z-zirnmerwohnung
mit Zubehör. Angebote mit P reisang . 
u. O .  1 0 0  a. d. Gesch. d. „Presse"erb.

Zum  1. 7. sucht junges Mädchen

möbl. Zimmer
evtl. mit Pension. Angeb. mit P reisang . 
u. V .  1 « v  an d. Gesch. d. „Presse".

Möblierte Wohnung
mit Burschengelaß vom 1. J u l i  zu ver­
mieten TnchmcrcherUr. 26, p t.

Gu t m öb l. Z im m e r mit Kabinett zu 
vermieten Gerechteste 33, 1.

Möbliertes Zimmer
für 15 Mk. monatlich vom 1. J u l i  zu 
vermieten M auerstr. 75, pt.

Freuudl. m öbl. Zim m er,
auf Wunsch mit Pension, per sofort oder 
später zu vermieten G e rb e rs tr . 13115, 

Gartenh., 3 T r.

Möbliertes Zimmer
mit guter, voller Pension zu haben

A raberstra tze  4, 1.

E  M s .
Mellienstr. 103, ist unter günsl. Beding. 
zu verkaufen. N äheres daselbst.

1. E t g . : 4 Z im . u . 2 Z im . m . h . Kiich. 
rc. vom 1 .1 0 . zu oerm. Gerechteste. 33, pt.

Kl. 8-zimmerwshmmg
m it Küche und Zubehör oom 1« 10 an 
ruhige M ieter zu vermieten.

SS. Z u Z tt-iL r»n ir, Culmerstr. 5.
H  S tub . u. K. u. 1 S tub . u. K. umständeh. 
iü preisw . zu verm. Coppernikusstr. 24.

Kk WMMchVW,
Brombergerstraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten. 
Außerdem ist eine

L-Zimmerwohnung
in demselben Grundstück im Garten, 
möglichst an ruhige M ieter, von sofort zu 
vermieten. Anfragen an

« « L - L e v I r L ,  Bäckermeister, 
Coppernikusstr. 21.

Helle WerMtt.
beliebig groß,

Stille ». Kammer,
hell und geräumig, sofort zu vermieten. 

Lok. v. L vlluer, Baderstr. 28.

1 Aohimng,
per bald oder später zu vermieten. 

D L n t t r ä  Windstr. 5.
2 renovierte

Z -A »liiitiM hiiiiM il
mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten.

T ho rn -M ockev , Lindenstr. 60.

Parterre-Wohnung,
Klosterltr. 1!. 4 Zimmer und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermieten. Anfragen 

B ad e rs tr . 23. 2.

Wohnung,
2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestube 
mit reich!. Zubehör, verfetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten.

W e rn e r . Culmer Chaussee 60.

5-Zimmer-wohnling,
mit Zubeh evtl. S ta ll z. 1. 10. z. verm.

M elN -nstr. 88 .

M h k I m s t M .  W t k l l M . I M :
HochherrfchaftL. K Z im m e rw o h n u n g . 
Burschenstube, auf Wunsch Pferdestall, 
ferner 3-Z im m erw ohttU N g und reich!. 
Nebengelah, 390 M ark, per sofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim P o r t ie r .

3-Zimnmwohnung
zu vermieten Bergstraßeergstraße 34.

8 -7
mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Event!. Pferdestall. Z u  ersr. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

M r iW U lM m s
von sofort zu vermieten

S chu lstraße  16.

A M I. M M II«
von 2 Zim m ern per 1. J u li  zu vermieten

Neustadt. Markt N .
B erselzim gsh a lb er

2 S tuben , Kabinett, Küche, alles mit 
G as, sofort zu verm. Strobandstr. 6, 4

Großer Raum,
geeignet als Komor und dergl., billig zu 
vermieten. Anfr. unter A l. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

M » Pferdestall
für ein Pferd und ein großer

Lagerkeller
vom 1. J u l i  zu vermieten. Z u  erfragen 

Culmerstr. S, im Laden.


